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Ratchſäge Loncdons an Polen
Chamberlain: „Die britiſche Regierung würde eine freunöſchaftliche Regelung begrüßen

Die Danziger Frage gab Veranlaſſung,
Premierminiſter Chamberlain im Unter
haus um eine Erklärung zu bitten, ob Lon
don der polniſchen Regierung Ratſchläge
wegen Einleitung ſofortiger Verhandlungen
mit der deutſchen Reichsregierung bezüglich
Danzigs und der Verbindung zwiſchen dem
Reich und Oſtpreußen gegeben habe, und ob
er ſerner in Anbetracht der Gefährdung des
Weltfriedens durch den gegenwärtigen Stand
der Dinge der polniſchen Regierung die Not
wendigkeit klargemacht habe, die britiſche
öffentliche Meinung in dem Sinne zu be
ruhigen, daß jeder vernünftige Vorſchlag zu
einer gerechten Löſung des Problems be
grüßt würde.

Chamberlain verwies in ſeiner Antwort
auf die Rede des Außenminiſters Veck, aus
der ſich ergebe, daß Beſprechungen über dieſe
Probleme ſchon vor der Abgabe der britiſchen
Verſicherung an Polen zwiſchen der deutſchen
und der polniſchen Regierung im Gange ge
weſen ſeien. Die polniſche Regierung, fügte
er hinzu, ſei davon unterrichtet, daß die bri

tiſche Regierung eine freundſchaftliche Rege
lung begrüßen würde. Es ſei gewiß, daß die
polniſche Regierung die Bedeutung der zur
Erwägung geſtellten Geſichtspunkte in der an
ihn gerichteten Frage zu würdigen wiſſe.
Aus dieſer Antwort ergibt ſich, daß die eng
liſche Regierung dem Außenminiſter Beck
wahrſcheinlich gewiſſe Ratſchläge bezüg-
lich einer freundſchaftlichen Regelung der
Danziger Frage und der damit verbunde
nen Probleme gegeben hat.

Auf Anfrage teilte Miniſterpräſident
Chamberlain mit, daß die britiſche Re
gierung die durch die Hinfälligkeit des
deutſch engliſchen Flottenabkommens ge
ſchaffene Lage „nach jeder Richtung“ prüfe
und daß bald eine Mitteilung an die
Reichsregierung abgehen werde.
Ioncons „Gegenverszeh ſag

an
Der britiſche Botſchafter ſoll in Moskau

dem neuen Außenkommiſſar Molotow einen
Gegenvorſchlag Großbritanniens überreicht
haben, der folgendes an Stelle der Triple-
Allianz zwiſchen Großbritannien, Frank
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reich und Sowjetrußland engliſcherſeits vor
ſchlägt: 1. Die Sowjetunion ſoll die an ſie
angrenzenden Staaten individuell garan-
tieren; 2. Großbritannien verpflichtet ſich
der Sowjetunion gegenüber, der Sowäjet
union zu Hilfe zu kommen, falls ein Krieg
infolge der Sowjet- Garantie entſtehen
ſollte.

Der britiſche Botſchafter hat ſich weiter
danach erkundigt, welche Bedeutung der Ver
abſchiedung des Sowjetaußenkommiſſars
Litwinow-Finkelſtein beizumeſſen iſt.

Heutscher Bofschafter
wieder in Lonceon

Der deutſche Botſchafter Dr. von Dirckſen
iſt am Sonnabend wieder in London ein
getroffen. Auch der deutſche Botſchafter in
Paris, Graf Welezek, traf wieder in der
franzöſiſchen Hauptſtadt ein. Beide Bot-
ſchafter waren nach der Rückberufung der
franzöſiſchen und engliſchen Botſchafter in
Berlin im Anſchluß an den Einmarſch
deutſcher Truppen in Böhmen nach Berlin
berufen worden.

Die Antwort auf cie Einkereis on s h
Unterzefehnung ges Mifiterpaketes Anfang Feemnf
„Ein Block von 150 Millionen Menſche

Der in der Mailänder Zuſammenkunft
der Außenminiſter Deutſchlands und Jta
liens vereinbarte politiſche und militäriſche
Bündnisvertrag wird als Pakt von Mai-
land in die Geſchichte eingehen und in den
nächſten Wochen in allen Einzelheiten als
mächtiges Friedenswerkzeug ausgearbeitet

Der Vertrag wird in Berlin nnter
zeichnet und gibt ſo Gelegenheit zu neuen
Begegnungen. Die italieniſchen Zeitungen
vom Montag kündigen an daß die Begeg
nung Graf Cianos mit Reichsaußenminiſter
von Ribbentrop in den erſten Jnnitagen
ſtattfinden werde.

Die Preſſe der faſchiſtiſchen Hauptſtadt
würdigte die Bedeutung dieſer für die Ent
wicklung der Achſe hiſtoriſchen Tage durch
ausführliche Kommentare. Die Schlagzeilen
der „Tribung“ lauten „Ein Block von 150
Millionen Menſchen iſt die gewaltige Syn
theſe des Bündniſſes zwiſchen Jtalien und
Deutſchland, das in der Zuſammenkunft
zwiſchen Graf Ciano und. v. Ribbentrop
beſchloſſen wurde Weite Reſonanz des Er
eigniſſes in der ganzen Welt Ein unbe
zwingbares Bollwerk.“ „Lavoro Faciſta
ſagt in den Schlagzeilen: „Die beſte Frie
densgarantie nach den engkiſchfranzöſiſchen
Verſuchen, den Krieg gegen die totalitären
Nationen zu entfeſſeln Der deutſchitalie
niſche Bündnispakt wirft alle Einkreiſungs
pkäne über den Haufen und verhindert jede
weitere demoplutokratiſche Myſtifikation
Gewaltige Ueberraſchung und tiefer Ein
druck im Auslande Poſitionen geklärt,
Zweifel ausgeſchaltet Gewaltige Genug-
tuung in Deutſchland.“

Die Preſſe der Demokratien reagiert auf
die „un erwartete Einigkeit der Achſe“ weiter
hin ſauer. Der Militärpakt wird unein-
geſtandenermaßen als neuer harter Schlag
herrachtet, der um ſo empfindlicher wirkt, als
er in die durch Litwinows Ausbootung ge
ſchaffene Verwirrung mitten hineinſchlägt.

Zu den geftern gemeldeten engliſchen und
franzöſiſchen Prefſeſtimmen dieſer Art ge
ſellen ſich nun auch die polniſchen Ueber
all iſt die ſchlecht verhohlene Enttäuſchung zu

Spanien verlöbt Genf
Antwort auf die Sanktionspolitik.

Der ſpaniſche Außenminiſter Jordana
richtete an den Generalſekretär der Genfer
Liga ein Telegramm, in dem er im Namen
der ſpaniſchen Regierung mitteilt, daß Spa
nien ſeinen Austritt aus dem Bund be
kanntgibt. Politiſche Kreiſe in Burgos be
zeichnen dieſen Austritt als eine Selbſtner
ſtäudlichkeit und erklären, daß der Schritt
nur deshalb nicht früher erfolgte, weil die
Liga Burgos bisher nicht auerkaunte. Hier
mit überreiche Spanien die Quittung für
die Behandiung, die es erdulden mußte.

ſpüren, daß die von der polniſchen Preſſe in
den letzten Tagen unabläſſig zum Ausdruck
gebrachte Hoffnung auf eine Lockerung der
Beziehungen zwiſchen den Achſenmächten
wieder einmal falſch geweſen iſt. Die Pol
niſche Telegraphenagentur meint, der deutſch
italieniſche Pakt ſei bei der augenblicklichen
Lage vor allem als „politiſches Manöver“
und als Antwort auf die Politik der Weſt
mächte zu bewerten. „Expreß Poranny“, ein
Blatt, das ganz beſonders ausgiebig in der
Hoffnung auf einen Bruch der Achſe ſchwelgte,
ſtellt es heute ſo hin, als ob die Mailänder
Verſtändigung nichts Neues bringe, ſie ſei
eher die juriſtiſche Beſtätigung des bis
herigen Tatbeſtandes in den Beziehungen
zwiſchen den beiden Ländern.

Kurz vor Mitternacht trat Reichsaußen
miniſter von Ribbentrop von Como aus die
Rückreiſe nach Deutſchland an. Blumen-
gewinde und Fahnen ſchmückten Bahnſteige
Und Bahnhofsraum. Unter dem Jubel der auf
dem Bahnſteig verſammelten Menge beſtieg
der Reichsaußenminiſter den Zug, nachdem
er ſich vom Mailänder Generalkonſul, dem
Ortsgruppenleiter „Comoſee“ der NSDAP.

n“ Getäuſchte Hoffnungen auf Uneinigkeit Polens Preſſe reagiert ſauer
mit den Parteigenoſſen der Ortsgruppe ver
abſchiedet hatte.

Huce spricht am 74. Mat
äry Teur en

Der Duce wird am Sonntag, dem
14. Mai in Turin eine Rede halten, in der
er vermutlich auf die internationale Lage
eingehen wird. Der Beſuch des Duce in
Turin iſt der Anfang einer Reiſe durch
Provinzen Italiens an Frankreichs Grenze
und führt auch nach Aoſta, Aleſſandria und
Navoſſa, wo Muſſolini ebenfalls ſprechen
wird.

Die Demobiliſierung der ſpaniſchen
Armee beginnt nach der großen Sieges-
parade in Madrid am 15. Mai mit. der Be
urläubung der Jahrgänge 1905, 1906 und

1907.

Die Antwort für die „Einkreiſer“
Die Stadt Mailand, in der ein umfassender politischer und militärischer Pakt zwischen
Deutechland und Italien beschlossen wurde, bereitete dem Reichsaußenminister triumphale
fluldigungen. Der Weg, den die beiden Außenminister Graf Ciano und von De

zur Villa d'Este nahmen, war mit Blumen bestreut Weltbild
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Die milſitsrische
Macht

Von unſerer Berliner Schriftleitung
Das italieniſche Heer zählt nach den

letzten bekanntgegebenen Ziffern in Friedens
ſtärke 45 Infanterie Diviſionen, zuzüglich
5 Alpen-Diviſionen, 2 motoriſierten Divi
ſionen und 4 Diviſionen in Libyen ſowie
3 ſchnelle Diviſionen, die aus Kavallerie
und motoriſierten Truppen gemiſcht find.
Ferner 60 Eskadronen, davon 36 Reiter
Eskadronen, 12 MG.Eskadronen und

12 Kleinkampfwagen Eskadronen. Zum
Friedensbeſtand gehören 150 leichte, 48
ſchwere und leichte Flakbatterien. Außerdem
17 Pionierkompanien und 10 Eiſenbahn
kompanien, 31 Nachrichtenkompanien und
18 Kampfwagenkompanien. Dieſe ſämtlichen
Ziffern können aber nur als ungefährer
Anhalt betrachtet werden, da eine umfaſſende
Umgliederung im Gange iſt, bei der u. a.
die Jnfanteriediviſion von drei auf zwei
Regimenter umgeſtellt wird. Die Angaben
beziehen ſich durchweg auf die Friedens
rüſtung; die Beſtände an Reſervematerial
und die Anzahl der im Kriegsfall mobilier-
baren Formationen ſind bei allen Staaten
geheim.

Auf Grund des Geſetzes über die vor
und nachmilitäriſche Ausbildung vom Jahre
1934 erhalten alle Wehrfähigen Jtaliens,
auch wenn ſie vom Heere nicht erfaßt werden,
eine militäriſche Ausbildung. Dieſe wird
von der Jnſpektion der vor und nachmili-
täriſchen Ausbildung in enger Zuſammen
arbeit mit der Wehrmacht entſprechend den
Erforderniſſen geleitet und beaufſichtigt, und
von der faſchiſtiſchen Nationalmiliz durch
geführt. Muſſolini hat in einer Rede die
Zahl der im Ernſtfall verfügbaren Aus
gebildeten mit acht Millionen Mann an
gegeben; hierin ſind jedoch Marine, weiße
Kolonialſoldaten und Territorialdienſt ein
geſchloſſen.

Die italieniſche Kriegsmarine ran
giert ebenſo wie die im Abeſſinien und
Spanienkrieg. ſo außerordentlich erfolgreiche
italieniſche Luftwaffe unter den erſten der
Welt. Ueber die auf ein Höchſtmaß gebrachte
moderne Kampfſtärke, Feuerkraft und Be
weglichkeit der italieniſchen Wehrmacht iſt
ſich die ganze Welt ebenſo einig wie über
den vorbildlichen Kampfgeiſt der Soldaten
des faſchiſtiſchen Jtaliens.

Durch den Militärpakt von Mailand wird
die gewaltige italieniſche Wehrmacht eng mit
der größten modernſten und ſchlagkräftigſten
Wehrmacht der Welt verbunden, die Adolf
Hitler im nationalſozialiſtiſchen Großdeutſch
land geſchaffen hat. Von der afrikaniſchen
Küſte bis zur Nord und Oſtſee reicht der
ſtählerne Wall, hinter dem 150 Millionen
Menſchen ſtehen, die, von zwei Männern ge
führt, von eng verwandten Jdeen beſeelt, ihre
ungeheuren Energien in feſter Geſchloſſenheit
auf ein Ziel richten. Gegen alle Verſuche,
die Kriegsfackel in Europa zu entzünden und
unſeren Erdteil in ein neues Unglück zu
ſtürzen, wird das eiſerne Bollwerk von Mai
land eine ungeheure Kraft zeigen.

Sind die Armeen der Achſenmächte ſchon
in ihrer materiellen und techniſchen Aus
rüſtung zweifellos gegenwärtig allen
anderen überlegen, ſo wiegt nicht minder
ſchwer, daß ſie auch im Kampfgeiſt an
der Spitze marſchieren. Wenn die Gegner
der Achſe glauben, daß Deutſchland und
Ftalien bereits das denkbare Höchſtmaß an
Wehrkraft erreicht hätten, und daß nun
England und Frankreich in beliebigem
Tempo nachholen könnten, ſo vergeſſen ſie
hierbei, daß auch bei den Achſenmächten noch
große Reſerven lliegen, und daß
Kriege nicht allein durch die Waffen ent-
ſchieden werden, ſondern ebenſo durch
moraliſche und ſoldatiſche Volkskraft, und
die geographiſchen Vorausſetzungen, unter
denen die bewaffnete Macht eingeſetzt wird.
Der Schwung, die Begeiſterung, die ganz
gewaltige Dynamik der beiden verwandten
Revolutionen des Nationalſozialismus und
des Faſchismus durchpulſen die militäriſche
Macht der Achſe. Während die übrigen
Völker mehr und mehr die Nerven ver
lieren, ſchlägt das Herz der verjüngten
und erneuerten Nationen der Achſe in
ſeiner ſoldatiſchen Kraft ruhig und ent-
ſchloſſen.

Minenſfsager expſodiert
Ein eigenartiges Unglück ereignete ſich

bei Lugano in einem 100 Meter langen
Straßentunnel. Ein Blitz ſchlug in ein am
Eingang des Tunnels befindliches Minen
lager des Schweizer Heeres und brachte
es zur Exploſion. Ein Schweizer Kraft
wagen, der ſich gerade in dem Tunnel be
fand, wurde zerſtört. Die Kraftwagen
lenkerin wurde getötet, zwei andere Jn
ſafſen erlitten ſchwerere Verletzungen



Sette 2 Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Dienstag, den 9. Mai 1980. r. 167

Gespräch mit von Ribbentfrop
„Graf Ciano hatte mir lächerliche franzöſiſche Aeußerungen mitgeteilt

Während ſeines Aufenthaltes empfing der
Reichsaußenminiſter den Mailänder Ver
treter des Deutſchen Nachrichtenbüros. Der
Reichsaußenminiſter äußerte ſich mit größ
ter Befriedigung über die Aufnahme, die
ihm in Mailand als dem Abgeſandten des
Führers bereitet worden iſt.

„Graf Ciano“, ſo ſagte er, „hatte mir von
jenen lächerlichen Aeußerungen franzöſiſcher
Blätter über eine angeblich gegneriſche Ein
ſtellung der Mailänder Bevölkerung zu
der deutſch italieniſchen Freundſchaft Mittei
lung gemacht. Als ich dann darch Mailand
fuhr und ſah, wie mich die ganze Bevölke
rung als den Vertreter Deutſchlands jubelnd
empfing und von allen Seiten die brauſenden
EvvivaRufe auf den Führer und den Duce
mir entgegenſchallten, eimpfand ich, wie trau
rig und erſchütternd es iſt, daß unverbeſſer
liche Hetzer immer wieder verſuchen, die Völ
ker mit Lügen zu vergiften.

Ganz beſonders iſt mir die Herzlichkeit
aufgefallen, die mir die Mailänder Arbei-
terſchaft entgegengebracht hat. Jn Be
gleitung des Grafen Cianv und auch allein
kam ich auf meinen Fahrten in der Stadt
durch ausgeſprochene Arbeiterviertel. Ueber
all drängten ſich die Menſchen an den Fen
ſtern und auf den Balkonen und brachten
in ihren Rufen mit jubelnder Begeiſterung
ihre Sympathie für den Führer und für die
Achſe Berlin Rom zum Ausdruck. Jch

habe einen Einblick bekommen in die Schaf
fenskraft der Bevölkerung von Mailand,
das ich als blühendes, modernes Zentrum
Norditaliens erlebte. Einen unauslöſch
lichen Eindruck hat die großte Volkskund
gebung vor dem Mailänder Rathaus in mir
hinterlaſſen; hier drückte ſich die große Volks
tümlichkeit des Duce und des Grafen Cianv
in immer neuen Formen aus. Am ſtärkſten
hat mich aber das Zufammentreffen mit der
Garde der alten Kämpfer des faſchiſtiſchen
Regiments im Palazzo Marino bewegt. Als
mich dieſe Männer jubelnd umringten, konnte
ich in ihren Augen dasſelbe Leuchten er
kennen, wie wir es bei den Männern unſe
rer alten Garde immer wieder finden. Das
waren die alten Kämpfer Muſſolinis! Das

die Männer, die Jtalien neu geſtaltet
en“.

Der Bündnispakt, den Graf Cianv und
ich im Auftrage des Duce und des Führers
vereinbart haben, iſt nur der logiſche Schluß
punkt für einen Zuſtand, der ſeit Jahren be
reits Wirklichkeit iſt. Er bedeutet eigentlich
nichts Neues. Aber für jene juriſtiſchen
Wortverdreher, und die immer wieder ora
kelnden Hetzer haben wir nun auch äußer
lich einen Schlußpunkt geſetzt, um der Welt
klar zu machen, welcher Art unſere Be
ziehungen ſind und daß weder Lügen noch
Hetze die Solidarität unſerer beiden Nativ-
nen beeinträchtigen können.

Pafagonſfen-Liiqe entarwt
Der Landesgruppenleiter der A.O. in Argentinien aus der Haft entlaſſen

Vor einigen Wochen tauchte ein „Doku
ment“ auf, das die angeblichen Unter
ſchriften eines Beamten der deutſchen Bot
ſchaft ſowie des Landesgruppenleiters
Argentinien der AO. trug und ſich mit ver
meintlichen deutſchen Abſichten auf das öde
und unwirtliche Patagonien im Süden
Argentiniens beſchäftigte. Das „Dokument“,
das ſchon durch einige techniſche Unmöglich
keiten und Fehler falſcher Titel des Bot
ſchaftsbeamten, gemeinſame Unterſchrift
eines Behörden und eines Parteivertreters

den Stempel der Lüge trug, wurde von
deutſcher Seite ſofort als das Machwerk
eines üblen, bereits einſchlägig vorbeſtraften
Emigranten erkannt, während die anti-
faſchiſtiſche Hetzpreſſe Argentiniens und auch
die deutſchfeindliche des übrigen Auslandes
verſuchten, dieſe „ſenſationellen Enthüllun
gen“ zu einem Verleumdungsfeldzug gegen
Deutſchland und vor allem gegen die Aus
landös deutſchen auszuſchlachten.

Dieſer Hetzfeldzug iſt nun endgültig zu
ſammengebrochen. Landesgruppenleiter
Müller, der zur Klärung der Ange
legenheit feſtgenommen worden war, wurde
nach 36tägiger Haft auf Veranlaſſung des
Unterſuchungsrichters aus dem Polizei
gefängnis entlaſſen, nachdem ſelbſt der
Staatsanwalt für die Niederſchlagung des
Verfahrens gegen Müller im Zuſammen
hang mit der Dokumentenangelegenheit
plaidiert hatte. Gleichzeitig hat der Staats
anwalt eine Unterſuchung gegen den Ur-
heber der Dokumentenfälſchung angeregt.
Damit iſt die völlige Haltloſigkeit der Be
ſchulbigungen gegen den Landesgruppen-
leiter von argentiniſcher Seite endgültig
beſtätigt worden.

Jekes rühre die Werhbe-
frommel für Rocseveſt
Der USA. Innenminiſter Jckes, der

Jntimus des Präſidenten, ſetzte ſich kürz
lich in der Preſſekonferenz für eine
abermalige Wahl Rooſevelts zum Präſiden-
ten ein und zerſtreute damit Zweifel über
Rooſevelts Abſicht, ſich zum örittenmal zum
Präſidenten der Vereinigten Staaten wählen
zu laſſen. Jckes erklärte, Rooſevelt ſei der
einzige Kandidat, der in den Präſident
ſchaftswahlen von 1940 ſiegen könne. Rovoſe
velt müſſe ſich im Jntereſſe des Landes zum
drittenmal aufſtellen laſſen, denn die Nativn
brauche einen liberalen Präſidenten. Rooſe
velt ſei der Kandidat aller liberalen
Demvkraten.

Wie wenig die Amerikaner die Ueber
zeugung des rührigen Jnnenminiſters zu
teilen ſcheinen, zeigt eine Probeabſtimmung
des amerikaniſchen Jnſtituts für öffentliche
Meinung, das derartige Abſtimmungen
regelmäßig veranſtaltet. Dieſes Jnſtitut
teilte am Donnerstag mit, daß bei der letz
ten Abſtimmung nur 28 Prozent der Wähler
eine dritte Präſidentſchaft Rooſevelts befür
worteten. 55 Prozent aber hätten für die
Wahl des oft als ausſichtsreichſten republi
kaniſchen Präſidentſchaftskandidaten genann
ten Neuyorker Oberſtaatsanwalts Thomas
Deweys abgeſtimmt.

En e h greift cocsevesft es
Präſident Rovſevelt hat in den Streik

der nord amerikaniſchen Braunkohlen
arbeiter eingegriffen. Er forderte in
einem Telegramm Unternehmer- und
Arbeitervertreter auf, möglichſt ſchnell zu
einer Beſeitigung des Streikes zu gelangen.
Inzwiſchen iſt die Zahl der Streikenden
weiter geſtiegen. Die New Yorker Hoch und
Untergrundbahn wurde eingeſchränkt. Am
Sonntag kam es infolge des furchtbaren Ge
dränges auf den U-Bahnhöfen zu Paniken.
Zahlreiche Perſonen erlitten Verletzungen
und wurden ohnmächtig. Jm Stuädtteil
Brooklyn wurde der Straßenverkehr ein
geſtellt.

n enkeovu panft zu Vernunfe
Die tſchechiſche Zeitung „Venkov“ ſchreibt

in einem Bericht unter dem Titel „Jnciden
ten und Provokateure Energiſches Ein
ſchreiten Die Urheber beſtrafen“, den die
parteiamtliche Zeitung im Sudetengau „Die
Zeit“ mitteilt, über eine Reihe kleinerer

Zwiſchenfälle in Jnnerböhmen. Jn einem
Dorf kam es bei einer Tanzunterhaltung zu
einem Streit zwiſchen tſchechiſchen Bürgern
und Angehörigen des deutſchen Volkes. Jn
mehreren Gemeinden wurden neue, anvnym
herausgegebene Flugblätter verbreitet. Die
tſchechiſche Zeitung teilt mit, daß Kom
miſſionen, die aus Tſchechen und Vertretern
der NSDAP. beſtehen, in die Gemeinden
gereiſt ſind, um die Vorfälle zu unterſuchen
und die Urheber der Zwiſchenfälle ſicher-
zuſtellen. Die Zeitung fordert zur Ruhe
und Ueberlegung auf und ſchreibt, daß heute
der nationalen Sache der Tſchechen nicht
durch Beleidigungen geholfen werden könne,
die nur ſchwere Folgen nach ſich ziehen.

Rfhcke gang er Arbeits-
fosfoheit m Protekeforat

Die Arbeitsloſenſtatiſtik des Protektvrats
Böhmen und Mähren für April hat mit
einer Ueberraſchung aufgewartet. Jm Pro
tektoratsgebiet wurden insgeſamt nur 56 386
Arbeitsloſe gezählt gegen 92 375 Ende März
und 114035 Ende April des Vorjahres.
Gegen den Vormonat ſergibt ſich alſo ein
Arbeitsloſenſchwund um faſt 40. v. H. und
gegen den gleichen Vorjahresmonat um
mehr als die Hälfte. Zum großen Teil iſt
die Eingliederung von Feiernden in den
Arbeitsprozeß mit dem Abgang von Kräften
nach dem Altreich verbunden.

Exän n ObJn einem Autobus, der land wirtſchaft
liche Arbeiter in mehrere Dörfer des
Kreiſes Bolkenhain bei Breslau brachte, er
eignete ſich während der Fahrt eine Ex
ploſion. Eine mächtige Stichflamme erfaßte
alle Jnſaſſen. Der Wagenführer konnte den
Autobus auf eine Wieſe lenken und ihn
zum Stehen bringen. Die 12 Jnſaſſen
ſprangen, von Schmerzen gepeinigt, zum
Teil durch die eingeſchlagenen Fenſter ins
Freie. Einer verſtarb ſogleich an den
furchtbaren Verbrennungen, die anderen
elf wurden lebensgefährlich verbrannt.
Der Wagenführer und ſein Begleiter trugen
nur geringfügige Verletzungen davon.
Ueber die Urſache nimmt man an, daß an
geſammelte Gaſe vom Motor her entzündet
worden ſind.

Große nenta9Dr. Ley über Führertum und Beamtenſchaft

3000 Politiſche Leiter des Reichsbundes
der Deutſchen Beamten unter ihnen be
finden ſich zum erſten Male die Vertreter
der Oſtmark, des Sudetengaues und des
Memellandes ſind zum erſten Groß-.deutſchen Beamtentag in Frankfurt a. M. zu
ſammengekommen. Reichsbeamtenführer

Hermann Neef begrüßte feine Kameraden
und verlas ein Huldigungstelegramm an
den Führer. Gauleiter Sprenger, der
Schöpfer der nationalſozialiſtiſchen Beamten
bewegung, ſprach vom Glauben und Einſatz
der Kampfzeit.

Daun entwickelte Neichsorganifations
leiter Dr. Ley die nativnalſozialiſtiſche
Haltung. Er verurteilte ſcharf das Führer
tum ohne Jnſtinkt, das keine Beziehung zu
den Maffen des Volkes beſaß und unfer
nationales Unglück verſchuldet habe. Der
Spaltpilz der Unzufriedenheit kann nicht
mehr wuchern, weil wir ihm an der Wurzel
den Boden entziehen. Hierin liegt die Kraft,
die uns das herrliche Gefühl der Sicherheit
inmitten der Weltnervoſität gibt.

Den Beamten ſo führte Dr. Ley weiter
aus iſt die Exekutive und die Verwaltung
übergeben. Der Staat iſt die ultima ratio.
Wenn die Partei mit ihrer Betreuung und
Erziehung nicht mehr ausrichtet, dann greift
er ein. Die Milde iſt bei der Partei. Der
Staat muß hart ſein. Deshalb darf der
Staat auch nicht bei jeder Kleinigkeit in Er
ſcheinung treten. Seien wir froh, daß wir
eine ſaubere Bürokratie haben. Wehe dem

Beamten, der Sauberbeit und
verabſäumt, da er doch das mühſam Er
kämpfte erhalten und verwalten ſoll. Höchfte

Genuß ſiegt
nie in der Menge,

sondern immer
nur in der Güte

AVEECABS x

Aufgabe des Staates iſt die Sicherheit des
Landes.

Poſenwiſifouenalssfarmhocſe
Hoffnungen beim Beſuch des litauiſchen Armeeführers in Warſchau

Jn Litauen wird zu dem dreitägigen Be
ſuch des litauiſchen Armeeführers Raſchtikis
in Warſchau, den dieſer am Montag antrat,
darauf hingewieſen, daß dieſer Beſuch ledig
lich eine Höflichkeitsgeſte ſei. Die polniſche
Preſſe bemüht ſich dagegen, dem Beſuch eine
möglichſt große s zu verleihen.
„Goniec“ geht in ſeinen Erwartungen ſo
weit, die Unterzeichnung eines polniſch
litauiſchen Nichtangriffspaktes vorauszu
ſagen.

Die „Polſka Zbrojna“, das Organ der
polniſchen Armee, bringt einen Artikel, dem
eine Karte beigegeben iſt, die Oſtpreußen
zum Mittelpunkt hat. Es wird bedauert,
daß Polen ſolche geſchichtlichen Fehler ge
macht habe, wie die Zulaſſung der Verbin
dung Brandenburgs mit dem Ordenslande
Preußen und eine weitgehende ſelbſtändige
Rolle Danzigs. Heute ſei das alte Problem
der Bedrohung Polens vom Norden her
wieder vorhanden, allerdings mit dem
Unterſchied, daß damals das Ordensland
Preußen von allen Seiten von Polen um
geben geweſen ſei, während es jetzt einen
unabhängigen litauiſchen Staat gebe.
Litauen wäre ein ſehr wünſchenswerter
Bundesgenoſſe. Der Pole ſehe im Litauer
den Bruder. Am natürlichſten wäre für
Litauen ein Bünönis mit Polen. Der
Augenblick ſei ungewöhnlich, das Tempo der
Ereigniſſe ſo raſch, daß jede Verſpätung ſich
beſonders auf die Schickſale der ſchwächeren
Staaten ſehr ungünſtig auswirken könne.

Poſens Hauermohbiis an
Bring? Sorgen

Auf die großen wirtſchaftlichen Schwie-
rigkeiten, die die militäriſche Aufrüſtung
und die Teilmobiliſierung Polens ſeit
April hervorruft, weiſt der ſchwerindu-
ſtrielle „Kurjer Polſki“ hin. Man müſſe ſich
darüber klar werden, woher die Mittel für
militäriſche Zwecke genommen werden
ſöllen, wenn die Geſamtwirtſchaft ins
Wanken gerät. Das Blatt gibt der Hoff
nung Ausdruck, daß vielleicht vom Ausland
her dieſe in Form von Krediten kommen.
Aber ſelbſt, wenn dem ſo wäre, ſo würde
das auch nicht ausreichen. Es bleibe nichts
anderes übrig, als ſich in den alltäglichen
Bedürfniſſen einzuſchränken. DieLuftabwehranleihe, die erſt geſtern abge
ſchloſſen worden iſt und nicht zu den er
warteten finanziellen Ergebniſſen geführt
hat, dürfe nicht der letzte Appell an die
finanzielle Bereitſchaft des Volkes ſein.
Sie bilde erſt den Auftakt zu künftigen
Opfern.

Ausweisung von 300
Voſes deutschen

Nach einer Meldung des in Kattowitz er
ſcheinenden „Deutſchen Preſſedienſtes“ aus
Poſen haben etwa 300 Volksdeutſche aus der
Stadt und dem Kreis Neutomiſchel kurzfri
ſtige Ausweiſungen aus der Grenzzone er
halten. Unter den Ausgewieſenen befinden
ſich Vertreter verſchiedener ſtädtiſcher und
ländlicher Berufe. Dieſe Meldung wurde
von der Kattowitzer Polizeidirektivn ſofort
nach ihrem Erſcheinen verboten.

Mifchtangriffspakte im Norden
Eine offiziöſe finniſche Stimme zum Stockholmer AußenminiſterTreffen

Die finniſche Zeitung „Helſingin Sanv
mat“, das Organ des finniſchen Außen
miniſters, behandelt in ihrem Leitartikel am
Montag die zwiſchen Deutſchland und ver
ſchiedenen Staaten ſchwebenden Nichtan
griffsverhandlungen.

Vom Standpunkt der nordiſchen Länder
aus geſehen, ſo ſchreibt das Blatt, liege der
prinzipielle Kern der Angelegenheit in der
Frage, ob der Abſchluß eines Nichtangriffs-
vortrages mit einem anderen Staat mit der
von ihnen proklamierten ſtrengen Neutrali
tat in Einklang ſteht. Soweit es ſich um eine
Nichtangriffs Erklärung im eigentlichen
Sinne des Wortes handelt, und nur um eine
ſolche handle es ſich, ſo viel man wiſſe,
zwiſchen Deutſchland und den baltiſchen
Staaten, ſo könne nicht behauptet werden,
daß ein neutraler Staat durch eine ſolche
auf ſeine Freiheit verzichtet oder dem Ver
tragspartner einen Vorteil einräumt, den
er nicht bereit wäre, auch jedem beliebigen
anderen Staate zuzugeſtehen. Für die
nordiſchen Länder wäre es zweifellos wich

tig, eine übereinſtimmende Haltung zu fin
den. Ein gemeinſames Auftreten ſetze jedoch
die Bereitſchaft voraus, voneinander ab
weichende Standpunkte auszugleichen. In
dieſer Beziehung habe die Dienstag in
Stockholm ſtattfindende Beſprechung der
nordiſchen Außenminiſter eine verantwor-
tungsreiche Entſcheidung zu treffen.

Estſand und Lettfancd
stimmen dem deutschen
NMichtangriffsvor schlag 2u

Ueber die Beſprechungen, die am Sonn
abend zwiſchen den Außenminiſtern Eſt
lands und Lettlands in Reval ſtattgefunden
haben, wurde am Sonntag eine amtliche
Mitteilung herausgegeben, in der die grund
ſätzliche Zuſtimmung zu dem deutſchen Vor
ſchlag eines Nichtangriffspaktes feſtgeſtellt
und geſagt wird, die Standpunkte der bei-
den Länder ſeien miteinander in Einklang
gebracht worden.

Polniſche Volksſchullehrer in Oftober
ſchleſten faßten eine Entſchließung, die zeigt,
welche Blüten der polniſche Größenwahn
treibt. Dieſe Lehrer wollen den Blick nach
dem Weſten richten, wo die „polniſche Oder
fließt, und ſich darauf vorbereiten, „in der
entſcheidenden Stunde mit einem vaterlän-
diſchen Lied auf den Lippen zu den polni
ſchen Brüdern an der Oder zu marſchieren
und ihnen die Freiheit zu bringen.
ſich ſelbſt erklärten die polniſchen Lehrer die
Bereitſchaft, in den Kampf zu ziehen, um
das polniſche Staatsgebiet zu erweitern und
die Grenze weſtwärts zu verlegen.

rocesurtei voſſsrecfet
Am 6. Mai 1989 iſt der am 3. Dezember

1911 in Hamburg geborene Hermann Knöller
hingerichtet worden, der vom Schwurgericht
in Hamburg wegen Mordes zum Tode ver
urteilt worden war. Hermann Knöller hat
in ſeiner Wohnung in Hamburg ſeine
ſchwangere Frau Ella durch Beilhiebe ge
tötet, da er ihrer überörüſſtg geworden war.

Ae Fu e ete i BraesDas Flugzeug „Roter Teufel“ ſtürzte bei
Kunſtflügen über Guayaquil (Ecuador) ab
und explodierte, als es zwiſchen einer Häu
ſergruppe aufſchlug. Der Pilot, Flugkapi
tän Dandeval, und ſein Mechaniker waren
ſofort tot. Die Exploſion ſetzte ein Haus in
Brand das Feuer griff raſend um ſich und
zerſtörte fünf Gebäude. Durch die Explo
ſion und den Brand wurden 25 Menſchen
getötet.

Aus dem Leben

ef re nes.„Jn, Berlin, München, Leipzig, Wien,
überall, wo der 28jährige Kurt W. aus
Hannover hinkam, hatte er die Hilfsbereit-
ſchaft gutmütiger Volksgenoſſen in der ge
meinſten Weiſe ausgenutzt. Seinen ſchlimm-
ſten Streich leiſtete er ſich in Berlin. Hier
hatte er die Bekanntſchaft eines 17jährigen
Mädchens gemacht und ſich bald mit ihm ver
lobt. Den Eltern ſeiner Braut gegenüber
ſpielte er den ſeriöſen Freier mit der guten
Stellung, obwohl er arbeitslos war, weil er
gerade ſeinen Poſten in Hannover verlaſſen
hatte, den er nach Verbüßung ſeiner dritten
Vorſtrafe im März vorigen Jahres an
getreten hatte. Die zukünftige Schwieger
mutter des Angeklagten ſtellte dieſem 500
RM. zur Verfügung, die er angeblich für
Studienzwecke benötigte. Er zahlte auch tat
ſächlich dieſen Betrag bei der Univerſität in
Berlin ein, aber nur um eine Quittung
darüber vorzeigen zu können. Am anderen
Tage ſchon ließ er ſich das Geld wieder
zurückzahlen, das er, wie er ſagte, aus Ver
ſehen eingezahlt hatte. Bevor er aus Berlin
verſchwand, entwendete er in einem unbe
wachten Augenblick aus der Wohnung der
Eltern ſeiner Braut zwei Sparkaſſenbücher
über 648 RM., eignete ſich außerdem einen
Photoapparat an und unterſchlug eine
Schreibmaſchine ſowie Kleidungsſtücke, die
man ihm vorübergehend überlaſſen hatte.

Ein Kellner in Wien war das nächſte
Opfer des Betrügers, dem W. 100 RM. gegen
„ſechsfache Sicherheit“, nämlich die beiden
in Berlin geſtohlenen und von ihm ge
fälſchten Sparkaſſenbücher abnahm. Nach
dem auch dieſes Geld, wie das übrige, ver
braucht war, „ſetzte“ der Gauner einen gut
mütigen Bahnbeamten in München an, dem
er eine Fahrkarte nach Berlin abſchwatzte,
für deren Bezahlung der Beamte, gerührt
durch Erzählungen des Angeklagten, die
perſönliche Haftung übernommen hatte. W.
fuhr mit der Karte aber nur bis nach Augs
burg und ließ ſich dort den reſtlichen Fahr
preis in bar auszahlen. Als der Schwind
ler nicht mehr weiter wußte, ſtellte er ſich in
München ſelbſt der Polizei. Das Urteil
lautete auf zwei Jahre Gefängnis.

Jn Waſhington iſt wieder eine fran
zöſiſche Militärmiſſion eingetroffen, um in
Amerika Rohſtoffvorräte und Kriegs
material zu kaufen. An der Spitze dieſer
Miſſion ſteht der Feldzeugmeiſter der fran
zöſiſchen Armee Gavard.

Die Polizeibehörden von Damaskus,
Beirut und Aleppo haben ſämtlichen deut
ſchen und italieniſchen Artiſten in Syrien
und im Libanon die Aufenthaltsgenehmigung
entzogen und ſie veranlaßt, das franzöſiſche
Mandatsgebiet binnen vierundz
Stunden zu verlaſſen.
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Kühler Mai
Rote Naſen, blaue Hände
Mitten in der Maienzeit
Jeder Spaß hat mal ein Ende,
Aber dieſer geht zu weit!

Statt ſich draußen zu vergnügen
Jn der blühenden Natur,
Zählt man Spinngeweb und Fliegen
Still daheim in der Klauſur.

Ach, in früher'n ſchönen Jahren
Flößte man ſich Maitrank ein,
Jetzt läßt man die Hoffnung fahren
Und trinkt Grog und Branntewein.

Hockt zu Haus am warmen Ofen
Und ſinniert ſo vor ſich hin,
Denn im Frei'n herumzuloofen,
Hat jetzt wirklich wenig Sinn

Ja, ſelbſt ſte, die Unentwegten,
Die noch kürzlich liebewarm
Sich im Stadtpark hold bewegten,
Sind verſchnupft und voller Harm.

Alle Bänke ſind verlaſſen,
Steh'n allein auf weiter Flur
Das im Mail s iſt nicht zu faſſen
Und ganz wider die Natur!

Darum, Petrus, mach ein Ende
Mit dem grauſam kalten Spiel,
Wärm' uns wieder Herz und Hände,
Was zuwiel iſt, ift zuviel!

Laß die Sonne wieder ſcheinen,
Kurz nur iſt des Lebens Mail

Daß ſich wieder froh vereinen,
Die fich lieben fromm und frei

Laß die Nachtigallen ſingen
Jn der warmen Frühlingsnacht,
Sieh, dann wird beim Gläſerklingen
Dankbar deiner auch gedacht.

Glaub', der Maitrank kann nur munden,
Wenn der Lenz iſt ſchön und lind,
Schick' uns helle, frohe Stunden,
Werl ſie allen nötig ſind. St.

Familienchronik
der „Merſeburger Zeikung“.

Am Donnerstag feiern der Schuhmacher
meiſter Otto Thurm und Frau Luiſe geb.
Bartolomäus das Feſt der goldenen Hochzeit.
Beide Ehegatten erfreuen ſich einer ſeltenen gei
ſtigen und körperlichen Friſche. Der Jubilar iſt
72 Jahre alt und ſtammt aus Mücheln, während
ſeine Gattin im 76. Lebensjahre ſteht und aus
Teutſchenthal gebürtig iſt. Jn Merſeburg wohnt
das Ehepaar ſeit 52 Jahren, davon 45 Jahre
bereits Fiſcherſtraße 22. Meiſter Thurm iſt faſt
fünf Jahrzehnte ſelbſtändig und noch heute iſt
er unermüdlich in ſeinem Handwerk tätig. Unſerer
Zeitung hat das Jubelpaar ſeit ſeinem Zuzug
nach Merſeburg die Treue gehalten. Gleichzeitig
feiert mit dem Jubelpaar deren Tochter, Frau
Klara Horn, das filberne Hochzeitsfeſt.
Wir wünſchen dem goldenen wie auch dem
ſtlbernen Paar auf ſeinem ferneren Lebenswege
herzlichſt Glück und Segen!

Antreten zum Geſundheitsappell
Sämkliche Jungen im Alter von 14 bis 18

Jahren (Hiklerjungen und alle Nichkorgani
ſierkten) der Orksgruppen Altkſtadt, Sixti, St.
Golkhard, Weſt und Säd, haben ſich zur ärzklichen
Unterſuchung pünkklich 19.30 Uhr einzufinden.

Die Luftſchutzarbeit iſt allen anderen Arbeiten,
die beim Neubau des Reiches getan werden, voll
kommen ebenbürtig!

Generalfeldmarſchall Herm. Göring.

Das neue Bild an der Lindenbrücke
nach Niederlegung der Pappelwand vom unteren Weg aus aufgenommen

Bild: Klingbeil

Kaämmpferischer Einsatz
Zum dritten Male ſeit dem Aufruf des

Führers, wonach alle Wehrabzeichen
träger Wiederholungsübungen ab
zulegen hätten, ſtanden die Männer am Sonn
tag, dem 7. Mai, auf dem SA.Sportplatz an
getreten. Sturmhauptführer Grunitz konnte
zur feſtgeſetzten Zeit über 400 Abzeichen
träger melden.

Nach der Flaggenhiſſung, die unter Ab
ſingen des Horſt-Weſſel-Liedes vor ſich ging, er
folgte die Einteilung in Altersgruppen zu je
20 Mann. mit deren Führung ein Lehrſchein
inhaber betraut war. Die Vorarbeiten gingen
ſchnell vonſtatten, und bald lagen die Männer
auf den Pritzſchen, um ihre Treffſicherheit zu
beweiſen. Abgeſehen von einigen Teilnehmern,
ſind die Reſultate als gut zu bezeichnen
Mancher wird ſich nach Bekanntgabe der Ring-
zahl bewußt geworden ſein, daß nur flei-
ßiges üben Erfolge bringt. Gelegen
heit dazu iſt in den S A. -Stürm en gegeben.
Das Werfen der Handgrangten auf
30 m in einen Ring von 4 w Durchmeſſer ſchloß
ſich an. Das mag für manchen Außenſtehenden
leichter ausſehen, als es tatſächlich iſt. Die Er
gebniſſe waren durchſchnittlich befriedigend. Der
ſchönſte Teil der Wiederholungsübung war der
1500-m-Geländelauf in den Anlagen
am hinteren Gotthardteich. Daß die Jüngeren
hier ſtets an der Spitze lagen. iſt verſtändlich.
Erſtaunt werden aber viele feſtgeſtellt haben,

daß auch die Alteren ſich Ausdauer und Schnellig
keit erhalten haben Hier zeigte ſich, daß die
SA.Stürmer durch ihren ſonntäglichen Dienſt
die Aufgabe ſpielend meiſterten.

Aber auch die anderen Teilnehmer waren
von dieſem Lauf begeiſtert, der in den herrlichen
Anlagen mit dem friſchen Grün über eine mit
Steigungen ausgeſuchten Strecke ging. Es wurde
bedauert, daß dieſe Übungen nicht öfter ſtatt
finden.

Gegen 12 Uhr waren die Übungen beendet.
deren Organiſation durch den Sturmbann 19
vorbereitet war.

Die nächſten Übungen finden am 4. und
11. Juni ſtatt.

Gilbernes Meiſterſubtläum
im Feilenhauer-Handwerk.

Aus Anlaß ſeines 25jähr. Meiſterjubiläums
wurde am 7. Mai dem Feilenhauermeiſter
Fritz Schmidt, Steinſtraße 1, von der
Handwerkskammer Halle die Ehrenurkunde ver
liehen. Meiſter Schmidt hat die von ſeinem
Vater im Jahre 1865 gegründete Feilenhauerei
im Jahre 1919 maſchinell und mit einer Groß
ſchleiferei eingerichtet und ſtets in eiſerner
Pflichterfüllung in ſeinem Berufe gearbeitet.

Merſeburger SA. auf dem Abungsmarſch
Bild: Große

Seltene Gäſte am Kanal
Das ſaubere Kanalwaſſer zieht Waſſervögel an.

Ein intereſſantes Bild bietet ſich dem Natur-
freund an dem Ausweichbecken des
Mittellandkanals zwiſchen der Tümpel
brücke und dem Stadtgut Werder. Neben einer
großen Anzahl unſerer bekannten Rauch- und
Mehlſchwalben tummeln ſich auch einige der bei
uns ſonſt weniger beobachteten braunen Ufer
ſchwalben in niedrigem Flug über der klaren
Waſſerfläche. Daneben erfreuen den Spazier
gänger zwei der bei uns recht ſeltenen Trauer-
ſeeſchwalben durch ihre jähen Sturzflüge
und ihre blitzſchnellen Wendungen dicht über dem
Waſſer. Dieſe Flugkünſtler, die in der Größe
beinahe einer Taube gleichkommen, ſind vom
frühen Morgen bis in die ſpäten Abendſtunden
hinein unabläſſig mit dem Inſektenfang beſchäf
tigt. Ferner weilt ſeit einigen Tagen außer einem

Haubenſteißfuß (Podicens exristatus).

Knäckentenpärchen dort ein Haubenſteißfuß
(auch Hauben oder Kronentaucher genannt), und
zwar ein prächtig ausgefärbter männlicher Alt
vogel, der die Größe einer Stockente hat. Dieſe
ſtolze bunte Vogelart hat noch bis vor etwa
zwanzig Jahren in größerer Anzahl den hinteren
Gotthardteich bevölkert, jedoch trugen die fort
ſchreitende Kultur und die Abwäſſer der Geiſel
mit zu ihrer Abwanderung bei. Der Haubenſteiß-
fuß liebt klares, ſtehendes Waſſer, aus dieſem
Grunde dürfte ſich auch dieſer ſeltene Gaſt nur in
dem ſauberen Kanalwaſſer wohlfühlen. Einige
Flußuferläufer, deren Zahl bei uns er-
freulicherweiſe in ſteter Zunahme begriffen iſt,
vervollſtändigen das reichhaltige Vogelleben am
Kanalgelände, das nunmehr, im Gegenſatz zum
Beginn des Kanalbaues, ein ganz anderes, leben
diges Gepräge bekommen hat.

t

„Himmelblaue Träume“
Als nächſte Fremdenvorſtellung bringt das

Stadttheater am 21. Mai, um 15 Uhr, die Revue-
Operette „Himmelblaue Träume“ von
Robert Stolz. Vor dem Schweizer Berghotel
„Zum wilden Mann“ entwickelt ſich eine phanta
ſtiſche, bunte Handlung, in der am Ende nach
mannigfachen Umwegen vier Liebespaare ihr
Glück finden. Die Muſik von Robert Stolz hat
oftmals die Weiſe des Volksliedes und ſie ſteckt
voller Einfälle. Die Walzer- und Tangomelodien
ſind einſchmeichelnd kräftige Schlager, die ſofort
ins Ohr gehen, ſind das Soldatenlied „Kamerad,
laß uns ein bißchen ſingen“ und das Lied
„Himmelblaue Träume“, das der Operette den
Titel gab. Die Operette iſt bereits von fünfzig
Bühnen des Jn- und Auslandes zur Aufführung
angenommen. Sie erlebte an der Volksbühne
Hamburg 70 Vorſtellungen.
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Keiner kann mehr abſeits ſtehen!
Einſatz aller für die Gemeinſchaft

Die Neuordnung im Selbſtſchutz des Luftſchutzes,
die Zuſammenfaſſung aller Volksgenoſſen in nach
barlichen Luftſchutzgemeinſchaften vorſieht, verlangt,
daß jeder einzelne einzuſpringen hat, wenn es in
einem eventuellen Kriege darum geht Leben, Ge
ſundheit und Eigentum vor den Gefahren aus der
Luft zu ſchützen. Daher muß jeder Volksgenoſſe,
ob Mann oder Frau, ob alt oder jung, im Luft
ſchutz ausgebildet werden, damit er im Ernſtfall
ſeine Pflicht auf dem Poſten erfüllen kann, f
den der Luftſchutzwart ihn vuft. Selbſt die wehr
pflichtigen Männer oder die in den Betrieben als
Werkluftſchutz eingeſetzten Schaffenden müſſen, weitn
ſie im Falle eines Angriffes feindlicher Flieger im
Hauſe anweſend ſind, dem Luftſchutzwart zur Ver
fügamng ſtehen. Auch ſie müſſen zweckmäßigerweiſe
an den Lehrgängen des Reichsluftſchutzbundes teil
nehmen, damit ſie über die im Selbſtſchutz er
forderlichen Kenntniſſe verfügen.

Die nachbarliche Hilfe, die als Grundlage der
Neuorganiſation des zivilen Luftſchutzes anzu
ſprechen iſt. verlangt Einſatz aller für die Gemein
ſchaft. Daher darf ſich keiner um die Ausbildung
drücken wollen. daher muß jeder mit dazu bei
tragen, daß fein Haus ſo ausgerüſtet wird, daß es
wirklich luftſchutzbereit daſteht, gerüſtet für alle
Fälle der Not und Gefahr, die einmal gang plötz
lich und unerwartet über uns hereinbvechen können.

Der ewige Walzer“
Eine vergnügliche Fremdenvorſtellung in Halle.
Nun haben auch die Fremdengäſte des halli
ſchen Stadttheaters, die die Reichsbahn in ſo
netter Weiſe ein bis zweimal im Monat in
die Gauftadt bringt, die Mär von dem Donau
walzer von Johann Strauß kennengelernt, die
Bruno Hardt-Warden und Rudolf Köller er
dichteten und Heinrich Strecker in Muſik ſetzte.
Freilich zu einer Renaiſſance der Operette hat
das rklein nicht geführt, aber es hat ein
volles Haus in frohe Stimmung verſetzt. Wir
haben bereits bei der Erſtaufführung im halli
ſchen Stadttheater Jnhalt und Muſik gewürdigt,
ſo daß an dieſer Stelle darauf verzichtet werden
kann. Karl Hamann dirigierte je nach An
forderung ſchmiſſig in hartem Rhythmus oder
nttt feinem Geſchick in der Ausmalung lyriſcher

Kurt Schütt hatte als Regiſſeur
für eine lebendige Wiedergabe geſorgt. Das
„erſte“ Liſſy Kaiſer und Otto
e re hat Wicer alt l ie Textdichter zugewieſen hatten na
beſten Kräften geſtaltet und den etwas farbloſen
Perſonen Leben eingehaucht. Um ſo mehr
konnten ſich Fred Roland als Muſikſtudent
und Ruth i Ike als Varietétänzerin aus
tollen. Sie haben ſo ausgiebigen Gebrauch da
von gemacht, daß der Beifall einſetzte, wenn ihr
grotesker Tanz noch nicht einmal beendet war.
Als Dritter im Bunde ſorgte Paul Herlt
als Diener Schlafrock für eine Steigeruſtg der
gusgelaſſenen Stimmung. Es wurde viel ge
lacht, und damit hatte die Aufführung ihren
vollen Erfolg. Franz Gomm.

Ein fröhlicher Abſchluß
der Winkerarbeit „Kraft durch Freude“.

Die NSG. Kraft durch Freude, Kreis Merſe
burg, teilt mit, daß die Winterarbeit mit Ver
anſtaltungen beendet wird. Zum Schluß wird noch
einmal in ganz großem Stil die Bedeutung der
Feierabendgeſtaltung herausgeſtellt durch drei
Veranſtaltungen, die wie folgt ſtattfinden:

13. Mai im Kameradſchaftshaus Schkopau,
14. Mai im Feierabendhaus Leunä,
15. Mai in CB.Lichtſpielen Schkeudi tz.
Bei dem Bunten Abend in Schkopau

handelt es ſich um eine geſchloſſene Vor
ſtellung für die Gefolgſchaftsmitglieder der
battenden Firmen, wogegen für die Veranſtal-
tungen in Leung und Schkeuditz Eintritts
karten erworben werden können.

Die an den angegebenen Tagen durchgeführten
Programme weiſen folgende Künſtler auf:
Blädel und Blädel, Anſager; Herbert
Keck, der bekannte Berliner Tenor; Carmen
Lahrmann, die deutſche Shirley Temple;
Ernſt Suppek, der durch den Rundfunk be
kannte Humoriſt; Ballettmeiſter Steinbach
und Pärtnerin; EmDeOrcheſter, Leipzig.

Die in dieſem Winterhalbjahr geleiſtete Arbeit
ſteht der vom Vorjahr nicht nach. Vor allem
kann feſtgeſtellt werden, daß die betreute Zahl
der Volksgenoſſen weſentlich geſtiegen iſt. Zahlen
material kann mit Rückſicht auf den jeweils im
November abzugebenden Jahresbericht nicht ver
öffentlicht werden.

Ahnenerbe verpflichtet
Ein aufrüttelnder Vortrag in der Ortsgruppe MerſeburgNord

An die tiefen Wurzeln des völkiſchen Lebens
führte ein Vortrag, der im Rahmen einer Mit
liederver ſammlung der Ortsgruppe Merſebitvg

Nord am Montagabend im „Bürgerhof“ ſtattfand.
Der Kreisabſchnüttsleiter des Reichsbundes der
Kinderreichen, Pg. Nehmzow, Leung, fand
Worte von größter Eindringlichkeit.

Einſt kämpften die Kinderreichen auf einer
falſchen Ebene, ſie appellierten an das Mitleid, an
ſtatt ihr Recht als Träger deutſcherZukunft geltend zu machen. Das war freilich
nicht mit Erfolg möglich in einem Stagt, der nicht
erkannte, daß die Familie der Träger des Lebens
des Volkes iſt. Der Führer ſtellte die richtige
Blickvichtung des Volkes her und in ſie hinein die
Erkenntnis die kinderreiche Familie als wert
vollſtes Gut des Volkes zu fördern. Das war
bitter nötig, denn ſchon in den letzten Jahrzehnten
des vergangenen Jahrhunderts waren die ver
hängnisvollen Tendenzen der Geburtenbeſchränkung
zum Ausbruch gekomnien, deren Beibehaltung un
woeigevlich zum Volkstode hätten führen müſſen.
Wir brauchen die Jugend zur Verteidögung unſeres
Vaterlandes, das kann micht ein überalterkes Volk!
Wir brauchen ſie, um den Lebensabend der Alten
und der Jnvaliden durch ihre Avbeit zu ſichern.
Der vergangene Staat ſorgte für die Erhaltung
der erbkranken Familie. Es ſind erſchittternde
Bülder, denen man in den Pflegeſtätten begegnet.
Millionen und aber Millionen werden Jahr um
Jahr dafür aufgebracht. Der Führer hat mit
feſter Hand dafür. geſorgt, daß dieſes Elend nicht
weiter vermehrt. wird. An die Stelle der Für-
ſorge für die Erbkranken tritt die Förderung
unſever geſunden Jugend. Aber dieſe Jugend
iſt nicht zahlreich genug. Aus jederFamilie müſſen mindeſtens 3,8 Kinder hervor
gehen, wenn der Beſtand eines Volkes erhalten
werden ſoll; dieſe Zahl muß aber geſteigert wer
den, damit unſer Volk wächſt. Für den not
wendigen Lebensvaum ſorgt der Führer dem die
Jugend als Zukunft des Volkes ans Herz gewachſen
iſt. Wie beweiſen wir ihm unſeren Dänk? Nicht
mit einem Lippenbekenntnis, ſondern durch Er
füllung unſerer heiligſten Pflichten

Wir ſind das Ergebnis einer langen Ahnen
reihe durch Jahrtauſende hindurch. Haben wir
das Recht, dieſe geheiligte Kette der Geſchlechter

aus Unverſtand oder Egoismus zu unter
brechen?

Darum fort mit dem Typ des Hageſtolzen, er iſt
micht tragbar für unſer Volk, hinweg mit den ge
wollt kinderloſen Ehen, die ja micht die Baſis herz
licher Liebe haben können. Die Menſchen betrügen
ſich ſelbſt um das Schönſte im Leben, um die
Liebe der eigenen Kinder, die ihnen einſt Stütze
im Alter ſein können. Unausgefülltſein und Un
zufriedenheit ſind die Kennzeichen eines ſolchen
Lebens. Weg aber auch mit den Ehen, in denen
die Kinderzahl mit dem Rechenſchieber ausgerechnet
wird, denn in ihnen iſt das Gefühl dafür nicht

ach, was es heißt, daß eine Frau einem geliebten
Manne Kinder ſchenkt.

Scharf unterſchied der Redner zwiſchen den
hindevre ichen Familien, d. h. denen, die den Reich
tumt der Nation bilden, und den aſozialen Groß
fanrilien, die niemals in einem Atemzuge genannt

werden dürfen. Die letzten werden das Ehrew
buch der deutſchen Familie nicht erhalten
das einmal Grundlage für den Familienlaſtenaurs
gleich bilden wird, der an die Stelle der Förde
rung der kinderreichen Familie durch Beihilfen
tritt. Eine weitere Auszeichnung, das Mutter
Ehrenkreuz, wird erſtmalig am kommenden
Muttertag an die Mütter über 70 Jahre ver
liehen, die vier Kinder und mehr dem Volke ge
ſchenkt haben. Jn dieſer Ehrung liegt der Dank
des Führers an die Mütter die, wie esin einem wundervollen Gedicht heißt, der Lebens
baum des Volkes ſind.

Orksgruppenleiter Lehmann hatte efnbetbemnd
in kurzen Worten auf den gehaltvollen Vortrag
hingewieſen. Die Hörer waven gepackt von dem
Eindruck der Worte, die zur Beſinnutng über das
letzte Ziel des Lebens führten. Spruch und
Melodie umvahmten den Abend, in deſſen Verlauf
der Ortsgruppenleiter die Verpflichtung
neuer Mitglieder vornahm. Ein Abend,
der bleibenden Nachhall ſchuf, endete mit dem
Gruß an den Führer und dem Fahnengusmarſch.

Merseburger Mockeliflieger erfolgreich
Ausſcheidung in Dresden Zwei Mann in der Reichsentſcheidung

Nun iſt für die Merſeburger Mannſchaft
der Modellfluggenteinſchaft des DJ. und der
FliegerHJ. auch die letzte Klippe glücklich über
wunden, die ſie och von dem großen Ziel aller
modell bauenden Pimpfe und Hitlerjungen trennte
dem Reichswettbewerb für Segelflugmodelle anrf
der Rhön. Dieſe letzte Klippe war das Aus
ſcheidungsfliegen der NSFK. Gruppe 7 (Elbe
Sagle), das an Sonntag auf dem Flugplatz
Dresden Haller ſtattfand und auf dem ſämt
liche Sieger innerhalb der Standarte 36—40
das ſind die Gaue Halle-Merſeburg, Sachſen und
der Sudetengagu noch einmäl in Wettbewerb
treten mußten, damit als Vertreter der Gruppe 7
nur die wirklich beſten und tüchtigſten Flugmodell
bauer auf dem Reichswettbewerb für ſich und ihre
Mannſchaft um den Sieg kämpfen können.

Zwei Merſeburger unter ſechs Ganſiegern.
Die Mödellfluggemeinſchaft Merſeburg hat

dabei, das katin man wohl ſagen, ganz hervor
rägend äbgeſchnitten. Aus dem Bereich des
Goaules Halle Merſeburg nahmen an den Gruppen

Aus dem Merseburger Hancdwertke
Drei Jnnungen tagten Vertrauen für die Obermeiſter

Am Montagnachmittag tagten in der „Guten
Quelle“ unter Leitung des Obermeiſters Voll
mer die Meiſter der

Tapezierer und Sattlerinnung.
Aus den Mitteilungen, die in ähnlicher Form
auch in den übrigen Jnnungen vorgetragen wur
den, ſei erwähnt, daß Ehrenurkunden für
langjährige treue Dienſte in Handwerksbetrieben
bei der Handwerkskammer beantragt werden
können. Meiſter und Geſellen aus dem Metall
Bau und Holzgewerbe mit beſten Volksſchul
kenntniſſen, körperlicher Eignung und Luſt zum
Lehrberuf können die Berufsſchullehre r-
la ufbahn einſchlagen. Die Läger- und
Fahrten aktion der Hitler-Jugend iſt durch
Gewährung von entſprechendem Urlaub weiteſt
gehend zu unterſtützen. Bei Vergebung öffent
licher Aufträge ſollen die Betriebe berückſichtigt
werden, die ſich bei der Ausbildung von Lehr
lingen und Jungwerkern durch Anlernen Jugend
licher auszeichnen. Betriebe, die ſtillgelegt wer
den, müſſen ſofort der Handwerkskammer ge
meldet werden. Aber Lehrlingsfragen ſpräch
Meiſter Peterſohn als Lehrlingswart. Er
gab die Ehren- und Beteiligungsurkunden am
Reichsberufswettkampf aus Und erwartete von
allen Lehrlingen eine aktive Beteiligung in der
Hitler Jugend. Pg. Trautewein von der
Kreishandwerkerſchaft behandelte die Frage der
Alters verſorgung ünd kündigte dabei
an, daß Ende des Monats in den Orten Schkeu
ditz, Lützen, Dürrenberg, Lauchſtädt und Schaf
ſtädt beſondere Sprechtage gehalten werden um
jede Auskunft über die Verſicherung zu geben,
außerdem beſteht ja Gelegenheit, ſich Dienstags
und Freitagsnachmittags in der Kreishandwerker
ſchaft beraten zu laſſen. Einſtimmig bekun
deten die Meiſter ihrem Obermeiſter Voll mer
das Vertrauen für ſeine unermüdliche Arbeit
im Dienſte des Handwerks; Pg. Trautewein
faßte dieſen Dank namens der Handwerks
kammer in Worte. Den Abſchluß der Tagung
bildete ein fachlich bedeutſamer Vortrag über
die Polſterung von Matratzen

Jn der Glaſerinnung,
deren Meiſter ſich ebenfalls in der „Guten

Gesuncdheftzsappell! der H. haf begonnen
Zehntauſende von Jungen und Mädeln werden von Ärzten und Zahn
ärzten gemuſtert Behebung und Ausgleich früheſter Schäden iſt

dringende Notwendigkeit

Am Sonntag begann im Gau Halle- Merſe
burg der Geſündheitsgappell der Mit-
telland-Jugend, der von der Abteilung für
Geſündheitsführung des Gebietes und Obergaues
Mittelland in Verbindung mit der Partei den
ſtaatlichen Behörden, den Schulen und den ſtaat-
lichen Geſundheitsämtern dürch die Arzteſchaft
und Zahnärzteſchaft durchgeführt wird. Nachdem
bereits am erſten Tage viele Tauſende Jugend
liche in den Dörfern und Städten zu der Muſte
rung antraten, werden in den kommenden Tagen
Zehntauſende Jungen und Mädel zur über
prüfung ihres Geſundheitszuſtandes an den
Appellplätzen erfaßt werden. Die Gauſtadt zählte
am Sonntag allein 34 Meldeſtellen für die nicht
organiſierten Jugendlichen, weitere Muſterungen
finden am Dienstag für die Mädel und am Mitt-
woch für die Jungen ſtatt.

Durch die Kreisamtsleiter der Ämter für Volks
geſundheit wurden neben den Hitler-Jugend
ÄArzten und den BDM.-Ärztinnen alle AÄrzte und
Zahnärzte des Gaues zur Mitarbeit an dieſem
gewaltigen, erſtmaligen und für das Reich einzig-
artigen Appell herangezogen, der eine geſund
heitliche Sichtung, jedoch keine Unter
ſuchung aller Jugendlichen im Alter von 10 bis
14 Jahren darſtellt. Während der in der Zeit
vom 6. bis 14. Mai ſtattfindende Geſundheits
appell die Mitglieder der Hitler-Jugend, des
BDM. und die über 14 Jahre alten Führer des
Jungvolks und Führerinnen der Jungmädel,
ferner die über 14 Jahre alten nichtorganiſierten
Jugendlichen erfaßt, werden die 10 bis 14 Jahre

alten Jungen und Mädel durch die Schulen ge
ſondert außerhälb der Schulzeit gemuſtert

Bereits der erſte Muſterungstag zeigte die hohe
Bedeutung dieſer vom Reichsjugendführer nach
dem Willen des Führets angeordneten Maßnahme
für die Hebung des Geſundheitszuſtandes des
deutſchen Volkes Da der Appell nicht nur der
Uberprüfung des Geſundheitszuſtandes der Jugend
lichen diente, ſondern ihnen auch die Pflicht und
den Weg zur perſönlichen Geſunheits-
führung aufgeigen ſoll, richteten guf den eingel
nen Appellorten die Arzte an die Jugend kürze
Anſprachen über die geſunde perſönliche Lebens
geſtaltung. Wer ſich der Muſterung unkterzogen
hatte, erhielt einen Muſterungsausweis und, ſo
weit er einen Geſundheitspaß beſaß, wurde in
ihm die Teilnahme an Appell beſtätigt. Auf dem
Ausweis wurde vermerkt, oh eine Nachunter
ſuchung notwendig und ob Zahnbehandlung er
forderlich iſt.

Dem Zuſtand der Zähne wurde beſondere
Aufmerkſamkeit geſchenkt, da hier Schäden die
Urſachen für Allgemeinerkrankungen werden
können und da deren mangelhafter Zuſtand bis
her in vielen Fällen Urſache der Wehruntausg
lichkeit wurde. Diejenigen Jugendlichen, die für
eine Nachunterſuchung, eine Kinderlandver-
ſchickung der NSV. oder einen Aufenthalt in
einem Übungslager, ferner für Zahnbehandlung
in Frage kömmen, wurden in beſonderen Liſten
erfaßt. Wo ſich ein Jugendlicher der angeord
neten Zahnbehandlung entzieht, wird er durch
entſprechende Maßnahmen zur Behandlung an
gehalten werden.

Quelle zuſammenfanden, war außer der Er
ledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten und
der oben ſtkizzierten Eingänge die Los
ſprechung der Lehrlinge vorzunehmen.
Obermeiſter Wittenberger fand dabei
mahnende Worte an die Junggeſellen, in An
betracht ihrer verkürzten Lehrzeit nun weiter
zulernen und zu ſtreben, damit aus den jungen
Geſellen einmal tüchtige Meiſter werden. Mit
feſtem Handſchlag wurde das Gelöbnis be
ſiegelt. Sodann nahm er die Aufdingung
von vier neuen Lehrlingen vor. Ermahnte zu eifrigem und treuem Lernen, denn
nur ſo wird es möglich ſein, das Ziel der Aus
bildung bereits in drei Jahren zu erreichen,
zu gutem Willen gegenüber dem Meiſter und
ſeinen Geſellen und zur Mitarbeit in der HJ.
S Eine beſondere Freude war es den Meiſtern,
eine Juaet eng des Berüfskameraden Richard
Kölbel, Bad Lauchſtädt, für eine 40j äh
rige Meiſtertätigkeit mitzuerleben. Mit
Worten der Anerkennüng für ſeine Leiſtungen
für das Handwerk und darüber hinaus für
unſer Volk überreichte ihm Pg. Trautewein
eine Ehrenurkunde der Handwerkskammer
Halle. Den Jubilar bezeichnete Obermeiſter
Wittenberger als das Vorbild eines ehr
würdigen Meiſters. Er ſchloß den Dank der
Kameraden in den Wunſch zuſammen, daß esdem Altmeiſter vertzönnt ln möge, einen ſorg

loſen, geſunden und zufriedenen Lebensabend zu
verbringen.
Den Beſchluß des Huaktals brachten Aus
führungen des Obermeiſters über eine Schu
lüngstägung im Handwerker Erholungsheim
Stolberg, aus denen die Anforderungen mit
beſonderer Aufmerkſamkeit gehört wurden, die
in Zukunft für die Heranbildung des Nach
wuchſes geſtellt werden.

In der Fleiſcherinnung
gab Obermeiſter Beyer einen ſachlichen über
blick über den Verlauf des beendeken Jnnungs
jahres, Auf 176 Mitglieder der Jnnung kam ein
Abgang von ſechs und ein Zugang von neun
Meiſtern, ſo daß die Jnnung zur Zeit auf der
ſtattlichen Zahl von 179 Mitgliedern ſteht.
Zurückgegangen iſt dagegen die Zahl des Nach
wuchſes im Fleiſcherhandwerk; denn von dem
Lehrlingsbeſtand von 76 ſind 25 abzurechnen, die
ihre Lehrzeit beendet haben, während die Neu
einſtellung von Lehrlingen noch nicht unbedingt
feſtſteht. Sehr zugenommen hat die Beſchäftigung
von Verkäuferinnen in den Fleiſcherläden. Der
Obermeiſter legte die Lieferungen von Vieh und
Fleiſch ſtatiſtiſch feſt, die eine beachtliche Beſſerung
erkennen laſſen.

Dankesworte ſprach Obermeiſter Beyer der
Jnnung aus für die durch Beteiligung an Spen
den und Aufbauwerk gezeigten Einſatzbereitſchaft.
Dem Sudetendeutſchen Hilfswerk und damit dem
WHW. konnten 600 Mark überwieſen werden.
Eine ſparſame Kaſſenführung erbrachte der Jn
nungskaſſe einen anſehnlichen Beſtand. Die
Jahresabrechnung iſt von zwei Beiratsmitgliedern

W

überprüft und in Ordnung befunden worden. Die
Entlaſtung würde einſtimmig ausgeſprochen.

Zu ſeinem ſälbernenMeiſterfubilä um
würde im der Handwerkskammer vom
Obermeiſter an Karl Thieme, Lützen, eine
Ehrenürkunde übergeben. Nach der Klärung

von Fragen über ordnungsgemäße Lehrlingsein
ſtellung legte der Werbeleiter der RLB.Ortskreis
gruppe, Pa. Schirgel, der ſtattlichen Verſamm-
lung aus dem geſamten Kreisgebiet die Bedeu
tung des Luftſchutzes und die richtige Einſtellung
zu der in der augenblicklich innerhalb der Luft
ſchutzwoche betriebenen Werbe und Aufklärungs
arbeit dar.

Die unter Leitung von Kreishandwerksmeiſter
Länge durchgeführke Vertrauensfrage für den
Obermeiſter ergab deren Wiederwahl. Dank und
Gelöbnis für weitere Einſatzbereitſchaft zum
Wohle des ehrſamen Fleiſcherhandwerks von
ſeiten des Obermeiſters Beyer bildeten den Ab
ſchluß dieſes Teiles der Tagesordnung, die außer
der Bekanntgabe von innungsgeſchäftlichen Dingen
noch einen handwerklichen politiſchen Vortrag des
Kreishandwerksmeiſters Lange brachte

ausſcheidungskämpfen in Dresden 20 Hitlerjangen
umd Pimpfe teil, die auf der Stantdartenaus
ſcheidung in Taucha am 30. April als Sieger her
vorgegangen waren. Unter dieſen waren, wie
ſchon berichtet, 4 Merſeburger. Jn Dresden
kamen dazu die Flugmodelle der beiden anderen
Gaue, insgeſammt etwa 90. Aus dieſer großen
Zahl dieſer durchweg gut gebauten und gut fliegen
den Modelle wurden nun 27 ausgewählt als Teil
nehmer für die Rhön 6 davon ſtellte der Gam
Halle Merſeburg und

von dieſen waren 2 Mexfeburger! Danut iſt
Merſeburg zum erſten Male bei einem Reichs
wettbewerb mit 2 Modellen vertreten. Es
find dies die „HansHuckebein“Segelente des
DJ.Flugmodellbaulehrers Reinhardt und die
Eigenkonſtruktion des FliegerHitlerjungen Keck.

Bei dem Ausſcheidungsfliegen ſelbſt kam es
nicht darauf an, die höchſte Leiſtung aus den
Modellen herausz.tholen, das ſoll erſt auf der
Rhön geſchehen. Aber der erfahrene Bau umd
Flugprüfer ſieht auch bei nur zwei Hochſtarts mit
verkürzter Startleine, wie ſich ein Modell im
ſcharfen Wettkampf benehmen und was es leiſten
wird. Es ſollte dadurch vermieden werden daß
die beſtfliegenden Modelle ſo weit auf Strecke
gingen, daß ſie nicht wieder aufgefunden werden
können, wie das in Taucha einem Modell eines
Hitlerjungen erging. In der Klaſſe der ſelbſt
geſteuerten Flugmodelle konnte man wahre Kunſt
werke an Präziſton und Technik bewundern. Da
mit das Modell wähvend des Fluges ſelbſt die
nötigen Steuerausſchläge geben kann, waven hier
Geräte eingebautt, die durch Verbindung einer
Selenzelle mit einem Kompaß oder durch einen
Kreiſelkompaß allein die zu einem guten Fluge er
forderlichen Steuerveaktionen bewirkten.

Am Schluſſe der Veranſtaltung konnte der
Möodellbaureferent der Gruppe 7, NSFK. Ober
ſturmführer Eggert, außer der Rhönteilnehmer
verkündigumng noch die Verteilung wertvoller Buch
und Werkzeugpreiſe an weitere Wettbewerbstbeiſ
nehnter vornehmen.

„Gebrandmarkt“
Cenkrum- Lichtſpiele

Spiöne, Verräter und Saboteure werden ſett
jeher verachtet. Eine Darſtellung ſolcher ge
meinen Handlüurcgsweiſen birgt der franzöſiſche
Film von Marcel Herbier. Alles, was in
der fernen Mongolei bei dem das Land er
ſchließenden Straßenbau ein kühner Ingenieur
an gigantiſchem Schaffen leiſtet, macht nieder
trächtiger Haß blindwütender Eingeborener und
Bäſtarde zunichte. Das die Arbeit als Brenn
punkt enthaltende Handlungsthemag wird in
feſſelnder Weiſe unterbrochen von eingefügtem
Liebesthema zwiſchen dem Helden und ſeiner ihm
in das ferne Land folgenden Frau. Spielleiden
ſchaft treibt das Geſchehen in die Bahnen des
Unheils. Entſchloſſenes und tapferes Verhalten
der Frau (Liſa Delamare) hilft den Schluß-
knoten der Verwirrungen zerſchlagen. Man muß
dem Film, der ſeinen Namen von dem unheim
lichen Brauch eines chineſiſchen Prinzen ableitet,
allem was er beſitzt und begeht, ſeinen Drachen
ſtempel einzubrennen, das Urteil fprechen, daß
er wirtſchäftliche, völkiſche und ſeeliſche Probleme
zu wirkungsvoller Darſtellung bringt. Auch der
Vorfilm behandelt die gleiche Gegend, wenn auch
in der Schilderung friedlicher Aufbauarbeit nach
der Beſetzüng durch die Japaner.

Den Kameraden beſtohlen
Das nächſte Mal: Sicherungsverwahrung.
Der 35jährige Otto Ludwig aus Göhritz

war vom Amtsgericht Querfurt wegen Rückfall
diebſtahls zu einem Jahre zwei Monaten Zucht
haus verurteilt worden und hatte gegen das
Urteil Berufung eingelegt. Die Kleine Straf
kammer Naumburg verwarf dieſe aber auf
Koſten des Angeklagten und ſprach noch fünfJahre Ehrverluſt gegen ihn aus, da er ſt
nicht geſcheut hat. einen Arbeitskame-
raden zu beſtehlen. Da er von Jugend
auf allerlei Diebereien begangen hat und dem
gemäß häufig vorbeſtraft iſt, auch ſchon mit
drei Jahren Zuchthaus, entgeht er beim nächſten
Male nicht der Sicherungsverwahrung. Dies
mal handelte es ſich darum, daß er einem Ar
beitskameraden 50 M. und eine Sparbüchſe mit
etwa 20 M. aus dem Tiſchkaſten entwendet
hatte. Die Sparbüchſe wurde von einem
Ziegelſtein verdeckt auf dem Dach desHühnerſtalles gefunden.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.

Montag, den 8. Mai. Temperatur: 8 Uhr
7 Grad, 12 Uhr: 8 Grad, 18 Uhr: 9 Gräd,
Max.: 10 Grad, Min.: 6 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 755, Wind: 12 Uhr: O.

Dienstag, den 9. Mai. Temperatur: 8 Uhr:
7 Grad, 12 Uhr: 8 Grad, Luftdruck: 12 Uhr
757, Wind: 12 Uhr: NO.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
154 Millimeter.

Wetterausſichten für Mittwoch, 10. Mat
ekud worfig, trocken, wärmer als bisher.
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20 Pfg. für eine Uebernachtung
Zu Gaft beim „größten Hotelkonzern der Welt

Von unſerer Berkiner Schriftleitung.
Am Niederfee (Mafuren),

Anfang Mai 1939.
Früher Morgen in einer deutſchen

Jugendherberge. Durch die Gänge und
über die Treppen geht ein Pimpf und ſpielt
aus Leibeskräften auf ſeinem Schiffer
Havier: „Freut euch des Lebens!“ Wie mit
einem Schlage iſt in der nächſten Minute
das geräumige Haus von geſchäftigem
Leben erfüllt. Unter den Brauſen desBaderaumes plätſchert übermütiges Lachen
mit dem Waſſer um die Wette. Dann wer
den die Betten gebaut und drunten im
Keller die Schuhe gewienert. Einige trap
pen bereits die Treppe hinab, Kaffee faſſen.
Und wie dann das kräftige Morgenbrot,
mit dem Fahrtenmeſſer heruntergeſäbelt,
ſchmeckt! Es iſt ein herrliches Bild voll
Frohſinn und Glück und Lebensfreude.

Jm Sommer, zur Fahrtenzeit wieder
hokt ſich dieſes Bild jeden Morgen in über
2000 Jugendherbergen Großdeutſchlands.
Diesmal ſind die „Pimpfe“ nicht von der
gewohnten Art. Es ſind über 100 Preſſe
ſente aus dem ganzen Reich und aus einem
halben Dutzend anderer Länder ſelbſt
ein Japaner iſt darunter die auf Einladung des Reichsverbandes für deutſche
Jugendherbergen auf Fahrt gegangen ſind.
Kreuz und quer durch Oſtpreußen wurden
wir in Autobuſſen unter der vorbildlichen
Obhut des Leiters des Deutſchen Jugend
herbergswerks, Obergebietsführers Rodatz,
und ſeines Preſſeobmanns Otto Bieder-
mann verfrachtet. Es ſind manche unter
uns, die das Pimpfenalter ſchon dreimal
oder noch öfter hinter ſich haben, aber hier
werden alle erfaßt von der Unbeſchwertheit,
der Sorgloſigkeit und dem Frohſinn der
Jugend. Das liegt in den Jugendherbergen
unn einmal in der Luft.

Jndem wir bei dem Deutſchen Jugend
herbergswerk zu Gaſt ſind, ſind wir Gäſte
des „größten Hotelkonzerns“ der Welt. Er
hatte 1938 in ſeinen über 2000 Heimſtätten
nicht weniger als 8720 731 Uebernachtungen
in ſeinen 158 175 Betten und Uebernach-
tungs gelegenheiten aufzuweiſen. Wo wäre
der reguläre Hotelkonzern, deſſen Ziffern
auch nur annähernd dieſe ſtolze Höhe
erreichten! Dazu noch ein Rekord. Die
Herbergsgäſte zahlen 20 Pfennig für die
Nacht, und für 30 bis 50 Pfennig gibts ein
kräftiges Mittageſſen. Es iſt ſogar dafür
geforgt, daß die Jungen und Mädel nicht
etwa in drei benachbarten Herbergen
hintereinander zufällig dasſelbe Eſſen
bekommen. Ein HerbergsMagen- Fahr
plan, eigens vom Fahrtenamt ausgearbeitet,
forgt für angenehme Abwechſlung.

Ein weiteres noch: Hotels ſind in aller
Welt einander ziemlich gleich, Herbergen
aber paſſen fich ihrer Umgebung an. So
haben wir es in früheren Jahren in Mit
teldeuntſchland, am Rhein, in Bayern und
in Schwaben feſtgeſtellt, ſo finden wir es
auch in Oſtpreußen beſtätigt. Die Jugend-
herberge in Karkeln am Kuriſchen Haff
z. B. ſteht mit ihrem tiefgezogenen Stroh
dach neben den Fiſcherhäuſern da, als ſei
ſte mit dieſen zuſammen aus dem ſchwarzen
Boden der Niederung herausgewachſen.
Auch die anderen Herbergen, die wir fahen

Königsberg, Untereißeln (am Memel-
ſtrom und an der früheren Reichsgrenze),
Goldap (am Rand der Rominter Heide),
Hohenſtein (dem Reichsehrenmal von Tan
nenberg benachbart), Seehauſen (wo die
Preſſeleute dem Richtfeſt beiwohnten),
Tolkemit (am Friſchen Haff), Marienburg
und hier am Niederſee ſie alle wirken
wie ein Teil der Landſchaft, ſo harmoniſch
ſind ſte ihr eingefügt.

Deshalb geht ganz nebenher von
den Jugenöherbergen auch eine wirkungs
volle Erziehung zu landſchaftsgemäßem
Batten aus. Da alljährlich zwiſchen 60 und
70 neue Jugendöherbergen in den ver-
ſchiedenſten Gegenden des Reiches erbaut
werden, iſt dieſer Einfluß nicht zu unter
ſchätzen. Hinzu kommt noch, daß die Jugend
herbergen auch in der Jnneneinrichtung mit
ihren praktiſchen und ſoliden Möbeln aus
Naturholz, ihren formſchönen Leuchten, aus
Schmiedeeiſen oder Holz, ihren freundlichen
bunten Vorhängen uſw. einöringlich, wenn
auch unbewußt, unſerer Jugend den ge
ſunden Sinn für ſchöne Formen und Far
ben einimpfen. Bis hinunter zum Teelöffel
iſt jedes Ding von einfacher geſchmackvoller
Schönheit.

Der Hauptzweck unſerer Jugendö
herbergen iſt aber ſelbſtverſtändlich, unſerer
Jugend das Erleben der deutſchen Land
ſchaft und ihrer Menſchen zu ermöglichen,
das gerade auf junge Gemüter ſo nachhaltig
wirkt, und das Erleben der Gemeinſchaft.
Denn in den Herbergen gibt es keinen
Unterſchied, ob arm vder reich, ob Arbeiter
vöder Fabrikantenſohn, ob Bauernjunge
oder Großſtädter. Alle ſchlafen ſie in den
gleichen Räumen, eſſen an demſelben Tiſch
das gleiche Eſſen, müſſen ſich einer Diſzi-
plin fügen, gemeinſam ihren Schlafraum
in Orönung halten uſw. Aus dieſer Ziel-
ſetzung einer Förderung des Gemeinſchafts-
erlebens iſt denn auch das Einzelwandern
immer mehr in den Hintergrund getreten,
das Wandern in geſchloſſenen Gruppen
überwiegt immer mehr.

Eine bemerkenswerte Ergänzung der
Herbergen ſtellen die Jugendhöfe dar, in
denen die Stadtjugend mit den landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten vertratt gemacht wird,

um Verſtändnis für s Leben und
Schaffen des Bauern zu gewinnen. Es ſind
richtige Bauernhöfe, auf denen die Stadt
jungen ſich längere Wochen vder Monate
aufhalten und von den Bauern unterrichtet
werden. Der vielſeitigſten Schulung dienen
aber auch die Herbergen ſelbſt, die in
ſtändig wachſendem Maße zur Abhaltung
von Lehrgängen benutzt werden. Den durch
die Unterbringung ſolcher Dauergäſte ent
ſtehenden Bedürfniſſen trägt man bei allen
Neubauten dadurch Rechnung, daß ge
trennte Tagesräume für durchwandernde
Jungen und Mädel und für Lehrgangsteil-
nehmer geſchaffen werden.

Wenn ein vſtpreußiſcher vder nieder
ſächſiſcher Bauernjunge in eine unſerer
romantiſchen alten, von großer Vergangen-
heit erfüllten Städte Süddeutſchlands kommt,
oder ein oberſchleſiſcher Bergmannsſohn. an
den Rhein, ein Schloſſerlehrling aus dem
mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet in die Lieb
lichkeit der ſchleſiſchen Berge vder in die
endloſe Weite oſtpreußiſcher oder nieder
deutſcher Landſchaft was bedeutet das
nicht für ihren Blick, für ihren Begriff von
deutſcher Landſchaft und deutſchem Volf. für
ihr Gemeinſchaftsgefühl und ihre Liebe

zum deutſchen VBaterland! Ohne das
Jugendherbergswerk aber würde kaum
einem von ihnen dies Erkeben zuterl

werden. sWer finanziert nun dies alles, die
ſchönen ſoliden Bauten, die ſauberen Ein
richtungen Es ſind nicht Großkapitaliſten,
die das Geld zur Verfügung ſtellen, nicht
Bankpräſidenten oder Jnduſtriemagnaten
es iſt das deutſche Volk, das an einem Tage
des Jahres die Bauſteine zuſammenträgt in
Geſtalt der Scherflein, die es in die Sammel
büchſen der Hitlerjugend ſpendet. Dieſer
Sammeltag ſteht nun für den 6. und 7. Mai
wieder bevor. Die Sammlung iſt diesmal
beſonders ſinnig geſtaltet. Unſere Jungen
und Mädel bieten uns Anhänger in der
Form von Spaten und Axt, Hammer und
Kekle, Zirkel und Winkelmaß und einen
regelrechten Ziegelſtein an. Jndem wir uns
mit dieſen Anhängern ſchmücken, reihen wir
uns auch äußerlich in die Schar der Bau
leute ein, die da wollen, daß das ſchöne und
großartige Werk weiter ausgebaut werde.
Denn das iſt unbedingt notwendig. Mußten
doch trotz der augeführten gewaltigen Zif
fern im letzten Jahre Hunderttauſende von
Jungen und Mädeln aus Platzmangel ab
gewieſen werden. Das iſt bitter und für
uns Aeltere alle ein Vorwurf und eine
Mahnung, diesmal beſonders kräftig in den
Beutel zu greifen. Wir wollen damit unſere
Hilfe geben für das weitere Aufblühen des
in der ganzen Welt ohne gleichwertiges
Gegenſtück daſtehenden deutſchen Jugend-
herbergswerkes.

Die Wette des Helden Alijfa
„Beim Dſcherſeles Alija, ſo iſt es!“ ſagt

der bosniſche Muſelmann, aber er ſagt es
nur in zwei Fällen: dann, wenn er einen
beſonders heiligen Eid geſchworen hat, und
dann, wenn er einen beſonders guten Witz
gemacht hat.

Wer war dieſer Alija, deffen Name noch
heute ſo gegenſätzliche Dinge bekräftigt wie
gute Schwüre und gute Scherze? Er war
ein Held, ſagen die Romantiker. Er war ein
Witzbold, ſagen die Realiſten. Er war Türke,
ſagen die Muſelmanen, ein Serbe, ſagen die
Pravoslawen, ein Kroat, ſagen die Katho
liken, denn jede Gemeinſchaft will ihn für
ſich haben. Er war ein zum Jſlam über
getretener Grieche aus Serbien, ſagt die
Wiſſenſchaft und will ihn auch für ſich haben.
Er lebte vor dem Weltkrieg, meinen die
Jungen und benennen ihre Fußballklubs
nach ihm. Er lebte vor der Okkupation Bos-
niens, meinen die Alten und ſehen in ihm
das Symbol alter bosniſcher Herrlichkeit. Er
lebte von 1425 bis 1503, meinen die Hiſto
riker und definieren ihn als ein Mittelding
zwiſchen Derwiſch, Held und Saufbold.

Jn Wirklichkeit war er wohl das alles
und ein weniges mehr. Jn Wirklichkeit iſt
er wohl die Jnkarnation der bosniſchen
mus leicht und ſelbſtverſtänölich nimmt und
den Scherz ernſt und bedeutend. Nach den
tauſend Anekdoten, die man von ihm er
zählt, war er ſowohl ein Held Roland, der,
umgeben von der Schar ſeiner Paladine, den
Kopf Johann Hunyadis nach Stambul
brachte, wie ein Schalk Eulenſpiegel, der
als einſamer Narr durch die Lande zog. Er
war ein gewaltiger und fröhlicher Kriegs
mann, der für ſeine Scherze einzuſtehen
wußte, für Scherze jener übermenſchlichen
und grotesken Art, die mit Tod und Leben
ſpielt, für heroiſche. Scherze. Keine Ge
ſchichte malt dies kindliche und männliche
Bild ſeines Charakters beſſer als die Ge
ſchichte von ſeiner letzten Wette.

Er war damals fünfunöſiebzig Jahre
alt, und er kam durch das Dörfchen Gerſowo
bei Jaize. Gerſowo war ein kleines und
armes Dorf, aber trotzdem klangen die
Brunnen ſanft im Schatten ſeiner Höfe, und
die Zeigefinger ſeiner Minarets trugen ihre
Wandelgänge wie bunte Ringe und wieſen
mehr lIuſtig als drohend zu Allahs Himmel
hinauf. Deshalb wagte es Alija, ſich dort
zu betrinken, trotz Mohammeds Gebot; er
wagte es immer. Und er verſank in „Sev

Von Gerhart
Herrmann

dach“, in die bosniſche Trink-, Leid- und
Liebesſtimmung, und ſagte zu ſeinen
Zechgenoſſen: In der ganzen Welt habe
ich gekämpft und gelebt. Aber hier in Ger
ſowo werde ich ausruhen und begraben ſein.“

Natürlich war das wieder ſo ein Scherz
Alijas. Wie ſollte das arme, kleine Gerſowo
ihm Vuk hinterrücks mit einem einzigen
Völksſeele, die Narreteien liebt und Helden
taten, die es ſchätzt, wenn man den Herois-

Und als Alija ſich gerade tief zur Erde
neigte, das Antlitz gegen Mekka, trennte
zu einer Ehre gelangen, die Sarajewo oder
gar Stambul einheimſen würde: das Grab
des großen Alija zu beherbergen? Und
wieſo ſollte Alija ſchon ſterben, der erſt
fünfundſiebzig Jahre zählte und daſaß wie
ein zwanzigfähriger Recke, und wieſo ſollte
er überhaupt ſterben Auf dem Schlachtfeld
war keiner ihm gewachſen, nicht einmal der
Königſohn Marko, und man wußte doch, daß

die Wila, die Fee, ihn mit ihrer Milch ge
ſäugt hatte, und daß er unſterblich war.
Nein, das war nur wieder ſo ein Witz, den
ſich der große Alija mit dem kleinen Gerſowo
erlaubte.

Aber Alija ſank noch tiefer in Sevdach
und ſagte ernſt und betrunken: „Jch werde
mich in Gerſowo ins Grab legen. Jch wette
darauf. Jch verwette meine Heldenehre.“

Alle hatten es gehört auch Vuk aus
Jaize, der abſeits und ungeſehen im Gebüſch
ſtand. Vuk hatte den grimmigen Alija
eigentlich hier in Gerſowo ermorden wollen,
weil der ihm ſeine Schweſter nicht zum Weibe
gegeben hatte, und weil Vuk ſich für dieſe
Schande rächen mußte. Nun aber nahm Vuk
ſich vor, ſich noch furchtbarer zu rächen: er
wollte Alija ſeine Heldenehre nehmen, die
er ſoeben verpfändet hatte. Und er folgte
ihm heimlich bis nach Travnik, das viele
Kilometer entfernt von Gerſowo lag, und
bis zur Moſchee, wo Alija niederkniete und
betete.
Schlage das Haupt vom Rumpf. Nun war
Alijag in Travnik geſtorben und nicht in
Gerſowo, und ſeine Ehre war dahin. Er
hatte einen Witz gemacht und ihn nicht ernſt
genommen.

Aber da erhob ſich der Tote. Mit ſeinen
beiden Händen nahm er ſein abgeſchnittenes
Haupt vom Boden auf, hob es über ſich
und das Haupt fpie auf Vuk. Dann preßte
der Tote ſeinen Kopf an ſeine Bruſt und
begann zu laufen. Er lief die Straße nach
Gerſowo entlang. Die Augen im abge
ſchnittenen Haupt blickten ſtarr vorans, wert
geöffnet, bis ſie die fröhlichen, weißen, bunt
umbänderten Minarets von Gerfowo fahen.
Da begannen die Augen zu leuchten, und
noch ſchneller liefen die toten Füße, bis ſie
auf dem Platz vor der Hauptmoſchee ſtanden.
Dort legte der Rumpf ſich nieder, vor dem
ſanft rauſchenden Brunnen, und die Hände
legten achtſam den Kopf neben den Leib.
Nun ſchloſſen ſich ruhig die Augen, und der
Mund lächelte, wie man lächelt nach einem
Witz, der zu gut war, um laut zu lachen.

Und ſeither ſteht nichts mehr feſt über
das Leben und Wirken Alijas, wie esimmer das Schickſal der großen Narren und
manchmal auch das Schickſal der großen
Helden iſt. Nur eines ſteht feſt: wo Alija
begraben iſt. Jn Gerſowo: er hatte es ja
ſo verſprochen, und er hat ja ſelbſt ſein
Haupt nach Gerſowo getragen. Das kleine
Gerſowo iſt ein Wallfahrtsort für alle gläu-
bigen Muſelmanen und alle neugierigen
Chriſten geblieben bis auf den heutigen Tag.
Und es hat ſchon ſeinen Sinn, wenn man in
Bosnien Alijas Namen nur in zwei ganz
entgegengeſetzten Fällen beſchwört: dann,
wenn man einen beſonders heiligen Etd ge
leiſtet hat, und dann, wenn man einen be
ſonders guten Witz gemacht hat.

Abſolute Macht
Als Peter der Große, Zar aller Ruſſen,

zu Anfang des 18. Jahrhunderts beim
König von Dänemark, Friedrich IV., zu Gaſt
war, beſtiegen die beiden Monarchen in
Kopenhagen den „runden Turm“. Sie
waren auf der Spitze angelangt, ein pracht
volles Panorama, breitete ſich vor ihnen
aus. Peter ſetzte Friedrich ſein polttiſches
Syſtem auseinander.

„Wollen Sie“, ſagte er plötzlich, „daß ich
Jhnen eine Jdee gebe von der Unbeſchränkt
heit meiner Autorität?“

Und ohne die Antwort des Königs ab
zuwarten, winkte der Begründer der ruffi
ſchen Monarchie einen Koſaken ſeines Ge
folges heran und deutete mit dem Finger
nach dem Abgrund tief unter ihnen.

„Spring fagte er.
Der Koſak blickt auf den Zaren, ſalutiert,

und ohne ſich zu beſinnen, ſpringt er in den
Abgrund hinunter.

„Was denken Majeſtät davon ſagte
Peter, indem er ſich zum König wandte:
„haben Sie ähnliche Untertanen

„Glücklicherweiſe nicht!“ antwortete

Friedrich. Sp.

Mode und Pferde in Hoppegarten.
Eine Aufnahme vom Moderenntag in Hoppegarten, der trotz des kühlen Maiwetters aus-
gezeichnet besucht war. (Weltbild M.)

Alte Jungfern in Siam ausgeſchloffen
Ein Mädchen muß früher oder ſpäter

unter die Haube kommen. Ganz gleich wäe,
ganz gleich wann. Das iſt eine unumftöß
liche ſiameſiſche Lebenslehre. Dieſe Mif
faſſung von der Notwendigkett der Ehe geht
ſo weit, daß man ſogar auf dem Zwangswege
zum Abſchluß eines ſolchen „Lebensver-
trages“ ſchreitet. Nun gibt es bekannkkich
ſchöne und weniger ſchöne Kinder getf
dieſem Planeten auch in Siam. Drefe
finden alſo viel ſchwerer den Ehemann.
Aber iſt erſt einmal das 30. Lebensjahr
erreicht, dann wird zwangsweife für das
Mädchen ein Mann geſucht. Es kann thun
verlangen von Staats wegen. Der Staat
hat es natürlich nicht leicht. Aber Auswege
gibt es immer. Man nimmt einfach Lertte,
die wegen nicht gar zu ſchlimmer Vergehen
verurteilt wurden und verſpricht ihnen
Strafnachlaß, wenn fie ſich verheiraten Jn
ernſten Fällen wird der Sträfling ge
zwungen, eine Frau zu ehekichen. Jn
günſtigeren Fällen überläßt man ihm öte
Wahl. Dabei ſteht man übrigens nicht nur
auf dem Standpunkt, daß die Frau einfach
verforgt werden ſoll, ſondern man meint
ganz amtlich, eine Frau könne wirkkfch
beſſernd auf einen Mann wirken, auch wenn
er ſchon abgerutſcht iſt auf ſeiner Lebens

Reichstheaterfeſtwoche 1939
Wieder in der Hauptſtadt der Oſtmark.
Das Programm der Reichstheaterfeſt

woche Wien 1939, die in der Zeit vom 4.
bis 11. Juni abgehalten wird, verzeichnet
neben Aufführungen des Burgtheaters und
der Wiener Staatsoper je ein Gaſtſpiel des
Berliner Staatlichen Schauſpielhauſes, des
Berliner Deutſchen Theaters und der Ham
burgiſchen Staatsoper. Die Feſtwoche wird
am 4. Juni mit Händels „Julius Caeſar“
(Hamburgiſche Staatsoper, Dirigent: H.
SchmidtJſſerſtädt) eröffnet. Es folgen Auf
führungen von Schillers „Maria Stuart“
(Burgtheater, Spielleiter: L. Müthel),
Shakeſpeares „König Richard II.“ (Berliner
Staatliches Schauſpielhaus, Spielleiter:
J. Fehling), J. Strauß' „Eine Nacht in
Venedig“ (Wiener Staatsoper, Dirigent:
H. Knappertsbuſch), Goethes „Fauſt“ 1 (Ber-
liner Deutſches Theater, Spielleiter: H. Hil
pert), Neſtroys „Einen Jux will er ſich
machen“ (Burgtheater, Spielleiter: F. Salm-
hofer), R. Strauß' „Friedenstag“ (Wiener
Staatsoper, Dirigent: C. Krauß) und Wag
ners „Tannhäuſer“ (Wiener Staatsoper,
Dirigent: H. Knappertsbuſch).

Gaukulturpreis für Theo Gorte. Auf der
Gaukulturwoche Heſſen-Naſſau wurde der
Gaukulturpreis dem Dichter Theo Gor kein
Frankfurt a. M. verliehen.
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Die „Schwarze Garde
in der bunken Stadt am Harz.

Wernigerode. Aus allen Gauen des Reiches
waren zur erſten Wiederſehensfeier einige hundert
Kameraden des Freikorps von Neufville in
Wernigerode zuſammengekommen.

Die Stadt hatte ein ſchmuckes Feſtkleid an
gelegt und alles aufgeboten, um den Gäſten das
Wiederſehen zu einem erinnerungswürdigen Er
lebnis zu machen. Die Kameraden fanden ſich
nach zwanzig Jahren zum erſten Male wieder
um die alten Feldzeichen des Freikorps zuſammen,
die von einer Fahnenabteilung der *Wehrmacht
eingebracht worden waren. Auf dem Begrüßungs
abend entboten nach dem Traditionsführer der

Fuhrräcler EEek fale
Hoheitsträger und der Erſte Bürgermeiſter der
Stadt Wernigerode den Gäſten den Willkommens
gruß, den der ehemalige Freikorpskommandeur,
SA.Brigadeführer von Neufville, mit
Worten herzlichen Dankes entgegennahm. Eine
beſondere Freude bereitete es den Kameraden,

ß. im Laufe des Begrüßungsabends der alte
Muſikmeiſter des Freikorps den Gardelandes
ſchützenmarſch dirigierte.

Am Sonntag fand nach einer Kranznieder
legung am Grabe eines hier beigeſetzten Frei
korpskameraden ein Appell des Freikorps ſtatt, zu
dem auch der Standort Wernigerode der S.
einen Ehrenſturm geſtellt hatte. Jn Begleitung
des Brigadeführers von Neufville ſchritt Ober
gruppenführer Kob die Front der Formationen
ab. Jn einer kurzen Anſprache erklärte Brigade
führer von Neufville die Stadt Wernigerode zur
Traditionsſtadt des Freikorps, das hier in wür
digem Rahmen ein Archiv erhalten ſoll. Ober
gruppenführer Kob würdigte in kurzen Worten
den Einſatz und den Kampf der Freikorps, mit
dem ſie zu ihrem Teil mit die Zeit hätten vor
bereiten helfen, in der uns der Führer ein Groß
deutſchland geſchenkt habe. Vor dem Mahnmal
des Unbekannten SA. Mannes fand nach einer
Anſprache des Hoheitsträgers, Ortsgruppenleiters
Erichſen, im Rahmen einer feierlichen Ge
denkſtunde eine Gefallenenehrung und eine
Kranzniederlegung ſtatt. Der nächſte Wieder
ſehenstag ſoll in 5 Jahren wieder in Wernige-
rode ſtattfinden.

Auf dem Rücken der Pferde
Reit und Fahrturnier in Gimritz,

f Halle. Die Reit und Fahrſchule Gimritz
trat bereits im vorigen Jahre vor ein größeres
Publikum. Faſt 2000 Beſucher umſäumten da
damals die ſchöne Sprunganlage und wurden
Zeuge eines guten Sportes.

Trotz der kalten Witterung war das Tur
nier am Sonntag wiederum gut beſucht. Viele
Ehrengäſte. darunter Gauleiterſtellvertreter
Teſſche, Generalmajor Rußwurm, General
arbeitsführer Simon und die SA.Brigade
führer May, Halle, und Heinz, Merſeburg,
waren erſchienen.

Die Heeresnachrichtenſchule, die im vergan
genen Jahre den Löwenanteil an Erfolgen für
ſich buchen konnte, war auch in dieſem Jahre
mit einem ſehr ſtarken Aufgebot erſchienen. Aber
auch die Lufkwaffe trat diesmal auf den Plan.
Von den Formationen der Bewegung beteiligten
ſich Reiter der SA., HJ. und des NSRK.
Jn den Jagdſpringen lag meiſtens die Heeres
nachrichtenſchule vorn. Gute Leiſtungen zeigten
im ganzen auch die Dreſſurprüfungen.
Sehr beifällig wurden die vier Schaunummern
aufgenommen, bei denen u. g, eine Reiterſchar
der HJ. eine Alarmübung und die jungen Reiter
und Reiterinnen der Reitſchule in einer Vol
c ihre Verwachſenheit mit demerderücken zeigten.

Wehende Wäſche
verurſachte ködlichen Anfall.

F Nordhaufen. Im benachbarten Niedergebra
war der landwirtſchaftliche Arbeiter Karl Kiel
mit der Drillmaſchine bei Beſtellarbeiten beſchäf
figt. Dabei wurden die Pferde vor im Winde
wehenden Wäſcheſtücken auf einer nahen Wieſe
ſchen und gingen durch. Kiel geriet zwiſchen den
Vorderwagen und die Maſchine, wurde überfahren
und war ſofort tot.

Der Tod im Waſſerloch
Zwei Kinder ertrunken.

Magdeburg. Jn einer mit Waſſer gefüllten
an der Barleber Straße im Stadt

teil Neue Neuſtadt ſind zwei Kinder ertrunken.
Es handelt ſich um ein ſiebenjähriges Mädchen
und einen zweieinhalbjährigen Jungen eiſtes
Einwohners aus der Lübecker Straße, die bei
den Kiesgruben ſpielten und dabei in das tiefe
Waſſerloch ſtürzten. Das Verſchwinden der
Kinder wurde erſt nach einiger Zeit entdeckt.
Nach längeren Bemühungen konnten ſie geborgen
werden. Man ſtellte zwar noch ſofort Wieder
belebungsverſuche an, doch hatten dieſe keinen
Erfolg mehr.

Das Kind am Waſſer
Jm Mühlgraben ertrunken.

F Kalbe (Saale). Jm Mühlgraben in der
Nähe des Angers, ertrank am Nachmittag die
fünfjährige Thea Pawlitzki. Das Kind war an
das ſteile Ufer hinabgeklettert und wollte von
dort aus mit einem Stein nach Enten werfen,
die auf dem Waſſer ſchwammen, Dabei „erlor
es das Gleichgewicht und ſtürzte in das tiefe
Waſſer. Ein zehnjähriger Junge, der den Vor
fall beobachtete, wollte nachſpringen, entdeckte
das Kind aber nicht mehr.

Jn der Zorge ertrunken
Nordhauſen. Beim Spielen fiel das ſieben

jährige Söhnchen Gerhard des Einwohners Schrö
der aus Crimderode in die zwiſchen Nordhauſen
und Crimderode ſtark angeſchwollene Zorge un
ertrank vor den Augen ſeiner Spielgefährten in
einem Strudel.

Vierzehnmal vorbeſtraft
Eilenburg. Hier war vor einiger Zeit ein

3 jähriger Mann feſtgenommen worden, weil er
unter falſchem Namen auftrat. Der Feſt-
genommene, der nach zwei Fluchtverſuchen in
Delitzſch endgültig wieder dingfeſt gemacht werden
konnte, hat ſich nach den polizeilichen Ermitt-
lungen nun als ein Betrüger entpuppt, der zudem
nicht weniger als vierzehnmal vorbeſtraft iſt.
Sein richtiger Name iſt Hermann Müller.

„SJch ſinde dich doch?
Rom wogg P an H M t Alle Rechte vorbehalken bei: HornVerlag, Berlin SW 11.

(Nachdruck verboten.)
„Aber, Herr Schimack, ich habe doch gar keine

Zeugniſſe, ich kann doch nicht
„Unſinn, ſelbſt ift der Mann, und ein junges

Mädel heutzutage auch. So iſt die Dollinger
nicht. Jch kenn' ſie doch. Die hat ein Herz im
Buſen, die pfeift auf Zeugniſſe, die fühlt näm
lich, wer die richtige ift. Bloß das letztemal hat
ihr Gefühl ſie im Stich gelaſſen. Zehn Jahre
jünger als ihr Mann iſt ſie. Eine Seele von
Frau. Alſo? Da wären Sie gut aufgehoben,
wenn Sie die Stelle erwiſchten. Bloß nicht
ſchüchtern ſein.“

Dies iſt eine lange Rede, die Schimack hält.
Dabei drückt er leiſe Hannis Arm,

„Na?“
„Ja, wenn Sie wirklich im Ernſt meinen,

Herr Schimack?“
„Meine ich. Und wenn ich mir noch einen

Rat erlauben darf: Gleich heute noch. Es iſt
Tip. Und, hol' mich der Teufel, ſo ein Kinder
frärlein hätte es in unſerem ganzen Revier
noch nicht gegeben.“

Hanni verſpricht hinzugehen.

Das kleine Fräulein Grete Winkler wird
immer wieder rot und blaß. Sie ſitzt in der
Straßenbahn und fährt von der Müllerſtraße
j. w. d. „janz weit draußen“ nach der Ber
liner Jnnenſtadt, der Friedrichſtraße.

Um die kecke Stupsnaſe in ihrem hübſchen
Geſicht geht ein leiſes Zittern. Himmel, dieſe
Aufregung. Man muß was eſſen. Zu Hauſe hat
ſie natürlich keine Zeit mehr gehabt, denn ſie iſt
wieder mal fünf Minuten zu lange im Bette
geblieben, und dann ging's nach unten, zur
nächſten Halteſtelle, mit flatternden Rockzipfeln
rein in die Straßenbahn und ab. Gerade, daß ſie
noch vor dem Hauſe dem Briefträger begegnete,
der ihr einen Brief in die Hand drückte und
hinter ihr herlachte. Ekelhafter Kerl.

Von Fritz? Nein, nicht von Freund Fritz,
der ſich ſchon ſeit drei Tagen nicht gemeldet hat,
der Treuloſe. Ausländiſche Marken kleben auf
dem Umſchlag, unbekannte Marken, und quer
darüber ſteht etwas von Luftpoſt der Deutſchen
Luftverkehrsgeſellſchaft. And überhaupt iſt der
ganze Brief furchtbar aufregend.

Grete Winkler iſt ein Mädel von ſiebzehn
Jahren. Da ſind noch ſo viele Dinge aufregend.
Und da macht man ſich auch nichts daraus, in
einer vollgefüllten Elektriſchen aus der Akten
taſche eine zum Frühſtück im Geſchäft beſtimmte,
von der Mutter fein zurechtgemachte, belegte
Stulle herauszunehmen. So was beruhigt junge
Menſchen. Herzhaft beißt ſie hinein.

Dabei lieſt ſie noch einmal den Brief. Lang
ſam geht die Hitze, die ihr zu Kopf geſtiegen iſt,
wieder zurück. Langſam ordnen ſich die Ge
danken, während der Schaffner ſeine Stationen
ausruft und die Fahrgäſte wechſeln.

Ein Brief aus Schanghai. Du lieber Gott!
Grete Winkler iſt im Propagandabüro der

Firma Zickelsdorf angeſtellt. Als Empfangs
mädchen im Vorzimmer.

Gott, wie oft hat ſie an den Herrn
denken müſſen, der vor Monaten Sommer
war es noch ſo einen wilden Krach machte,
weil der Herr Meier nicht zu finden war. Herr
Meier badete im Wannſee. Jawohl, die kleine
Grete erinnerte ſich ganz genau. Erinnert ſich
genau der romantiſchen Geſchichte, die ihr der
Herr alſo Jürgen heißt er, wie er ſo „herr
lich“ ſchreibt fragmentariſch erzählte. Ein
richtiger Roman war es geweſen. Und als
dann der Herr Meier ſich um ſteben Uhr immer
noch nicht ſehen ließ, da ja da

Grete Winkler kaut energiſch an dem letzten
Biſſen und atmet auf.

Ja, da hat er wie ein Verrückter ihre Adreſſe
verlangt, und ſie hatte ſie ihm natürlich ge
geben. Und dann hatte er geſchrieben: „Sie
hören von mir Sie hören alle noch von
mir! Verdammtes Büro!“

Weg war er.
Grete Winkler, das junge, romantiſche kleine

Fräulein Winkler, lehnte ſich wohlig auf der
Holzbank zurück. Sie denkt an die ſchöne Fünf
pfundnote, die im Brief gelegen hat. Jetzt liegt
ſie bereits in ihrer Handtaſche, heute noch wird
ſie die Note auf einer Deviſenbank einwechſeln,
ſo wie es ſich gehört.

Ach, was für ein Mann iſt das und ſie
vergleicht einen gewiſſen Jürgen Dierk, der zur
Zeit in Schanghai iſt, das ihrer Meinung nach

Die Nachtigallen von Vallenſtedt
Zum Rokokomuſikfeſt am 20. und 21. Mai.

Jn der ſchönen Parklandſchaft des
Schloſſes in Ballenſtedt führte vor zwei Jahren
das Leipziger Sinfonieorcheſter ein Konzert auf.
Bevor jedoch Generalmuſikdirektor Weiß bach
den Stab erhob, gaben zwei prächtige Stimmen
des Waldes den Muſikern und Zuhörern die
rechte Einſtimmung. Aus einem Gebüſch in der
Nähe ſcholl der Geſang einer Nachtigall her
über. Es dauerte nicht lange, bis eine zweite
von der gegenüberliegenden Seite ihr ant-
wortete. Erfreut lauſchten die vielen Menſchen
den lockenden Tönen der beiden Vogelſtimmen,
bis die Muſik des Orcheſters ſie in ihren Bann
zog.

Mit der kleinen Reſidenz Ballenſtedt iſt auch
das kleine Empiretheater aufs engſte verbunden,
das auf eine 150jährige Geſchichte zurückblickt.
Zunächſt nur zu Privatvorſtellungen benutzt,
diente es ſpäter den Darbietungen reiſender
Schauſpielgeſellſchaften. Die Blütezeit des
Schloßtheaters aber fällt in die zweite Hälfte
des vorigen Jahrhunderts, als hier Lor hin g
ſeine „Undine“ und Weber ſeinen „Freiſchütz“
dirigierten. Franz Liszt leitete hier 1852
das dritte anhaltbernburgiſche Muſikfeſt.

Dieſe ſchöne Umgebung mit dem Schloßpark
und dem früheren Hoftheater wird den Rahmen
abgeben für ein Wochenende der Muſik. das
„Kraft durch Freude“ uns am 20. und 21. Mai
ſchenkt: Rokokomuſikfeſt in Ballenſtedt, mit einem
Mitternachtskonzert im Schloßpark, das in den
Koſtümen des Rokoko dargeboten wird. Werke
von Mozart. Haydn und Bach man darf ſich
wohl mit Recht ſchon jetzt auf dieſe feſtlichen
Stunden freuen.

Die Würde eines Ehrendoktors
Bitterfeld. Dem techniſchen Leiter der Leicht

metallabteilung der JG. Farbeninduſtrie AG.
Bitterfeld. Direktor Adolf Beck, wurde auf
Grund ſeiner großen Verdienſte um die Entwick
lung der deutſchen Leichtmetalle von der Tech-

eich hinter dem Mond liegen muß, mit ſämt
ichen männlichen Filmhelden, für die ſie

ſchwärmt. Was für eine romantiſch unerhörte
Geſchichte. Natürlich wird ſie ihm helfen
nicht wegen des Geldſcheines ſondern weil
ein junges Mädel von ſiebzehn Jahren einfach
„ſo was“ mitfühlt.

Jhr Stupsnäschen hebt ſich um einen Zoll.
Ein wundervoller, berauſchender Gedanke in

fo einem Liebesroman der Wirklichkeit mit
ſpielen zu dürfen. Da können ſich alle Kolle
ginnen verſtecken.

Und ſachlich regiſtriert ihr Verſtand nun
noch einmal was dieſer Jürgen Dierk aus
China anweiſt: Erſt mal das Magazin Leben
der Woche“ Nummer ſoundſo, ſich vom Verlag
beſorgen. Bild aus dem Modenteil Seite 56
genau anſehen. Modell Hanni ſteht darunter.
Und dann dann alſo auf eigene Fauſt han-
deln. „Jch verlaſſe mich da ganz auf Sie, ver
ehrtes Fräulein Winkler, ich habe das größte
Vertrauen zu Jhrer Geſchicklichkeit. Bei Ein
lauf der Angaben unter der unten angegebenen
Adreſſe bitte Poſt von der Flugpoſt befördern
laſſen geht Jhnen doppelt ſofort der Betrag
als kleine Entſchädigung für Jhre Mühe zu.“

Grete Winkler iſt vollkommen im BVilde.
Als ſie an der Ecke Friedrichſtraße aus der

Bahn ſteigt, um dann die vier Treppen zum
Büro hinaufzuſteigen, geſchieht das noch viel
flinker als ſonſt. Sie iſt angefüllt von der
großen, geheimnisvollen, romantiſchen Miſſion,
die ſie zu erfüllen hat.

9. Kapitel.
Frau Dr. Dollinger iſt begeiſtert von Hanni.

Eine halbe Stunde Unterhaltung mit ihr hat
ſie überzeugt Hier iſt die Perle, die ſie braucht.
Jhr mütterliches Geſicht ſtrahlt.

„Kindchen, der Schimack iſt ein Prachtjunge,
daß er Sie mir geſchickt hat. Und nun werde
ich Sie mal meinem Mann präſentieren. Er
lieſt gerade Zeitung. Aber wenn jhn ſo etwas
Hübſches ſtört, hat er nichts dagegen.“

Frau Dollinger iſt wirklich eine prächtige
Frau. Und als ſie Hanni nun ſchalkhaft an
blinzelt, ſieht ſie noch viel prächtjger aus.

Herr Dr. Dollinger läßt ſich in der Tat gern
ſtören, als ihm Hanni vorgeſtellt wird. Er iſt
ein ſtattlicher Mann in den Fünfzigern, mit
klaren, durchdringenden Augen, von denen man
glauben möchte, daß ſie ſeinen Patienten auch
bis in die Seele dringen.

Der Liebreiz Hannis nimmt ihn ſogleich ge
fangen, und auch Hanni hat ſofort Vertrauen
zu ihm. Sie ſpürt eine neue tiefe Fröhlichkeit
in ſich aufſteigen, ſo etwas wie Geborgenſein.

„Na und nun ſchauen Sie einmal unſere
beiden Rangen an“, lächelt Dollinger. „den Horſt
und die Erika Sie warten ja ſchon jeden Tag
auf ihr neues Fräulein', das ihnen gefällt.“
Gleich darauf ſteht Hanni im Kinderzimmer.

Es iſt übrigens auch hohe Zeit, daß die beiden
in die Federn kommen. Nun aber ſtaunen ſie
mit großen Augen aus roſigen Kindergeſichtern.
Erika die fünfjährie, lacht ſtrahlend über das
hübſche. braungebrannte Geſicht und ſieht mit
den wuſcheligen Locken wie ein Engelskopf aus.
Horſt, ein blaſſer. aufgeſchoſſener Junge, ſteht
ſtramm wie ein kleiner Soldat.

Hanni ſchlägt das Herz vor banger Freude.
Entzückend ſind die beiden

Und dann hebt ein großer impulſiver Jubel
an, als Frau Dollinger wirklich verkündet

„Ja, euer neues Fräulein! Hanni heißt ſie.“
Sie geben die Hand und lamentieren ſelig
„Tante Hanni! Fein!“

ie müſſen im Augenblick geſpürt haben, daß
„Tante Hanni“ die „richtige“ iſt.

„Du kannſt gleich hierbleiben“, meint Klein
Erika und ſchmiegt die Wange an Hannis Hand.
Hanni lacht,

„Na, ſo ſchnell geht es aber nicht. Erika!
Ein paar Tage müßt ihr euch ſchon noch ge
dulden.“

„Wie lange iſt denn das?“ fragt Horſt.
„„Vier Tage noch zählt Hannt an

Fingern ab.
„Mächtig lange“, behauptet Erika ernſthaft.
Dann bringt Frau Dollinger die beiden ſelbſt

zu Bett und Hanni darf zuſchauen. So leicht
und beſchwingk iſt ihr zumute. Dunkel emp-
findet ſie: Dies hier iſt doch eine ſchönere. koſt
barere Welt als das Geſchäft von „old Erna“
mit ſeiner ſchönen, eleganten Einrichtung

m e
niſchen Hochſchule in Aachen die Würde
Ehrendoktors verliehen. Jm Oktober des

den

eines

vergangenen Jahres wurde der ſo Geehrte bereits
mit der Lilienthal-Gedenkmünze der Lilienthal
Geſellſchaft für Luftfahrtforſchung ausgezeichnet.

Der alte Bibervater
Deutſchlands älteſter Tierphotograph.
Zerbſt. Nach jahrelangen wiſſenſchaftlichen

Arbeiten iſt jetzt das Lebenswerk eines der
erſten deutſchen Tierphotographen ſichergeſtellt
worden. Jn einer Zeit, als der Photomarkt
noch nichts wußte von der heutigen hoch
entwickelten Technik, ließ ſich der Amtmann
Behr im deutſchen Bibergebiet der Mittelelbe
von den Zeiß-Werken ein Apfündiges Objektiv
herſtellen, das ihm ermöglichte, die ſchönſten
Biberaufnahmen zu machen, die es auf der Welt
gibt. Rund 7000 Biber und andere ſeltene
Tieraufnahmen fanden ſich im Nachlaß des 1934
verſtorbenen deutſchen Bibervaters.

Die Reichsſtelle für Naturſchutz hat jetzt aus
der Feder Dr. Hinzes und mit einem Vorwort
von Prof. Dr. Schönichen, Berlin, verſehen, ein
deutſches Biberbuch herausgegeben. Es
iſt ausſchließlich mit Aufnahmen von Amtmann
Behr bebildert. Neben bisher unbekanntem
Archivmaterial über den deutſchen Biber, ſtellt
dieſes Buch das einzige Biberbüch Deutſchlands
dar. Zu dieſem Biberbuch tritt noch ein un
geheueres Plattenmaterial. Jm Amtmann-Behr
Zimmer des Zerbſter Muſeums, das noch nicht
zugänglich iſt, ſind die Beſtände aufbewahrt.
Der geſamte Nachlaß iſt von der öffentlichen
Hand erworben worden.

Zu Aufnahmen ſelbſt diente eine Art „Photo
banone“. Das Schönſte iſt ihr Objektiv. Was
man davon ſieht. hat beinahe den Anſchein
einer Marderfalle. Mit dieſem Monſtrum
machte Behr ſeine Aufnahmen. Die Bilder der
fliegenden Vögel nahm er mit einem Apparat
auf, der wie ein klobiges Gewehr ausſieht. Das
Ding hob er in die Luft, verfolgte den Flug,
und wenn er knipſen wollte, dann zog er einen
regelrechten Abzugshahn wie bei einer Flinte

Als Hanni nachher geht, Frau Dollinger hätte
zu gern noch einen längeren Schwatz mit ihr ge
macht, atmet ſie ein paarmal tief auf.

Eine neue Welt.
Eine Welt, in der fie innerlich vielleicht wirk

lich ganz zur Ruhe kommen wird. Wo könnte
dies beſſer geſchehen, als in dem Reich der Kin
der, in der märchenſtillen Welt der leiſe auf
blühenden und reinen Seelen

Die Frau Amtsgerichtsrätin Brinkmann iſt
zuerſt ziemlich verſtört, als Hanni erzählt, daß
ſie zum Erſten die Stellung bei Dr. Dollinger
antreten wird. Er wohnt nicht weitab von der
Brinkmannſchen Wohnung, und Hanni kann,
wenn ſie will, zu Hauſe ſchlafen, ihr Stübchen
weiter benutzen. Es iſt in ihr Belieben geſtellt.

„Das wäre doch nicht nötig, Hanni“, ſagt Frau
Brinkmann, „und die Penſion hätte doch vor
läufig auch für uns beide gelangt, Kind.“

Hanni ſieht ſie lächelnd an.
„Ach, Mutter, es iſt nicht deswegen. Jch

ich kann doch nicht ſo faulengen. Verſtehſt du?

Und ich habe Kinder ſo gern. Es iſt ja auch
nicht ſo weitab von hier.“

„Ja, ja, Mädel, du mußt es wohl am beſten
wiſſen, was du tuſt.“

Eine weiche Stimmung überkommt ſie. Zärt
lich legt Hanni den Arm um die Schulter der
Mutter.

„Es iſt ja nur ſozuſagen um die Ecke her
um. Und es hat heute niemand das Recht, am
wenigſten wir jungen Menſchen, die Hände in
den Schoß zu legen, auch wenn es die Familie
„aushält'. Jch bin ſo froh, Mutter, dieſe Stelle
gefunden zu haben.“

Frau Brinkmann ſtreicht ihr über das Haar.
Ein gelöſter, faſt heiterer Ausdruck kommt in ihr
Geſicht.

„Ja, ja, Mädel ſieh mich mal an
Und dann, leiſe, taſtend:
„Du biſt anders geworden, Hanni, ich merke

das. Anders, als du noch im Sommer warſt.“
„Ach, Mutter
Hanni ſchmiegt das Geſicht an ihre Schulter,

um die Röte zu verbergen, die ihr verräteriſch in
die Wangen ſteigt.

Oberwachtmeiſter Schimack hat Straßendienft.
Er ſteht an der Joachimsthaler Straße, hebt ab
und zu den Arm mit einer faſt anmutigen
Leichtigkeit, winkt, regelt den Verkehr, daß es
wie am Schnürchen geht, und hat für alle Men
ſchen ein nettes Lächeln. Manchmal führt er eine
alte, allzu ängſtliche Dame ritterlich über den
Fahrdamm, grüßt freundlich und lenkt gleich
wieder ſtrahlend den Verkehr. Die Herren Auto
fahrer winken lächelnd zu ihm hin, wenn er an
der Ecke ſteht. Man hat ihn wirklich gern, den
Schimack

Nun blingelt er plötzlich, als blende ihn das
matte Licht der Herbſtſonne, aber dennoch ſcheint
ſein Geſicht förmlich überglänzt zu ſein.

Was iſt geſchehen?
Er ſtreckt den Arm aus, ſtoppt den Verkehr

ab und geht mit ordentlich flotten Schritten auf
die andere Straßenſeite hinüber. Strammer
Gruß. Hanni errötet, die kleine Erika ſtreckt
lachend das Händchen aus, Horſt ſchiebt ſeine
Patſche in die große, behandſchuhte Pranke Schi
macks und hebt den Fuß wie zu einem Parade
marſch. Und ſo zieht Schimack nun mit den
beiden kleinen Dollingers über den Damm, und
Hanni geht eilig hinterher.

Ja dies iſt die Minute, auf die Schijmack
manchmal einen ganzen Tag lang wartet und
auf die er ſich rieſig freut: wenn Hanni mit ihren
Schutzbefohlenen ſpazierengeht und die Joachims
thaler Straße entlang kommt.

(Fortſetzung folgt.)

ab, und ſchon hatte er die Aufnahme in be
kannter Meiſterſchaft. Der alte Bibervater war
auch ein praktiſcher Mann. Mit einfachen Mitteln
ſchuf er ohne die Hilfsmittel von der moder
nen Phototechnik dennoch Meiſterwerke der
Tierphotographie.

Neuer Poſtſtempel
Abſchied des Erſten Bürgermeiſters.
Bitterfeld. Das Poſtamt Bitterfeld hat

einen neuen Poſtſtempel erhalten. Er iſt größer
als die gewöhnlich gebräuchlichen Stempel und
trägt oben rechts und links neben dem Namen
„Bitterfeld“ das Bild eines Freiballons. Die
Mitte des runden Stempels zeigt ein Bild des
Stadtmittelpunktes, einen Blick auf Rathaus
und Stadtkirche. Der untere Teil trägt die Jn
ſchrift „Sehenswerte Grünanlagen“ Und weiſt
ſomit auf die für Bitterfeld als Jnduſtrieſtadt
ſo kennzeichnenden großen und ſchönen Grün
anbagen hin.

Erſter Bürgermeiſter Ebermann verläßt
in dieſen Tagen ſein Bitterfelder Amt, nach
dem ſeine zwölffährige Amtszeit abgelaufen iſt
und er ſich aus Geſundheitsgründen nicht zu
einer Wiederwahl ſtellen kann.

Jn der Kurve verunglückt
F. Mühlanger. Auf der Straße Wittenberg

Jeſſen ſtreifte ein Kraftwagen an er Kurve kurz
vor dem Dorfe, wahrſcheinlich infolge zu hoher
Geſchwindigkeit, einen Baum an der Straßenſeite.
Der Fahrer wollte den Wagen durch ſtarkes
Bremſen zum Stehen bringen, wobei der Wagen
breitſeits gegen einen ſtärkeren Straßenbaum ge
ſchleudert wurde. Der Kühler wurde eingedückt
und das rechte Hinterrad abgeriſſen. Der Fahrer
des Wagens wurde mit erheblichen Schnittwunden
in ärztliche Behandlung gebracht.

Dem Verkehrsunfall erlegen
Zwenkau. Der Aljährige Kernmacher

Arthur Rentſch aus Markranſtädt, der
ſchwer verletzt in das Krankenhaus eingeliefert
worden war, iſt dort an den Folgen geſtorben.
R. war in eiß Motorrad hineingelaufen.
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TusG. BSac Dürrenberg in Front
Kreis-Langſtrecken-Regatta des

Trotz ungünſtiger Witterung hatten ſich am
Sonntagvormittag zahlreiche Zuſchauer an der
Regattaſtrecke in Bad Dürrenberg einge
funden. Nach der Flaggenhiſſung konnte der
Kreisfachwart für Kanuſport, A. Heiſe, Halle,
45 Wettkämpfer begrüßen, ferner auch den Gau-
fachwart für Kanuſport des Gaues VI, Kamerad
W. Hackmann.

Die ſich anſchließend abwickelnden, Rennen
zeigten r einen recht guten Sport. Die
Strecke, deren Länge für Männer 4000 w, für
die Jugend 1500 w. betrug, war ſchiwerig, da
die Fahrer Wendemarken umfahren und wieder
zum Startplatz zurückfahren mußten. Auf dieſe
Weiſe hatten auch die Zuſchauer einen guten
überblick über den ganzen Verlauf der Regatta.
Für die Wettkämpfer ſelbſt ſind die Wenden ſehr
gefährlich, leicht können an einer Wende mehrere
Bootslängen Raum verſchenkt werden, die auf der
geraden Strecke kaum wieder wettgemacht wer
den können.

Den Löwenanteil der Siege ſicherke ſich TuSG.
Bad Dürrenberg, ſie errangen 3 Siege, darunker
2 Kreisſiegertitel. Ebenfalls 3 Siege errang der
Ammendorfer KanuClub, während der Verein
für Kanuſport Halle 1909 2 Siege für ſich buchen
konnte. Die übrigen 3 Vereine: Halleſcher Kanu
Ciub von 1920, KanuClub Merſeburg und der
TusSpV. Leung gingen leer aus.

Bei der Siegerehrung dankte Kreisfachwart
Heiſe den Wettkämpfern für ihr ſportliches Ver
halten auf der Strecke. Beſonderen Dank erhielt
der Obmann der Waſſer und WinterſportAbtei
lung der TuSG. Bad Dürrenbeg, E. Behrens,
für die reibungsloſe Durchführung der Veran
ſtaltung, wobei der umfangreichen Arbeit gedacht
wurde, die er und ſeine Kameraden auf ſich ge
nommen hatten. Die Veranſtaltung klang mit der
Führerehrung aus.

Ergebniſſe:
Rennen Einerfaltboot ſür Anfänger, 4000 w:

1. und Kreisſteger TG. Bad Dürrenberg HansKiehl 28:16 Min. 2. Ammendorfer Kanuklub, W. Em
mert 28,20 Min. 3. Verein für Kanuſport Halle 09,
g. Engler; Turn und Shportverein Leung, O. Flohr;
5. Kanu-Club Merſeburg, H. Orſchel; 6. Kanu-Club
Merſeburg, F. Waldo. Rennen 2, Zweierkajak für
Jugend Klaſſe 1, 1500 m I. Bann 304, Ammendorfer Kanuklub, K. Böttcher H. Grube 3.25 Min.
3. Bann 36, Halleſcher KC. 1920, U. LechteR. Rüprich
9:07 Min. 3. Bann 302, TSG. Dürrenberg
O. Fritzſch-A. Stecher 9:11 Min. 4. Bann 36, VfK.
Halle 05, H. SteinH. Horn (wegen Steuerſchader an
der Wende ausgeſchieden). Rennen 3, Einer o
für Männer, Leiſtungsklaſſo 2, 4000 m. I. und Kreis
ſteger: TSG. Bad Dürrenberg, Willy Zahn 2i:23 Min.

Bad Dürrenberg, R. Haring 26:53 Min.

Kreiſes Jahn in Bad Dürrenberg
3. Halleſcher KC. 1920, P. Steyer; 4. TSG. Bad Dürren
berg, A. udendyk. e Rennen 4, Zweierfaltboot für
Jugend, HJ. Klaſſe 2, 1500 m: I. Bann 394, Ammen-
dorfer KC., W. Schöbe-H. Henneberg 10,04 Minuten;
2. Bann 36, Fyrleſcher KC. 1920, RiemannH. Hütten
rauch 10,95. Min. Rennen 5, Zweierfaltboot für An
fänger, 4000 m. 1. Vfg. Halle 99, E. Horn- K. Tandel
27,/50 Min. 2. JSG. Bad Hürrenberg, R. Ritter-H. Kiehl
27,36 Min. Rennen 6, Einerfaltbvot für Jugend, g.
Klaſſe 1, 1500 m: 1. Bann 394, Ammendorfer KC.,

Halle 09, H. Stein 5. Bann 302, TSG. Bad Dürren
berg, A. Stecher. Rennen 7, gweierſaltboot für
Männer, Leiſtungsklaſſe 2, 4000 m 1. DSG. Bad Dürren
berg, W. Zahn R. Haxing 25,05. Min. Ammendorfer
KC., H. Mitſchtng- P. Ronniger 25,28,4 Min.
Rennen 8, Einerfaltboot für Jugend, HJ. Klaſſe 2,
1500 m 1. Bann 394, V. Halle 09, Walter Engler10,00 Min. 2. Bann 902, G. Bad Dürrenberg,
W. Wicke 16,27 Min. 3. Bann 36, Halleſcher KC 1920,
H. Buſch 10,44 Min. 4. Bann 302, KC. Merſeburg,
H. Jürgens 11,31 Min. 5. Bann 394, Ammendorfer KC.,
H. Franke (durch Kentern ausgeſchieden).

Rapid Wien ſpielt am 14. Mai in Jena gegen
den dortigen Erſten Sporkverein.

In Halle ſiegte der Halleſche BillardClub mit
1735: 1532 Punkten über den Magdeburger
BillardClub „Kickſer“. Jn der Hauptpartie ge
wann Zeller (Halle), der bekannte Bad Lauch-
ſtädter, mit 400 Punkten in 12 Aufnahmen
(Durchſchnitt 33,33, Höchſtſerie 162) über den
Magdeburger Leffringhauſen.

Großſtaffelläufe in Rudelsburg
in Weißenfels und in Zeitz.

Auch im Kreiſe Rudelsburg gab es die tradi
tionellen Großſtaffelläufe, die ſchon ſeit Jahren
durchgeführt werden. Jn Weißenfels war dies
mal eine Rekordbeteiligung zu verzeichnen und
es waren nicht weniger als 33 Mannſchaften der
HJ. und des DJ. am Start. Da ſich auch die
RSRL. Vereine gut beteiligten, war es diesmal
die ſtärkſte Beteiligung, die je im Kreiſe vor
handen war.

Jm Hauptlauf von lichteritz bis Weißenfels
ſtegte MSV. Weißenfels zum 4. Male hinterein
ander und holte ſich damit erneut den wertvollen
Wanderpreis vor TV. 1861 Weißenfels. Bei den
Alten Herren gab es den 5. Sieg hintereinander
des Stiädt. MTV. Weißenfels, der damit den
Wanderpreis endgültig gewann.

Im Zeitzer Großſtaffellauf: „Von A. bis 5*
(Aue bis Zeitz) gab es in dieſem Jahre eine

überraſchung, denn es gewann nicht der Favorit,
MTV. Vater Jahn Zeiß, ſondern BC. Zeitz

Großkayng 1922 führt
Handball im Kreiſe Rudelsburg.

Einen dramatiſchen Kampf gab es, wie wir ſchon
borichteten, in Großkayna Um den Aufſtieg in die Be
zirksklaſſe. SpVv. 1922 Großkayna hatte Frieſen Raba
zum Gegner und die Gäſte überraſchten hier durch eine
ehr guke Leiſtung. Zwei Minuten vor Schluß wurde
die Entſcheidung durch 15. MeterWurf hergeſtellt und mit
9 8 war der Sieg von Großkayna zwar etwas glücklich
erzielt, denn Raba hatte ein Unentſchieden verdient.

Reichsbahn TuSpV. Teuchern ſpielte im letzten Spiel
um die Kreismeiſterſchaft der 2. Klaſſe gegen ATV.
Draſchwitz und dabei gah es einen vollkommen ver
diemten Sieg des Platzbeſitzers, der damit ungeſchlagen
Kreismeiſter wurde. Draſchwitz ſtellte eine körperlich
überlegene Mannſchaft und ging in Führung, doch ließ
ſich Teuchern nicht verblüffen und lag zur Pauſe mit
6 2 in Führung. Dann t jede Mannſchaft nochvier Tore, wodurch es zu einem 10 6 kam.

Jm einzigen Freundſchaftskampf ſpielte de MSV.
Weißenfels II gegen SC. Grang I. Die Mannſchaft aus
der Bezirksklaſſe war ſehr gut und war mit zwei Erſatz
ſpielern zur Stelle. Die Weißenfelſer
nicht weniger als vier Spieler erſetzen.
die Mannſchaft ein ſchönes Spiel und
verdienten Sieg der Soldaten mit 6:5 (3:2).

dagegen
em zeigte

gab einen

en

Fußballbrief aus dem Kreiſe Rudelsburg

NMauncorfs Abgang aus er Beziriegkelasse
Anſer Kreismeiſter nicht auf verlorenem Poſten!

Jn den Punktſpielen der Bezirksklaſſe leiſteten
die Naundorfer Sportfreunde ihr Abſchiedsſpiel,
welches ihnen gegen den Tabellennachbar, FC. 1910
Ammendorf, noch einen 2: 1 (1: Sieg brachte.
Jn dem hart durchgeführten Kampfe (warum?)
der beiden Ausſcheidenden wäre vielleicht ein Un
entſchieden das vichtige geweſen.

Unſer Kreismeiſter, TuR. Weißenfels, hatte
den Jahnkreismeiſter, VfR. Wansleben, zu Gaſt,
und zeigte ſich gegen dieſen guten Partner vön der
beſten Seite, ſo daß ein noch etwas höherer Sieg
ſehr wohl möglich geweſen wäre, als es das 2:0
(1 0) iſt. Das für uns Erfreuliche iſt, daß wir
geſehen haben, unſer Kreismeiſter kann ſich in
dieſen Aufſtiegsſpielen ſehen laſſen!

Von den veſthichen Spielen unſerer Kreisklaſſe
wurden die drei angeſetzten durchgeführt, welche
die Abſtiegsfrage auch zu einem Teil klärten. Der
am ſtärkſten bedrohte Zeitzer BallſpielClub hatte
eine ſtarke Aufſtellung zum TuSpV. Jaucha ge
ſchickt, welche zu einem völlig unerwarteten 4:1
(2: 0) kam, und damit nun vor dem Abſtieg ge
rettet iſt! Schlechter erging es dagegen Naum-
burg 05, welche beim Städt. MTV. Weißenfels 1:3
(0 2) geſchlagen wurden und damit in größte Be
drängnis geraten ſind, denn nun könnne ſie ledig
lich noch durch „Schrittmacher“ gevettet werden!
Ein weiterer gefährdeter Verein, der MSV.
Weißenfels, wurde von der Sportvereinigung
Hohenmölſen mit 0:9 (0: 4) vollkommen „über
fahren Die Soldaten hatten zwei Erſatzleute
eingeſtellt.

Um den Aufſtieg zur Kreisklaſſe gab es beim
SportClub Theißen einen ſehr harten Kampf, der
überraſchend hoch von BlauGelb Burgwerben ver
loven wurde. Zur Pauſe führten die Gäſte noch

kaum erwartet hatte

2 1, mußten dann aber noch 5 Tore hin
nehmen.

Ein Freundſchaftsſpiel führte den Naumburger
Ballſpiel-Club und SportClub Grang zuſammen,
wobei es ein torloſes Reſultat gab. Die Gäſte
hatten 3 Erſatzleute in ihren Reihen, können damit
alſo mit dem Ergebnis recht zufrieden ſein. Bei

der Zeitzer Sportvereinigung zeigte der Leipziger
BallſpielClub eine recht gute Leiſtung, die man

Jedenfalls hatten die Gaſt
geber ſchwer zu tun, um 5:3 (2: 1) zu ſiegen!
Bei der Sportvereinigung Teuchern erſchien der
VfB. Apolda mit 3 Erſatzleuten, was er mit einer
7: 5 Niederlage büßen mußte! Zur Pautſe ſtand
der Kampf noch 2: 2! Der Kampf war bis zu
letzt raſſigl Auch in der Aufſtiegsklaſſe gab es

ne Frühlingsfeſt der Elfen
Ein Märchen von Magdalena Thiele

(11 J.), Frankleben.
Bei den Elfen herrſchte reges Leben, denn

ſte wollten, weil Frühling war, ein großes Feſt
feiern. Manche Eilfen liefen immer wieder auf
die Wieſe, jede Elfe wollte ſich ein Kränzchen
winden. Oft wurde das Kränzchen auf das
Haar geſetzt, damit es auch paßt. Wieder andere
Elfen ſaßen im Zimmer und nähten duftige
roſg Kleider. Nun waren die Kleider und die
Kränze fertig. Früh am Morgen war es noch.
Eine Elfe ſpielte ein wunderſchönes Lied auf
der Flöte. Davon erwachten alle Elfen. Nur
die Königin in einem anderen Zimmer ſchlief
noch. Sie wurde auch ſanft geweckt. Alle Elfen
und auch die Königin gingen jetzt auf die Wieſe
Dort machten ſie ſchöne Spiele. Sie tanzten ſo
ſehr, daß die Röcke wie Glocken ausſahen Das
währte bis in die Nacht. Als die Ahr um zwölf
ſchlug, hörten die Elfen auf zu ſpielen und
gingen in ihren Schlafſaal und die Königin in
ihr Zimmer. Alle ſchliefen ſchnell ein und
träumten von dem ſchönen Feſt. Das Feſt
haben die Elfen nie wieder vergeſſen.

Der Auffatz.
Evchen ſchreibt: „Der Sonnenaufgang. Wenn

ich mich morgens aus dem Bett erhebe, genieße
ich einen wundervollen Anblick

Eine Münze an die Wand zaubern
Ohne Benützung eines Klebemittels ſcheint das

nicht möglich zu ſein. Und doch gelingt es unter
Ausnützung eines phyſtkaliſchen. Geſetzes. Wir
nehmen ein kleines Geldſtück mit unabgenützter
Prägung, drücken es mit dem Finger feſt an eine
glatte Wand, reiben es einige Male raſch im
Kreis herum, drücken es abermals feſt und laſſen
es dann plötzlich los. Wenn wir es richtig gemacht
haben, wird die Münze bis zu drei Minufen feſt
kleben.

Die Erklärung iſt einfach. Durch das
Reiben wird die Luft zwiſchen den Prägſtellen er
wärmt und infolgedeſſen ausgedehnt. Sie ent
weicht zum größten Teil, ſo daß der äußere Luft
druck überwiegt und als Klebemittel wirkt.

Silbenrätſel
von Erich Stein (Kötzſchen).

Aus den Silben:
au burg de erb ge ge gei
i i ju lo mar mur nani ot ral re ſalz ſar ſeto u walfind 11 Wörter zu bilden von nachſtehender Be

deutung: 1. Monat, 2. Gebirge in Europa,
3. Muſikinſtrument, 4. männlicher Vorname,
5. Stadt in der Oſtmark, 6. großer Fluß in Frank
reich, 7. Teil des Geſichtes, 8. Knabenname,
9. Nebenfluß der Donau, 10. Hülſenfrucht,
11. Feſtung im Weltkrieg 1914—-1918. Die An
fangsbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, er
geben ein Land in Europa.
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An Stelle der Runen ſind die hierfür in Frage

kommenden Buchſtaben zu ſetzen. Bei richtiger
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Als Fremdenführer
Unſer „Winnetou“ (U. H., Berlin,
früher Merſeburg) zeigt uns Berlin.

Hört zu:Wir ſteigen in den Autobus. Heute wollen
Umſchreibung entſteht ein alter Sinnſpruch.

Auflöſung des Rätſels aus Nr. 18:
Silbenrätſel: Waſſerlinſen, Jnnsbruck, Ruß-

land, Gernsheim, Roſel, Apfel, Taunus, Unterſee
boot, Ludwig, Jller, Erle, Reiher, Eber, Nelke,
Satteln, Eiſenbahnführer, Madrid, Faſan, über
rück, Hering, Rußdorf, Ellenbogen, Richthofen
Wir gratulieren dem Führer

Richtige Löſungen
ſandten ein: Kurt Fiſcher, eine Löſung ohne
Namen, Annemarie Kluge, Benno Müller, Heinz
Bederke. Bis Montagmittag waren weiter
keine Löſungen eingegangen.

Nachträgliche Löſungen gingen ein von: Hanna
Wendling, Anne-Dorotheg Buſch, Mathilde
Mengzel (Zöſchen), Helga Döhler (Frankleben),
Gerhard Hoffmann (Kötzſchen), Erich Stein
(Kötzſchen).

S

Wir wollen die KleinRedaktionsſitzung auch
am Donnerstag ausfallen laſſen und erſt
beſſeres Wetter abwarten. Dann geht's mit den
Fahrrädern in s Freie!

Die Bilder von unſerer Kleinredaktionsſitzung
können bei OO. in der Klauſe abgeholt werden.
Wer zuerſt kommt

Unſere treue Lieſelokke Thieme aus Zöſchen
iſt in den Landdienſt gezogen und ſandte uns aus
Tilkerode bei Wippra eine Anſichtskarte, dieuns ſehr erfreute. Wir wünſchen unſerer Lieſe
lotte ſchöne Wochen und Monate und ſenden ihr
einen herzlichen Gruß!

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

wir das Schloß und den Dom beſichtigen. Das
Wetter iſt zwar nicht ſo ſchön, denn es regnet
ab und zu, aber das ſtört uns nicht. Wir fahren
im erſten Stock des Autobuſſes. Von hier aus
hat man ſchönere Ausſicht. Unſere Fahrt eht
über den Kurfürſtendamm an der KaiſerWil
helmGedächtniskirche vorbei. Jm Hintergrund
ſehen wir den Stadtbahnhof Zvo. Jetzt biegenwir in die Tauentzienſtraße ein. Sie iſt nebſt
Leipziger und Friedrichſträße eine der größten
Verkehrsſtraßen Berlins. Hier ſteht auch das
„Kaufhaus des Weſtens“. Es iſt eines der
Vor Kaufhäuſer, wo man Schokolade und
Wurſt, Kleider und Hundeleinen und Hunde
anzüge und anderes bekommen kann. Weiter
fahren wir über den Lützowplatz und am Land
wehrkanal entlang. Hier ſteht das zweithöchſte
Haus Berlins das Shellhaus. (Welches iſt das
höchſte? OO.) Dann kommt der Potsdamer
Platz. Er iſt immer noch unterwühlt, und man
fährt auf Holzbohlen. Links von uns geht die
Hermann Göring Straße zum Brandenburger
Tor ab. Dorthin wollen wir aber erſt morgen.
Heut' geht's nur zum Schloß, Dom und Zeug
haus. Wir fahren jetzt durch die Leipziger
Straße an Wertheim, jetzt Awag, vorbei. Es iſt
auch ein Rieſenkaufhaus. Gegenüber iſt das
Luftfahrt miniſterium. Jetzt kommt die Wil
helmſtraße. Hier ſteht die alte Reichskanzlei.
Wir biegen in die Friedrichſtraſze ein. Endlich
kommen die Linden. Vor 3 Jahren wurden
hier junge Linden gepflanzt. Sie ſind noch
ſehr klein. Daneben ſtehen große Laternen.
Der Berliner gab der Straße den Namen „Kahl-
baumſtraße“ oder ſtatt „Unter den Linden“
„Unter den Laternen“. An der Staatsoper
ſteigen wir aus.

Wir gehen jetzt auf das Schloß zu. An der
Akademie der Künſte vorbei gehen wir über
die Spree. Rechts von uns liegt das Schloß,
vor uns die Nationalgalerie. Vor dem Dom
liegt der Luſtgarten. Wir gehen um das Schloß
und durch ſämtliche 3 Schloßhöfe und wollen
nun ins Zeughaus. Dick und breit hängt da
ein Schild: „Bis 3 Uhr geſchloſſen Das iſt
dumm. Was ſollen wir nun machen? Wir
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gehen nun die Linden abwärts an der Uni
verſität, am alten Palais mit dem hiſtoriſchen
Eckfenſter und Kronprinzenpalais vorbei weiter.
Endlich ſind wir am Brandenburger Tor. Wir
gehen hindurch und ſehen rechts von uns den
Reichstag. Vor uns liegt der Tiergarten mit
der mitten hindurchgehenden Oſtweſtachſe. Mitten
drin die Siegesſäule Sie iſt noch nicht ganz
fertig. Die Moſaiken müſſen noch eingeſetzt wer
den. Der Engel aber blickt ſtolz von ſeiner Höhe
über Berlin. Die Siegesſäule ſteht jetzt am
„Großen Stern“. Hier geht auch die neue
Siegesallee ab. Hier ſtehen die Kurfürſten der
Mark Brandenburg. Wir gehen auf der Oſt
weſtachſe jetzt weiter und kommen bald an den
Stadtbahnhof Tiergarten. Wir ſteigen in den
Zug nach Halenſee und ſind bald zu Hauſe.

Was ein Blatt erzählt
Von Chriſtel Finke (11 J.), Mitgl. d. Kl. Red.

Ich ſaß froh auf einem Baum und dachte über
mein Schickſal nach. Meine Geſchwiſter waren
ſchon längſt vom Winde hinweggeblaſen. Nur ich
allein ſaß noch wie ein Schiffbrüchiger auf einer
einſamen Jnſel. Da kam plötzlich ein Windſtoß,
und ich flog davon. So ſchön hatte ich es mir
nicht gedacht. Jch flog über Wieſen und Felder
und beſah mir die Welt. Auf meiner Reiſe traf
ich ſehr viel. Bald da und bald dort flog ein
Schmetterling an mir vorüber. Eines Tages traf
ich einen großen Brummer, und ich ſagte zu ihm:
„Wo willſt du denn hin?“ Er antwortete mir:
„Jch will Honig ſuchen am fernen See.“ „Jch will
mit dir fliegen und dich begleiten“, antwortete ich.
Wir flogen über einen großen Wald, und endlich
waren wir an einem See angelangt. Auf einmal
lag ich im Waſſer, und ſchrie nach Hilfe. Aber
keiner hörte es, ſeibſt der große Brummer hörte
es nicht und brummte immer weiter. Am Rande
des Sees ließ der Fiſcher ſeine Netze in das
Waſſer gleiten. Jch ſchwamm dahin, und ließ
mich fangen. Als der Fiſcher mich ſah, wurde er
böſe und warf mich auf das Gras. Und ſo bin
ich hier her gekommen und kann nicht weiter, bis
wieder ein Windſtoß kommt und mich immer
weiter trug. Auf einer ſchönen grünen Wieſe,
dort fiel ich nieder, in das weiche Gras, in den
warmen Sonnenſchein.
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eine Reihe von Freundſchaftsſpielen. Teutonig
Langendorf mußte daheim mit 1: 5 die über
legenheit von TV. Döbris auerkennen! TV.
Bornitz kam gegen TV. Kretzſchau zu einem 5: 3,

SC. Langenberg und Männerturner Kroſſen
twennten ſich mit einem 1: I. TuSpFr. Droyßig
konnten den TV. Kretzſchau ſogar 4:0 glatt
ſchlagen. TuSpV. Falkenhain hatte die Reſerve
von FSV. Roſitz zu Gaſt, die 1:0 geſchlagen
wurde. Spielv. Döſchwitz und TV. Bornitz
trennten ſich mit einem 3 3 Unentſchieden

Schladebach: A- Jugend Dürrenberg A 3:2; B- Jugend
gegen Dürrenberg B 0:5.

Söſchen: II-Lützen 1: 4. Jugend Lützen 4: 1.

Weitere Ergebniſſe: Kaneng Halle 1919
2 43 41 22)5 V. Reideburg Kröllwiz 27 3 40 2);Zappendorf Wettin 10: 4 Könnern--Brachwitz 8 4

z Teutſchenthal-gſcherben 6 3; Wimmelburg gegen
Geb. Halle 1:1 Landsberg Poſt

e 3:23.

Zwei Auswahlſpiele der Kurſiſten
Am 10. Mai in Jena und 11. Mai in Erfurt.
Die in der Gauſportſchule Bad Blankenburg

verſammelten NachwuchsFußballſpieler werden,
wie jetzt feſtſteht, zwei Auswahlſpiele austragen,
und nicht, wie urſprünglich vorgeſehen, nur eins.
Am kommenden Mittwoch iſt in Jena um 18 Uhr
die Gauligamannſchaft des 1. SV. Jena der
Gegner einer Auswahl der Reichskurſiſten, und
tags darauf tritt wieder eine Auswahlelf in
Erfurt in der Mitteldeutſchen Kampſbahn gegen
eine Gau- Auswahl des Gaues Mitte an. Das
Treffen in Jena findet im Stadion ſtatt. Das Er
farter Spiel beginnt ebenfalls 18 Uhr.

Hannover 96, der Deutſche Fußballmeiſter, ſtellt
fich am kommenden Sonnabend in einem Freund
ſchaftskampf in Magdeburg vor, wo KrickekVik
korig der Gegner der Niederſachen ſein wird.

Die Platzſyerre der SpVg. Teuchern wurde
von NSRL.Kreisführer Winderlich mit dem
30. April aufgehoben. Die SpVg. Teuchern er
hielt einen ſcharfen Verweis.

520 (3:0) wurde Eintracht Lützen geſchlagen.
Folgende Mannſchaften ſtanden ſich in Zöſchen im

Aufſtiegsſpiel, deſſen Ergebnis wir bereits geſtern
ureldeten, gegenüber: Zöſchen: Frenkel; Lichtenberg I,
Duutmann II; Taure, Trautmann I, Schmidt; Lichten
berg II, Earbe, Paul, Kießling, Range. (Es fehlte alſo
Biermann)); Lütz a n: Nitſche; Reichenbach, Commer;
TZauberk, Beier, Buchmann; Herrmann, Willow, Gollo,
Weinhold, Kroſtewitz. (Es fehlte Hoffmann). Der Kampf
war hart wurde aber von dem peinlich pfeifenden Schieds
richter Arbank Preußen. Merſeburg) immer in den
Grenzen des Erlaubten gehalten. Zöſchens Sieg war
verdient, wenn auch zahlenmäßig etwas zu hoch aus
gefallen. Die beiden Brüder Trautmann waren
die beſten Spieler auf dem Felde und auch die beiden
Außen Lichtenberg und Range gefielen durch
gute Flanken. Lützen hielt den Kampf meiſt offen. Der
Ehrentreffer wäre verdient geweſen.

Während Lichten berg und Paul zwei Torefür Zöſchen ſchoſſen, hatten die Lützener Gäſte mit einem
ſcharfen Pfoſtenſchuß Pech. Kießling erhöhe ſchließ
lich (Abſeits?) auf 3:0, dann wurde eine Rechtsflanke
wwn Lichtenberg mit Prachtſchuß zum 420 ver
wandelt und Paul war es, der eine Flanke von Links
zum 5. Tore einſchoß. In dieſer Form ihres Sturmes
ſind die Zöſchener auch für die halliſche WeiſeElf ein
ſtarker Gegner. III 1 4; beide Jugendmannſchaften
4: 1 für Zöſchen.

Es iſt ſoweit. Halle kehrte ſchwer angeſchlagen
von ſeiner Wettkampfreiſe um die Deutſche Ver
einsmeiſterſchaft zurück. Halle unterlag gegen
Berlin mit 7. gegen Hamburg mit 738
und gegen Hannover mit 8:0. Die Ehre rettete
der alte Kämpe Troſchier, der gegen Berlin und
Hamburg je zu einem verdienten Remis kam.
Nun rüſtet der Bundesmeiſter 1. SC. Halle zum
Endſpiel um die Gaumannſchaftsmeiſterſchaft 1939
gegen den Merſeburger Bezirksmeiſter Schach
freunde Beunag.

Seit Oktober 1938 haben ſich Beung und Halle durch
zahlreiche Vorkämpfe als die beſten Mannſchaften im
Gaugebiet Halle Merſeburg qualifiziert und beſtreiten
nun untereinander den Kampf um den Gaumeiſtertitek.
Uber die Ausſichten hat man unſeren Geiſeltalern
Freunden eine ſtarke Kongenialität mit den Forderungen
des Schachs zugeſprochen, die ihnen einen Reſonanz
boden zum bevorſtehenden Endſpiel bieten Richt um
ſonſt beſchäftigte man ſich in letzter Zeit in Halle mit

verlauten, daß nach dem Siege Beunas über Weißenf

gezeichneten Mannſchaftsteil, der ſeit Jahresfriſt m
von keinem Gegner überwunden wurde. Scheitert h

Donner dürften beruflich kaum abkömmlich ſein. Di
Lücke läßt ſich ſchwerlich auffüllen. Beung müßte de
nach vom 10. Brett an aufrücken. Hier ſtehen zur V

Beunger Partien, die einen vorteilhaften Kompromiß
zwiſchen beiden pſychiſchen Tätigkeiten, zwiſchen Hirn
und Herz, zwiſchen Gefetzmäßigkeit und Temperament
verraten. Bei all dieſen Erziehungs- und Ausſicht s
formeln darf das große Plus der Hallenſer, die Er
fahrung, nicht vergeſſen werden. Wir gehen nicht fehl,
zu meinen, daß in dieſem wichtigen Treffen die Er
fahrung wohl die maßgebendſte Rolle ſpielen wird, auch
dann, wenn Zeißer und Naumburger Stimmen darüber

els
ein Sieg über den 1. SC. Halle fällig ſein wird. Nach
den letzten Ergebniſſen verfügt unſer Bezirksmeiſter mit
Keſſel, Janſen, Pramme, Lehnert und Schäfer einen aus

och

ierHalle, dann fällt die Entſcheidung vom 6. 10. Brett.
Und dort liegt augenblicklich der Vorteil bei Halle.
Winzer, Veung, weilt in BadenBaden, Heiſterberg und

eſe
m

erfügung: Heynold, Löbe, Frey, Wacker und Kalze. Möge

Der Start zum Großſtaffellauf Merſeb

Von links nach rechts: Luftw.SpV, Halle J (Kordbarlag), Flak Mer
(Mennicke), VfL. 96 (Hendricks), Luftw.SpV. Halle II, TuSpV. Leung (Schlonſack).

und gewann nach 6 Zügen bereits 3 Bauern und ſpäter
noch eine Figur. Die Partie nahm ein bveluſtigendes
Ende, die nach unſerer Vorausſage denn auch der
Beunger gewann. Lehnert hatte ſich gegen Büchner,
Halle, ſehr viel vorgenommen. Er zeigte eine feine
Leiſtung und gewann verdient. Der Punktſtand unſerer
Bezirksvertreter iſt: Leibnitz. Leuna, 512 518; Janſen,
Beuna, 418 614; Lehnert, Beuna, 4: 7; Thiel, Dürren
berg, 0 11.

Bad Dürrenberg haben die Schachfreunde
Beuna als erſte aus dem Bundesgebiet Sachſen
Anhalt ihre Meldungen abgegeben. Der Verein
Beung nimmt an den verſchiedenſten Turnieren
teil. Das Hauptintereſſe konzentriert ſich auf die
Teilnahme Lehnerts, Janſens und Schäfers am
Hauptturnier, das ſich auf 5 Tage erſtreckt.

Ach Benna im Endſpiel!
Halle von Berlin, Hamburg und
Hannover mit 22 :1 geſchlagen

in dieſem Treffen, das am 14. Mai in Dürrenberg
ſtattfindet, der Beſſere ſiegen.

Kahnt, Weißzenfels, vor dem Ziel
In der Vorſchlußrunde um die Gaueinzelmeiſter

ſchaft 1939
dürfte die Entſcheidung gefallen ſein. Jm ent
ſcheidenden Kampf der beiden Spitzenſpieler
Kahnt, Weißenfels, gegen Badeſtein,
Halle, gewann der Weißenfelſer mit einem Plus
von drei Bauern ſicher und vollauf verdient.

Kahnt hat mit dieſem Siege die alleinige Führung
mit 9 Punkten üÜbernommnen. Noch in keinemJahre wurde eine ſolche eindeutige Führung erkämpft.
Aus den noch ausſtehenden zwei Runden, die in Dürren-
berg am A. Mai zum Austrag kommen, benötigt Kahnt
nur noch ein Remis zur Meiſterſchaft. Unſere Ver-
treter, Janſen und Lehnert, Beung, kamen je zu einem
1: 1. Leibnitz, Leuna, war nicht angetreten. Die Punkte
gingen kampflos an die Gegner ab. Gegen Boge, Naum-
burg, eröffnete Janſen mit dem „Schöttiſchen Gambit“

Die erſten Meldungen.
Beim Kongreß des „SaaleSchachbundes“ in

urg Halle

ſeburg (Müller), Halle 98

Bild: Große.
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Um den Davispokal

Deutſchland Schweiz 5: 0.
Die Entſcheidung im Davispokalkampf Deutſch

land Schweiz war zwar ſchon am Sonntag im
Doppel in Wien gefallen und den reſtlichen
Einzelſpielen kam praktiſch keine Bedeutung mehr
zu. Heinrich Henkel war in beſter Spiellaune
und fertigte Boris Maneff in einer Dreiviertel-
ſtunde höchüberlegen mit 6:2, 6:1, 6:2 ab.
Etwas ſchwerer hätte es Roderich Menzel
mit dem Schweizer Nachwuchsſpieler Joſt Spitzer.
Der Reichenberger ſiegte ſchließlich ohne Satz
verluſt mit 8:6, 6:4, 6: 3, ſo daß das Geſamt
ergebnis des Davispokalkampfes erwartungs
gemäß 5:0 für Deutſchland lautet.

„Rekordverſuche verſchoben
Die Rekordverſuche des engliſchen Majors

Gardner ſowie des Grafen Lurani (Jkalien),
die Mikke Mai auf der bekannten Deſſauer Rekord-
ſtrecke Bikterfelde Deſſau ſtattfinden foll
ken, müßten abermals vertagt werden. Der ge
ſamte deutſche Zeitnehmerapparat wird an den für
die r vorgeſehenen Tagen auf dem
Nürburgring für das Training zum Eifelrennen
benötigt, ſo daß man ſich zu einer Verſchiebung
der Rekordverſuche entſchließen mußte.

Als neuer Termin wurden nunmehr die Tage
vom 31. Mai bis 3. Juni beſtimmk.

Mitteldeutſche Regattatermine
Am 4. Juni: Halle

Nach einem „Tag des deutſchen Ruderſports“
ſind überall umfangreiche Vorbereitungen für die
neue Regattazeit getroffen worden. Auch die Ter
mine wurden bereits feſtgelegt, wobei uns im
Gau Mitte vor allem folgende intereſſieren:
14. Mai: Dresden, 21. Mai: Kalbe (Saale),
28. Mai:. Magdeburg, 4. Juni: Halle, 11. Juni:
Deſſau, 18. Juni: Bernburg und 25. Juni: Leipzig.

Die beachtliche Weite von 5,75 w
erzielte die bekannte Naumburger Weitſpringerin
Erika Junghanns (Frieſen) beim Eröffnungs
Leichtathletikfeſt des Kreiſes Rudelsburg in
Weißenfels. Erika Junghanns gewann auch
die 100 w in 13,6 Sekunden. Jm Hochſprung der
Männer überſprang Block (Frieſen Naumburg)
1,80 m, während Lohſe (Luftwaffe Halberſtadt)
den Speer 61,60 m weit warf.

Mit einer kleinen Mannſchaft wird ſich. Neu
ſeeland an den Olympiſchen Spielen in Helſinki
beteiligen. Die Koſtenfrage ſpielt bei der Zu
ſammenſtellung der Mannſchaft eine ſehr erheb
liche Rolle, weil die neuſeeländiſchen Olympia
teilnehmer bereits einige Monate vor Beginn der
hen in Europa ſich an das Klima gewähnen
ollen.

Der Große Preis von Luxemburg für Sport
wagen wird für den 4. Juni nach Luxemburg
ausgeſchrieben. Eine nur 3,836 Km lange Rund
ſtrecke iſt 60mal abzufahren, ſo daß 230,16 km
zurückzulegen ſind. Die Aufſtellung am Start er
folgt nach der Reihenfolge der Nummern Der
Sieger erhält 20 000 belg. Franken. Nennungs
ſchluß iſt am 15. Mai.

Unter der gelben Kuge
Von Heinz Voigtländer, Berlin.

„Wenn das Wetter nicht beſſer wird, dann
Wir wiſſen ſchon, was unſer Begleiter ſagen will.

außen heult der Sturm. Schwarze Wolken
jagen geſpenſterhaft in geringer Höhe am nächt
lichen Himmel dahin. Kein Stern iſt zu ſehen und
alles in tiefſte Dunkelheit gehüllt.

Langſam, als ob ſie müde ſei, zieht eine kleine
Werkslokomotive unſeren Wagen auf ſchmalen
Gleiſen zur chemiſchen Fabrik. Wir ſind drei junge
Kameraden mit einem erfahrenen Führer, der mit
uns eine Freiballonfahrt unternehmen will. Es
wird unſere erſte ſein. Mit größter Spannung
ſehen wir ihr entgegen.

Bei unſerer Ankunft herrſcht im Werk reges
Leben. Dunkle Geſtalten laufen eilig hin und her.
Sie ſind bei dem ſchwachen Licht einiger elek
triſcher Lampen nur ſchlecht zu erkennen. Auf
eine Frage erhalten wir die Auskunft, daß die
Arbeiter der Fabrik unſeren Aufſtieg vorbereiten.
Sie haben bereits am Startplatz die Hülle des
Luftballons, der uns entführen ſoll, am Boden
ausgebreitet und ſind gerade dabei, an ihr mit
Sand gefüllte Säcke zu befeſtigen. Später werden
diefe als Ballaſt dienen. Etwas abſeits ſteht der
Korb. Nachdem das Ventil und die Reißbahn am
oberen Teil der Ballonhülle ſowie die Leinen noch
mals geprüft worden ſind, kann endlich mit dem
Füllen begonnen werden. Einer der Arbeiter
öffnet das Ventil des Zuleitungsrohres. Ziſchend
ſtrömt der Waſſerſtoff ein. Das Gas wird durch
ein langes Rohr von einem beſonderen Behälter
zum Startplatz geführt. Wir beobachten ſtumm,
wie der Ballon allmählich größer und größer
werdend anſchwillt und zuletzt als rieſige gelbe
Kugel über unſeren Köpfen ſchwebt.

Als ob ſie nur auf dieſen Augenblick gewartet
haben, teilen ſich die Wolken und laſſen die auf
gehende Sonne alles mit ihren Strahlen ver
golden. Jn der Zwiſchenzeit iſt auch der Korb am
Ballon befeſtigt worden. Die Haltemannſchaft ſteht
bereit. Wir können einſteigen. Unſer Führer weiſt
jedem ſeinen Platz an und verteilt die Aufgaben.
Jch ſoll nach dem Start die Halteleine einholen
Die letzten Vorbereitungen erfordern unſere ganze
Aufmerkſamkeit, das um ſo mehr, als der Sturm
wütend am Ballon zerrt und die große gelbe
Kugel immer wieder nach unten drückt. Außerdem
iſt die Windrichtung denkbar ungünſtig, ſo daß
der Ballon beim Start geradeswegs auf eine
Hochſpannungsleitung zugetrieben werden wird,
die in geringer Entfernung am Rand des Platzes
entlangläuft.. Dieſe Hochſpannungsleitung will
uns gar nicht behagen. Erſt wenige Tage vorher
hat ein Freiballon ein unliebſame Berührung
mit ihr gehabt. Es iſt alſo verſtändlich, wenn wir
alle etwas aufgeregt ſind.

Mit viel Umſicht wird der Ballon ausgewogen.
Die Haltemannſchaft hängt mit aller Kraft an den
Seilen. Kommandos erſchallen. Einer der Arbeiter
bringt noch zwei Sandſäcke, die als Ballaſt mit
genommen werden ſollen. Plötzlich gibt es einen
ſcharfen Ruck. Jch ſehe noch, wie die Haltemann-
ſchaft durcheinandertaumelt. Der Korb erhält
einen kräftigen Stoß und ſchwankt wie ein großes
Pendel hin und her. Eine Sturmböe hat den
Ballon losgeriſſen und entführt uns mit großer
Geſchwindigkeit nach oben. Wir wiſſen noch gar

nicht recht, was geſchehen iſt. Jch verſuche die
Halteleinen einzuholen, muß mich dabei aber am
Korbrand feſthalten, um nicht hinauszufallen. Ein
mal ſehe ich den Himmel über mir, dann einen
Augenblick ſpäter wieder die Erde, dann wieder
den Himmel. Es iſt eine ſolle Sache. Neben mir
umklammert der Führer unſeres Ballons die
Leinen und kämpft mit übelkeit. Wo iſt die
Fabrik? Nach einigem Suchen, das durch das
ſtändige Hin und Herſchwingen reichlich erſchwert
wird, entdecke ich ſie. Wir ſind ſchon ein ganzes
Stück von ihr entfernt.

In ſchneller Fahrt geht es nach Oſten. Neu
gierig blicken wir uns die Landſchaft an, die
unter uns mit großer Geſchwindigkeit dahineilt.
Allmählich hat das Pendeln aufgehört. Vom
Sturm iſt nichts mehr zu merken, da der Ballon,
vom Wind getrieben, die gleiche Geſchwindigkeit
wie dieſer beſitzt. Mit welcher Fahrt wir über das
Land dahingleiten, läßt der Schatten unſeres
Ballons gut erkennen. Er folgt uns wie ein
treuer Hund, ſpringt über Wälder und Felder,
durchſchwimmt die Seen und klettert über die
Dächer der Häuſer in Stadt und Dorf. Jmmer
wieder müſſen wir ihn beobachten. Er iſt aber
auch wirklich unterhaltſam, dieſer Schatten. Von
allen Seiten umgibt ihn ein prächtiger heller
Schein, den die Sonnenſtrahlen hervorzaubern.
Hin und wieder wird er übermütig. Dann beginnt
er mit einem Eiſenbahnzug oder mit einem Auto
um die Wette zu laufen. Eine wilde Jagd folgt,
die in den meiſten Fällen unſer Ballonſchatten
als Sieger beendet. Wir ſind die intereſſierten
Zuſchauer.

Mit ſeiner Hilfe wird die Reiſegeſchwindigkeit
feſtgeſtellt. Die Berechnung ergibt, daß wir un
gefähr mit 70 Kilometer in der Stunde fahren.
Dabei herrſcht um uns ſelbſt völlige Windſtille.

Allmählich finden ſich auch wieder Wolken ein,
die uns in einiger Entfernung begleiten. Sie
wechſeln ſtändig ihr Ausſehen, entſtehen und ver
gehen wieder. Wenn der Ballon in ihren Schatten
gerät, ſo beginnt er jedesmal zu fallen. Das in
ihm befindliche Gas kühlt ſich beim Ausbleiben
der Sonnenbeſtrahlung ab und zieht ſich zu
ſammen. Dann wird die gelbe Kugel über uns
kleiner, und es geht wieder ſchnell der Erde zu.
Ein paar Schaufeln Sand, die abgeworfen wer
den, genügen jedoch, um den Fall zu bremſen.
Sobald wir weiter unten dahinfahren, nutzen wir
die Gelegenheit aus und rufen die auf den Feldern
arbeitenden Bauern an. Sie richten ſich erſchrocken
auf und ſehen ſich um. Sobald ſie uns entdeckt
haben, winken ſie und geben auf unſere Fragen
luſtige Antwort. Wenig erfreut über unſer
Kommen ſind das Federvieh und die Hunde in
den Dörfern. Die einen flüchten mit lautem Ge
ſchrei, um ſich vor dem großen Vogel zu retten,
die anderen laufen wütend bellend hinter uns her,
in der Hoffnung, uns einzuholen.

Immer neue Wolken entſtehen. Sie werden
dichter und dichter und entziehen bald die Erde
völlig unſeren Blicken Dann ſind wir mitten drin
in der „Waſchküche“ und können kaum noch die
über uns befindliche Kugel ſehen, die wie ein
Schatten im Nebelmeer ſchwimmt. Wieder und

wieder wird Ballaſt abgeworfen, um den Ballon
zum Steigen zu bringen. Es iſt feucht und kalt
und eine recht ungemütliche Lage, in der wir uns
befinden. Doch nach einigen Minuten wird es
wieder heller. Jn faſt 2000 Meter Höhe ſtoßen
wir durch die Wolken hindurch und befinden uns
jetzt über ihnen. Niemand ſpricht ein Wort. Jn
ſchweigender Einſamkeit umgeben uns Wolken
maſſen, die ſich zu mächtigen Gebirgen auftürmen.
Teilweiſe ſind ſie ſchwarz, dunkel und drohend,
teilweiſe leuchten ſie in reinem Weiß, das die
Augenblendet. Unvergeßlich iſt die Schönheit
dieſer Bilder, die die Natur mit eigener Händ
hier malt.

(Fortſetzung folgt.)

Mein Falk
Von Jngeborg Geheb (11 9.),

Mitgl. d. Kl.-Red.
Wir haben einen Hund mit Namen Falk.

Sein Fell iſt tiefſchwarz. Frühmorgens kommt
er in mein Zimmer und will mich wecken. Wenn
ich nicht gleich, aufſtehe, ſpringt er gleich aufs
Bett und zieht mich faſt heraus Wenn ich fertig
bin, gehe ich in die Schule. Wenn ich wieder
komme, ſpringt er mich an vor lauter Freude.
Einmal. hat. er mich umgeſtoßen, da habe ich ihn
aber ausgeſchimpft. Mittags möchte Falk keine
Suppe eſſen, er will lieber „Fleiſcherchen“ von
Hoffmanns haben. Aber er ſoll die Suppe eſſen,
darum nehme ich einen Löffel und füttere ihn. So
mache ich es alle Tage mit ihm, wenn er nicht
freſſen will. Aber wenn ich ſage: „Falkt, kommſt
dit mit? wir wollen zir Großmutter Da
ſchnappt er ſeinen kleinen Handkorb und wir gehen
zur Großmutter. Dort bekommt er einen Knochen
oder ein kleines Kaninchen, welches die Katze
mauüſetot gebiſſen hat. Als Dank gibt er die
Pfote. Jch habe meinen kleinen Falkimann ſehr,
ſehr lieb.

Der Engel mit der Perlenſchnur
Von Annelies, Götze (12 J.).

Mitgl. d. Kl.Red.
Einmal ſpielte im Himmel ein Engel mit

einer Perlenſchnur. „Zeige mir die Perlen auch
einmal bat ihn ein anderer. Der Engel gab ſie
dem andern in die Hand, damit er ſie genauer
betrachten könne, doch o wehl! Die Schnur zer
riß in des zweiten Engels Hand und die Perlen
fielen herunter auf die Erdel „Ich will ſie dir
gleich wieder holen“, ſagte der Engel ſchnell zu
dem andern, der ſchon traurig geworden war.

Der Engel, welcher die Perlenſchnur zerriſſen
hatte, flog hinunter auf die Erde. Er blieb lange
aus, und als er endlich kam, brachte er nicht
dieſelben, ſondern andere Perlen mit. „Dieſelben
Perlen konnte ich dir nicht bringen“, erzählte er,
„als ich hinunterkam auf die Erde, ſpielten die
Kinder mit deinen Perlen und freuten ſich ſo dar
über, und da wollte ich ſie ihnen nicht nehmen.“

Da ſagte der andere Engel: „Wenn ſich die
Kinder ſo ſehr über die Perlen gefreut haben,
ſo wollen wir ihnen jeden Morgen welche zum
Spielen ſchicken; die Sonne kann ſie uns nach
einigen Stunden wiederbringen.“

Und ſo geſchah es auch. Jeden Morgen könnt“
ihr jetzt draußen auf Blumen und Gräſern Per
len finden, die dann von der Sonne forbge
nommen werden.

Wißt ihr, was das für Perlen ſind? Das ſind
die Tauperlen!

Die Kinder und der Mond
Von Annelies Götze (12 J.),

Mitgl. d. Kl.-Red.
Die Sonne war untergegangen und es wollte

ſchon dunkel werden, aber die Kinder waren noch
nicht alle zu Hauſe bei ihrer Mutter. Zwei Kin
der waren noch auf dem Felde und hatten über
dem Spiel vergeſſen, daß man des Abends, ehe
es dunkel wird, nach Hauſe kommen muß. Als es
nun aber immer mehr Nacht wurde, da wurde es
ihnen bange und ſie weinten, denn ſie wußten
den Weg nicht recht zu finden, und er war doch
ſehr weit. Auf einmal wurde es hell hinter den
Bäumen, und ſie ſahen ein rundes Licht herauf
ſteigen, das war der gute Mond. Als er die
Kinder ſah, rief er: „Guten Abend, Kinderchen,
was macht Jhr ſo ſpät auf dem Felde?“ Die
Kinder waren anfangs erſchrocken. Als ſie aber
ſahen, daß der Mond freundlich lächelte, faßten
ſie ein Herz und ſprachen: „Ach, wir haben uns
verſpätet, und nun finden wir den Weg nicht
mehr zu unſerer Mutter, weil es Nacht iſt.“
Und ſie weinten ſo laut, daß es den guten Mond
rührte. Da ſprach er zu ihnen: „Wenn Jhr das
Haus wohl kennt, wo Eure Mutter wohnt, ſo will
ich Euch ein wenig leuchten, daß Jhr den Weg
findet.“ Und der Mond leuchtete ihnen ſo helle,
als wenn es Tag geworden wäre, und die Kinder
faßten Mut und eilten, ſoviel ſie konnten, und
fanden glücklich den Weg. Als ſie vor der Haus
tür ſtänden, ſagten ſie: „Schönen Dank, lieber
Mond, daß du uns geleuchtet haſt!“ Er ant
wortete: „Es iſt gern geſchehen. Aber eilt nur,
daß Jhr zu Eurer Mutter kommt, denn ſie ha
ſich ſchon viel um Euch geängſtigt.

Die erſte Schwalbe.

Von Elfriede Schaaf, Wallendorf.
Als ich am Oſterſonntag mit meinem Vater

und meiner Mutter einen Spaziergang durch die
Aue machte, ſahen wir die erſten Schwalben. Jch
freute mich ſehr, dieſen Frühlingsboten zu ſehen.
Hier und da konnte ich mir ein paar Veilchen und
Gänſeblümchen pflücken. Auf dem Rückwege ſahen
wir dann noch den Storch auf der Wieſe, der
nach Fröſchen ſüchte.

Dieſer Tag war ein richtiges Frühlings-Er
lebnis.

Unfer Tell,
Von Ruth Schröder (10 J.), Wallendorf.

Wir haben einen Hund, er heißt Tell. Wir
haben ihn ſchon 4 Jahre. Er iſt ſehr klug. Bei
einer Dame iſt er erzogen. Als er zu uns kam,
war er vor Sehnſucht krank. Aber jetzt hat er
ſich an uns gewöhnt. Er iſt nicht an der Kette.
Niemand von uns würde ihn hergeben. Er hat
auch ziehen gelernt.
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SA. Reiter der Standarte J/138 für die Kommende Ausſcheidung gerüſtet
Bad Dürrenberg. Am Sonnabend und
Sonntag führte der SA.Reiterſturm 4 138
unter Leitung von S. -Truppführer Schulte in
Bad Dürrenberg die Ausbildungskämpfe für den
in zwei Wochen in Halle ſtattfindenden Wett-
kampf der Reiterſtandarte durch. Die von den
drei Trupps des Reiterſturms, Trupp Merſeburg,
Trupp Dürrenberg und Trupp Dölkau, auf
geſtellten drei Mannſchaften, beſtehend aus einem
Führer und fünf Reitern, wurden zunächſt im
Dreſſurreiten vorgeſtellt, dann mußte jedes
Mitglied der Mannſchaft ſeine Ausbildung im
Fahren vom Bock nachweiſen, und ſchließlich
wurden je zwei Pferde der Mannſchaft einer
Zugleiſtungsprüfung unterworfen. Um
21 Uhr ſtanden die Mannſchaften alarmbereit
wieder auf dem Brunnenfeſtplatz. Näch der Karte
ging der Ritt von Dürrenberg nach Goddula-Veſta,
über Feldwege zum Ortsteil Balditz und an der
Saline entlang zum Brunnenfeſtplatz zurück. Auf
dieſer 5,5 km langen Strecke waren ausgeſtellte
Poſten anzureiten und eine Meldung mündlich
zurückzubringen. Jn der ſtockfinſteren Nacht ſtellte
dieſer Ritt an Reiter und Pferde beſondere An
forderungen.

Sonntagmorgen, 9 Uhr, begann bei Hildes
häuschen der Geländeritt. Jn einer döp
pelten Schleife waren Sprunghinderniſſe und
ſolche, wie ſie die Natur bietet, ein BVäch, ein
Steinbruch, Gräben, Steilhänge uſw. zu über
winden. Ein Hindernislauf, Piſtolenſchießen und
Handgranatenzielwurf waren eingelegt. Die
Mannſchaften ritten mit echtem Reitergeiſt und
zeigten ausgeglichenes Können. Es ſiegte die
Mannſchaft Trupp Dölkau (Führer SA.Schar
führer Winter, Zöſchen) mit Geſamtnote 1,9,
ihr folgte die Mannſchaft Trupp Dürrenberg
(Flhrer SA.Truppführer Förſter, Kreypau)
mit Geſamtnote 2,16 und die Mannſchaft Trupp
Merſeburg (Führer SA.-Scharführer Ka
b i ſſch) mit Geſamtnote 2,4. Der Führer der
Reiterſtandarte 9/138, S. Sturmbännführer
JIlmann, zog zuſammenfaſſend die Folge
rungen aus dieſen Wettkämpfen für den am 20.
und 21. Mai in Halle zum Austrag kommenden
Ständartenwettkampf.

Für die SA.-Wehrabzeichenträger.
F Bad Dürrenberg. Sturmhauptführer Pg.

W. Nethe gibt folgendes bekannt: Die
erſte Wiederholungsübung für das SA.
Wehrabzeichen iſt im Bereich der Meldeſtelle
Bad Dürrenberg abzuleiſten am 14. Mai oder
am 4. oder 11. Juni 1939. Es kommen zur
Durchführung: KK.Schießen (5 Schuß liegend
freihändig), Handgrangtenzielwurf, 1500-Meter
Geländelguf. Anzug: Marſchanzug zum Ge
ländelaguf, Sportzeug. Mitzubringen ſind alle
Unterlagen für den Beſttz des SA.Wehr-
abzeichens (Leiſtungsbuch, Leiſtungskarte und
Beſitzzeugnis mit Urkunden uſw.). Antreten an
jedem der genannten Tage 7 Uhr auf dem Hof
der DietrichEckart (Siedlungs) Schule.
Unſere Fahne flattert uns vorän

E Bad Dürrenberg. Der Kameradſchaftsabend
der HJ. am letzten Sonnabend hatte die Eltern
und Angehörigen des Standortes im Saale des
„Gradterwerks“ vereint. Jn Anweſenheit des
Hoheitsträgers und des Bürgermeiſters konnten

die Jungens und Mädels frohe Stunden der
Unterhaltung verleben. Beſondere Freude löſte
die Vorführung eines Lagerfilmes aus Villach in
Kärnten aus. Muſikaliſche Darbietungen und eine
Aufführung trugen ebenſo wie die anſchließenden
Tänze zur fröhlichen Stintmung bei. Am gleichen
Tage und auch am darauffolgenden Sonntag ſah
man dann unſere Jugend beim eifrigen Sammeln
für das Jugendherbergswerk an der Arbeit. Wohl
kaum ein Einwohner fehlte unter den Trägern der
ſinnvollen Abzeichen.

Die große Zählung in Vorbereitung
z Bad Dürrenberg. Für die umfaſſende Volks

Berufs und Betriebszählung ſind in unſerem
Badeort über 100 ehrenamtlhiche Zähler beſtellt
worden. Da bei dieſer Zählung vielſeitige Er
hebungen angeſtellt werden müſſen, iſt eine ein
gehende Kenntnis des Herganges der Arbeit er
forderlich Es wird daher am Mittwoch, dem
10. d. M., um 20 Uhr, im Kotſaal der Saline
durch den Bürgermeiſter eine Einführung ſämt
licher Zähler in die Geheimniſſe der Ermittlungen
vörgenvmnmen.

Die Operette als Schlußerfolg.
F Bad Dürrenberg. Am heutigen Abend wer

den wir vor der Sonimerpauſe das Mitteldeutſche
Landestheater zum letzten Male bei uns zu Gaſte
haben. Es iſt geradezu ſelbſtverſtändlich, daß die
Schlußaufführung einen Höhepunkt der Erlebniſſe
dieſer Spielzeit darſtellt. Darunmt iſt auch vom
Theaterving mit der NSG. „Kraft durch Freude“
die Meiſteroperette Franz Lehärs „Der Zarewitſch“
mit ihren ſchmiſſigen Melodien, der ſpritzigen
Handlung den einzigartigen Bühnenbildern und
der Jaunigen Stimmung hierfür ausgewählt
worden. Es wird davum kein Wunder ſein, wenn
unſere Gaubühte und das Weißenfelſer Stadt
ovcheſter auch diesmal wieder vor gusverbauftem
Hauſe ſpielen.

Vom Reichsleiſtungsſchreiben.
S Bad Dürrenberg. In Anweſenheit des Kreis

refereitten für Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben,
Pg. Egeſar, Merſeburg, wickelte die Deutſche
Arbeitsfront mit der Stenographenſchaft das ört
liche Reichsleiſtungsſchreiben in den vorbildlich
eingerichteten Lehrräumen im Hauſe der DAF.
durch Es nahmen 7 männliche und 24 weibliche
Perſonen daran teil. Ein Wettſchreiben in ord
nungsmäßiger Briefwiedergabe und in Schnellig
keit wird die Teilnehmer für die Mitwirkung
beim Reichsausſcheidungsſchreiben am 16. Juli in
Bayreuth je nach Leiſtung ergeben. Bei ausreichen
den Leiſtungen erhält jeder eine Leiſtungsbeſcheini
gung. An Werktagen kann übrigens der Lehr
raum unſerer DAF. Kurſe in ſeiner hervorragen
den Ausgeſtaltung von 18 bis 21 Uhr beſichtigt
werden.

Das wird ein teurer Rauſch.
Bad Dürrenberg. Während der Oſterfeier

tage ſind in der Leipziger Straße einige Tonxohre,
die als Beſtandteile der im Ausbau befindlichen
Kanaliſation dort lagern, von Rowdys zertrümmert
worden. Ebenſo hatten dieſe Lümmels vote
Stvaßenſperrlampen zerſchlagen. Den Bemühungen
der Gendarmevie iſt es nun gelungen, den Täter
zu ermitteln und damit der Strafe zuzuführen.
Die Tat iſt in Trunkenheit ausgeübt worden.

Offenberung durch c Werte
Künſtler der Mansfelder Heimat gaben einen Ausſchnitt ihres Schaffens

Eisleben. Nicht imtner lag das Mansfelder
Land in der Sonne friedlicher Entwicklung. Die
Wirren ernſter Auseinanderſetzung ſind dieſem
Lande ſelten erſpart geblieben. Kupfer und
Silber aus dem Geſtein zu bergen und der Erde
das Korn des Btotes abzugewinnen, hat ſeit
Jahrhunderten den Alltag gefüllt, aber auch ge
ſegnete Stunden ſchöpferiſcher Menſchen hat das
Land erleben dürfen. Mansfelder, durch Ge
burts oder Wahlheimat dieſem Erdenwinkel ver
bunden, türmten ihr Werk, daß es ſichtbar
hinausragte in kommende Zeiten. Eike von
Reep g o w wurde zum ſchöpferiſchen Bewahrer
und Hüter deutſchen Rechts, das ſeine lebendige
Kraft bis in die Gegenwart hinein fühlen läßt.
Martin Luther ſchlug nicht nur das Hers
deutſcher Menſchen frei von der Laſt damaliger
Bedrückungen, er legte auch den Grundbau der
hochdeutſchen Sprache. Spruchſchöpferiſche
Kräfte, die ſich offenbarten im Werk dieſes
großen Geſtalters, ſind ſichtbar auch in
vielen anderen Werken, die mit dieſem Lande
verbunden ſind.

Profeſſor Kurt Kluge, der Dichter des
Romans „Der Herr Kortüm“, nennt Mansfeld
ſeine Ahnenheimat, in der ſeine Väter am
Schmiedefeuer ſtanden. Der bekannte Erforſcher
mitteldeutſcher Vorgeſchichte, Profeſſor Hahne,
iſt ein Sohn des Mansfelder Landes, wie auch
Landesrat Dr. Berger, Heinz Schwitzke
und der Schriftſteller Reulecke. Dieſen tragen
den Kräften des Heimatgedankens Geſtalt zu
geben, iſt eine Aufgabe der ſchöpferiſchen Men
ſchen unſerer Tage. Dann wird ſich der Ring
wieder ſchließen, und was aus Heimat und
Volkstum wuchs, wird wieder innerliche Kräfte
wecken.

Aus dieſem Gedanken heraus wuchs die
Pflege der Kunſt, die in den Kulturämtern der
NS6. Kraft durch Freude“ ihre treuen Sach-
walter gefunden hat. Dank dieſer bereits in
manchen Beweiſen erhärteten Tatſache bedurfte
es nur einer Anregung, um über die Zu
ſammenfaſſung der im Mansfelder Land künſt
leriſch wirkenden Kräfte zu einer Leiſtungsſchau
zu kommen, wie ſie am vergangenen Sonnabend
in Eisleben in einem glanzvollen Rahmen vor
ſich ging. Eine ganze Reihe ſchöpferiſcher
Künſtler waren zuſammengekommen. um in
kleinen Ausſchnitten Rechenſchaft über ihre Ar
beit und ihr Wollen abzulegen. Auf der mit den

Mansfelder Farben prachtvoll ausgeſtalteten
Bühne des größten Saales der Stadt ſangen
Erich Wagſter, Halle, Friedel Winkler,
Eisleben, Eliſabeth Triebel, Eisleben,
Werner Reitmann, Halle, und Romanga
Art mann Leipzig. Hermann Etzrodt,
Alberſtedt, Grete Friedrich, Eisleben, Felix
Burkhardt, Helfta, und Heinz Schwißke,
Berlin, laſen Proben aus ihren Werken, und
Eliſabeth Jacobi- Zimmer brachte Dekla
mationen. Jn einer Ausſtellung, die während
einer einſtündigen Pauſe der vierſtündigen Ver
anſtaältung zu beſichtigen war, wären Werke aus
Malerei, Plaſtik, Handweberei, a
und Schrifttum der Mansfelder Künſtlerſchaft
zu ſehen.

Der Abend, der unter dem Protektorat des Kreis
leiters, des Landrates und des Oberbürgermeiſters
der Stadt ſtand, wurde zu einem vollem Erfolg
für die beteiligten Künſtler und die Krönung der
Arbeit des Amtes Kulkurgemeinde in Eisleben.
Schön jetzt ſind andere Kreiſe unſeres Gaues dabei,
Abende vorzubereiten, die von dein gleichen Ge
danken des Künſtlertums und der Heimatliebe ge
trägen werden.

San unguerſurt

Opfer eines Verkehrsunfalls
3 jähriger Junge lief in einen Kraftwagen
S Kuerfurt. Auf der Eisleber Straße

ſprang der 3 jährige Harry Dienemann,
als ein in vorſchriftsmäßigem Tempo fahrender
Perſonenkraftwägen die Straße paſſierke, dieſem
in die Fahrbahn. Obwohl der Fahrer geiſtes
gegenwärtig das Steuer nach links riß, konnte er
nicht mehr verhindern, daß der Junge vom Hinker
rad etfaßt und gegen die Bordkante geſchleudert
wurde. Mit einem Schädelbruch und Gehirn
erſchütlerung wurde der Kleine in ein halliſches
Kränkenhaus eingeliefert, wo er bald nach der
Einlieferung geſtorben iſt.

Wieder ein Jahr des Einſatzes
O Querfurt. Jm „Stadtſchützenhaus“ hielten

die Kameraden der Freiwilligen Feuerlöſchpolizei
Querfurt die Jahreshauptverſammluitg ab. Vor
Eintritt in die Tagesordnung wurde des im letzten

Jahre verſtorbenen Ehrenmitgliedes Franz Un
be haun ehrend gedacht. Dann gab Haupthrand

meiſter Krauſe den Geſchäfts und Tätigkeits
abericht. Jnsgeſamt fanden 22 Übungen ſtatt. Am

23. Juli war nach sinem voraufgegangeiden Alarm
Beſichtigung durch den Kreisfeuerwehrführer und
Vertreter der Städt. Am 29. Januar, dent Tag
der deutſchen Polizei, beteiligten ſich die Kameraden
an der Straßenſammlung. Der Beſuch der Übungs-
gbende war beſſer als im Jahre zuvor. Die
Wehr zählt zur Zeit 62 aktive Kämeraden. Nach
Verleſen der Niederſchrift der letzten Hauptver
ſammlung gab Oberfeuerwehrmann Zwanziger
den Kaſſenbericht. Sodann verlas noch Ober
brand meiſter Unbeha un einen umfaſſenden
Jnventarbericht. Der nun vorgetragene Hauts
haltsetat für 1939 fand die Zuſtimmung der Ver
ſammlungsteilnehnter. Nach Erledigung weiterer

„Der Maulkorb“
Filmveranſtaltung in nichteritz.

K nichteritz. In Uichteritz hielt die Gaufilm
ſtelle Halle Merſeburg eine Filmveranſtaltung ab.
Nachdem nachmittags eine Vorſtellung für Kinder
ſtattfand, folgte abends das Luſtſpiel „Der Maul
korb“. Beide Veranſtaltungen waven gut beſucht
und wurden mit Beifall ausgezeichnet.

Mai Veranſtaltungen in Dehlitz
S Dehlitz. Der Plan der Veranſtaltungen im

Mat iſt etwas geändert worden. Nicht am 20.,
ſondern ſchon am 13. Mai findet der Kamerad
ſchaftsabend in Kleinkorbetha ſtatt. Dafür ſoll am
20. Mai der Schulungsabend in Dehlitz ſtattfinden.
Am 27. Mai wird im Gaſthaus Andrae in Dehlitz
ein Filmabend der Gäufilmſtelle Halle Merſeburg
ſtattfinden.

Niederſchläge im Monat April.
S Dehlitz. Nach der hier erfolgten Meſſung

der Niederſchläge betrug die niedergegangene Regen
menge im April 4054 Millimeter. Mit 1354 Milli
meter Regen war der 28. April der regenreichſte

Lag. lTreue in der Arbeit.
A Oberkaka. Der Mauürerpolier Guſtav Raue

von hier erhielt für 40jährige treue Tätigkeit bei
der Firma Kühnberg in Hollſteitz von der Hand
werkskammer Halle eine Ehrenurkunde überreicht.

Mit der Luftbüchſe
auf den fahrenden Zug geſchoſſen.

Gröben. Vor einigen Tagen wurde durch
junge Burſchen, die mit Luftbüchſen hantierten,
nach einem fahtenden Zug geſchoſſen, wobei eine
Fenſterſcheibe zertrümmert würde. Ob es ſich
hierbei üm eine böswillige Tat oder nur um
ein Verſehen handelt, muß erſt noch geklärt
werden. Vorläufig konnten die Burſchen noch
nicht ermittelt werden.

Die Ortsgruppe Webau
iſt in neue Räume umgezogen.

Webau. Die Leitung der Ortsgruppe Webau
hat nunmehr ihr neues Geſchäftszimmer in der
früheren Poſt Haus Nr. 56. bezögen. Die Zu
ſammenkunft der einzelnen Amtsleiter wird künftig
nun weit reibungsloſer ſein. Die Sprechſtünden
der Partei würden feſtgelegt auf Dienstaggs und
Freitags pon 1920 Uhr und die der NSV. agutf
Montags und Donnerstägs von 19—20 Uhr.

1060. Vogelſchießen

am 11./12. Juni in Untergreißlau.

S Untergreißlau. Jn der Verſammlung des
Schützen vereins zu Untergreißlau würde beſchloſſen,
unſer träditihnelles Vogelſchießen in dieſem Jahre
am 11. und 12. Juni zu feiern. Da alſo auch
unſer Schützenverein auf ein 10jähriges Beſtehen
zurückblicken kann, wird das 100. Vogelſchießen in
einem beſonderen Rahmen gefeiert werden.

W Landkreis Weißenfels

interner Angelegenheiten wurde der offigielle Teil
der Verſammlung beendet. Jm Anſchluß hieran
vereinte die Männer ein Kameradſchaftsabend.

Aus dem Saalkreis

Rückſichtsloſe Radfahrer.
Döllnitz. Durch die Forſtverwaltung waren

ſchon in den Vorjahren verſchiedene Waldwege
für Radfahrer zum Schutz der Fußgänger ver
boten. Trotz Anbringung vorſchriftsmäßiger Ver
botstafeln unterließen es auch am letzten Sonntag
einige Radler nicht, dieſe Wege zu befahren und
dadurch mehrere Sraziergänger in Gefahr zu
bringen. Strafmaßnahmen wären gegen ſolche
Radfahrer wünſchenswert.

100 Fahre Schule Dothen
Gedenkfeier am 14. Mai.

S Dothen b. Schkölen. Unſere Gemeinde will
den 14. Mai, an welchem Tage vor über 100
Jahren das jetzige Schulhaus bezogen wurde
würdig und feſtlich begehen. Die Feier beginnt
um 13 Uhr mit einem Umzug und der Einweihung
einer Gedenktafel am Schulgebäude. Ferner wer
den Anſprachen gehalten, außerdem findet ein Feſt
konzert ſtatt. Um 19 Uhr beginnt dann
Feſtball.

KyffhäuſerBundesſchießen
im Untkerverband Oſterfeld.

S Oſterfeld. Das Kyffhäuſer-Bundesſchießen
findet im Unterverband Oſterfeld des Saale-
Unſtrut Kreiſes wie folgt ſtatt: Es ſchießen am
21. Mai in Waldau die Kameradſchaften
Weickelsdorf, Roda und Waldau; in Lindau die
Kameradſchaften Kleinhelmsdorf, Großhelmsdorf
und LindauRudelsdorf; am 11. Juni in Haar
dorf die Kameradſchaften Liſſen, Pitzſchendorf
und Haardorf; in Löbitz die Kameradſchaften
Beuditz-Meyhen, Wettaburg und Löbitz-Groß-
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u macht friſche
omfweiche taut

geſtewitz; in Meineweh die Kameradſchaften
Thierbach, Kirchfahrt Kiſtritz und Meineweh, und
ſchließlich am 18. Juni in Schkölen die beiden
Schkölener Kameradſchaften und Zſchorgula, und
in Oſtèrfeld die Oſterfelder Kameradſchaft.

Der Straßenbau beginnt
A Teuchern. Mit dem Ausbau der Adolf

Hitler Und Hermann-Göring- Straße würde be
gonnen. Jn der Hermann-Göring-Straße iſt be
reits ein Stück der Rittergutsmauer eingeriſſen
worden, um die Straße verbreitern zu können,
da dies im Jntereſſe einer regelrechten Ver
kehrsabwicklung notwendig iſt.

Verkehrsunfall an der Runthaler Eiſenbahn
brücke,

Teuchern. Am Sonntagmtttag ereignete
ſich an der berüchtigten Runthaler Eiſenbahn
brücke, wo ſich ſchon viele Verkehrsunfälle zu
trugen, wieder ein ſolcher, der aber glimpflich
ablief. Ein Teucherner Laſtkraftwagen und ein
entgegenkommender Kraftwagen fuhren anein
ander, wodurch ein Schutzblech abgeriſſen wurde,

Hancſel und Wirischaft
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Obst fährt Expreß!
Die Neichsbahn im Dienſte der Volkswirtſchaft

h Die deutſche Ernährungslage erfordert es,
daß die Erzeugniſſe unſeres Bodens reſtlos dem
Verbraitch zugeführt werden. Damit dieſes Ziel
erreicht wird, iſt eine Unſumme von Voraus-
ſetzungen notwendig, die unſere Nahrungs und
Genußmittel vor Schwund und Verderb ſchützen

Jn Bälde werden auf den Märkten der großen
Städte Frühobſt und Frühgemüſe erſcheinen und
von dem Verbraucher als vitamitireiche Koſt
freirdig begrüßt werden. Nun iſt aber das Früh
obſt bekanntlich außerordentlich empfindlich und
demzufolge ſehr ſchnell dem Verderb ausgeſetzt.
Dieſes einpfindliche Obſt verträgt keine läng-
wierigen Transporte oder längere Lägerung; an
dererſeits liegen aber die Erzeugungsgebiet des
frühen Obſtes und Gemüſes zum Teil weit ab
von den größeren Verbräuchsplätzen. Es ſpielt
alſo die Transportfräge für ſolche Gebiete eine
außerordentliche Rolle. Jn dieſer Erkenntnis fährt
die Reichsbahn ſeit dem Jahre 1933 regelmäßig
in der Zeit von Ende Mai bis Anfang bzw. Mitte
Juli täglich einen aus gewöhnlichen Güterwägen
gebildeten Sonderzug, der im Zentrum des ſüd-
weſtdeutſchen Erzeugungsgebietes, nämlich in Bühl
(Bäden), ſeinen Ausgängspunkt hat und nach
Berlin geht. Von Bebra aus wird ein Flügelzug
näch Hamburg gefahren. Die rund 700 Kilometer
lange Strecke Berlin oder Hämburg wird mit
Schnellzugsgeſchwindigkeit überbrückt, d. h. in
12 Stunden bewältigt. Dieſer Sonderzug, im
Volksmund „Obſtexpreß“ genannt, trifft in Berlin
und Hamburg rechtzeitig vor Beginn der Groß
märkte ein. Desgleichen werden durch günſtige
Ablaufverbindüngen die Frühmärkte des nächſten
Tages in Leipzig, Halle, Mägdeburg, Hannover,
Bräunſchweig, Bremen uſw. erreicht. Das Obſt
und Gemüſe wird im Erzeugungsgebiet am frühen
Morgen geerntet, mittags als Expreßgut auf-
geliefert und kann durch günſtige Verbindung des
„Obſterpreß“ kaum 24 Stunden ſpäter dem Ver
braucher in denkbar friſchem Zuſtand zum Ver
kauf angeboten werden. Auf dieſe Weiſe werden
Verluſte durch Verderb ſo gut wie ausgeſchloſſen.
Von den Endſtationen des „Obſtexpreß“, Berlin

und Hamburg, beſtehen nach Mitteldeutſchland,
Schleſien und Oſtpreußen ſowie Stettin günſtige
Anſchlußverbindungen, durch die ſchnellſte Wei
terbeförderung ſichergeſtellt iſt; allerdings erreichen
Sendungen dorthin nicht mehr die Frühmärkte des
nächſten Tages.

Die volkswirtſchaftlichen Vorteile, die der
„Obſtexpreß“ auslöſt, liegen klar auf der Hand.
Das empfindliche Frühobſt gelangt, wie geſagt,
in friſchem und einwandfreiem Zuſtand auf die
Märkte. Es wird nicht nur der Verderb ein
geſchränkt, ſondern auch die Händler können ihre
Ware einen Tag früher abſetzen und ſind ſomit
um dieſen Tag früher im Beſitz des Erlöſes.
Ferner aber wird für die abgelegenen Gebiete die
Abſatzmöglichkeit weſentlich erweitert. Auch kommt
es nicht mehr vor, daß an ſehr heißen Tagen
bereits verladene Erdbeeren oder Kirſchen wieder
entladen werden müſſen, weil ſie den Transport
nicht aushalten würden.

Der b ſterpr eß wird eingeſtellt, ſobald durch
Ernten in Mittel-, Oſt- und Norddeutſchland der
Vorſprung der ſüdweſtdeutſchen Erzeugungsgebiete
nicht mehr gegeben iſt; das iſt je nach der Witte
rung Mitte oder Anfang Juli. Dann hört jedoch
die Vorſorge der Reichsbahn von der Transport
ſeite her nicht auf, ſondern ſie ſtellt auch für die
ſpäteren Gemüſe und Obſternten für alle Erzeu
gungsgebiete des Reiches, günſtige Eilgutverbin
dungen zur Verfügung, die mit Regelzügen vor ſich
ehen oder bei Bedarf mit beſonders eingelegten
üterzügen. Jn allen Fragen des Obſt- und Ge

müſeverſandes arbeitet die Reichsbahn Hand in
Hand mit dem Reichsnährſtand.

Großer Bedarf an Dachpappe
h Die Erzeugung von Dachpappe iſt ent

ſprechend dem ſtark gewachſenen Bedarf in
jedem Jahre erneut ſtark geſtiegen. Der Jndex
der Dachpappenproduktion hob ſich von 76 im
Jahre 1933 auf 87,2 im Jahre 1934; auf 100
im Jahre 1935, auf 116,3 im Jahre 1936, auf
128,4 im Jahre 1937 und auf 140 im Jahre 1938.
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Der Leistung gebührt ihr Verdienst
Ehrung der DOrts- und Kreisſieger im Reichsberufswettkampf

X Leung. Am Nachmittag des 8. Mai nahm
Direktor Dr. Strombeck in Anweſenheit von
GauFachabteilungswalter Pg. Götze die Ehrung
der Orts und Kreisſieger im Reichsberufswett
kampf 1939 vor, die aus den Reihen der Ge-
folgſchaft der Leunawerke hervorgegangen ſind.

Direktor Dr. Strombeck knüpfte in ſeinen
Ausführungen an die weltbewegende Führerrede
vom 28. April an, die uns mit aller Deutlichkeit
gezeigt hat, daß Deutſchland ſich nur durch an
geſtrengte Arbeit die Güter verſchaffen kann, die
ihm vorenthalten werden. Viele fleißige Hände
rühren ſich im deutſchen Vaterlande, ſo führte
Dr. Strombeck u. a. aus, und die Arbeit wird als
eine Ehre, als Dienſt am Volke angeſehen Dieſer
Gedanke, verbunden mit dem der Auslkeſe der
Tüchtigſten, hat die Deutſche Arbeitsfront und die
HitlerJugend den Reichsberufswettkampf ſchaffen
laſſen, bei dem ſich alljährlich Erwachſene und
Jugendliche in friedlichem Wettſtreit meſſen. Das
Werk iſt in hohem Maße an dieſem Wettkampf
intereſſiert, es fördert und unterſtützt ihn, wo es
nur kann. Jn jedem Jahre hat das Leunawerk
eine Reihe von Siegern geſtellt. Ganz beſonders
ſtotz kann es auf ſeine Jugendausbildung fein,
hat doch Jahr für Jahr mehr als 75 Prozent der
Lehrlinge mindeſtens 24 der möglichen Punktzahl
erreicht.

Die Sieger im RBWK. zu fördern, läßt ſich
das Werk beſonders angelegen ſein. Es bietet
ihnen in erſter Linie reichliche und gute Aus
bildungsmöglichkeiten. Zu den gemeinſam mit
der DAF. veranſtalteten Winterabendkurſen treten
neuerdings Fernunterrichtskurſe für alle, die den
ernſten Willen haben, ſich als Techniker oder
J i auszubilden. Auch für die Weiterbil-
dung der Betriebs und Labor-Jungwerker iſt in
den großen Laboratorien des Werkes beſtens vor
geforgt, werden doch dieſe von tüchtigen Chemi-

kern, Meiſtern und Laboranten geleitet. Da
außerdem der junge Chemiewerker im Leunawerk
Gelegenheit hat, häufig ſeinen Arbeitsplatz zu
wechſeln, wird er gründlicher und vielſeitiger als
in mancher Chemieſchule ſich fortbilden können.
Einzelnen beſonders Tüchtigen wird auch zum
Beſuche guter Schulen verholfen. So wurden in
den letzten Jahren drei junge Handwerker auf
die Lehranſtalt Frankenhauſen zur Jngenieuraus-
bildung geſchickt. Es wird auch nachgeprüft wer
den, ob für den Reichsſieger ein Platz an einer
beſonders guten Schule gefunden werden kann,
wo er ſich, losgelöſt von den täglichen Arbeiten,
nur noch mit ſeiner Weiterbildung beſchäftigen
kann.

Freuen werden ſich auch die diesjährigen Gau-
ſieger, daß ſie koſtenlos an einer Studienfahrt
teilnehmen dürfen. Als weiteres Zeichen der An
erkennung überreichte ſodann Dr. Strombeck
jedem der anweſenden Kreis und Ortsſieger ein
gutes Buch mit Widmung. Dem Reichsſieger und
den Gauſiegern iſt bereits vor einigen Tagen ein
ſolches Buch vom Führer des Betriebes, Direktor
Dr. Schneider, ausgehändigt worden. Darauf er
griff Betriebsobmann Pg. Fauſt das Wort und
drückte ſeine Freude aus, daß gerade in dieſem
Jahre ſo viele Erwachſene am RBWK. im Leuna
werk teilgenommen haben. Er ſagte allen den
Männern Dantk, die ſich ſo ſelbſtlos bei der Durch
führung des RBWK. zur Verfügung geſtellt
haben. Weit über 10 Prozent der Teilnehmer ſind
als Sieger daraus hervorgegangen. Jm Namen
der Gefolgſchaft ſprach er der Werksleitung den
Dank für die verſtändnisvolle Förderung der
Sieger aus, und knüpfte daran die Hoffnung,
daß ſich im folgenden Jahre der Kreis der Teil-
nehmer noch weſentlich erweitern werde. Mit dem
Führerheil ſchloß die eindrucksvolle Feier, die von
Muſikdarbietungen der Werkſchar wirkſam um-
rahmt wurde.

Landkreis Werſeburg
Aus Meuſchau

8 Sffentliche Verſammlung. Am Mittwoch,
t0. Mai, 20.30 Uhr, findet im Gaſthaus Böhme
eine öffentliche Gemeinde-Einwohnerverſamm-
lung ſtatt. Über die Gemeindefragen der letzten
Zeit ſoll ein Rechenſchaftsbericht abgegeben und
kommende Pläne dargelegt werden; Wünſche
und Anregungen ſeitens der Einwohnerſchaft
werden entgegengenommen. Jn Anbetracht der
Wichtigkeit wird zahlreicher Beſuch erwartet.

Kammerherr Exzellenz von Trotha 85jährig.
s Schkopau. Am 10. Mai begeht in vorzüg-

licher Friſche und Rüſtigkeit Kammerherr Exzellenz
Wrich von Trotha, Schloß Scopau, ſeinen
85. Geburtstag. Unſeren aufrichtigen Glückwunſch!

Zum 90. Geburtstag
s Milzau. Am 10. Mai kann der Tiſchler

Ferdinand Thieme ſeinen 90. Geburtstag
begehen. Der Jubilar wurde in Niederwünſch
geboren. Dort verlebte er auch ſeine Jugend
jahre. Von der Lehre an war er immer unter
fremden Leuten. Später zog er nach Biſchdorf,
wo er ſich als Tiſchler niederließ. Für manchen
Erdenbürger hat er die letzte Wohnung ge
zimmert. Bis zu feinem hohen Alter hat er ſich
ſeinen W Humor, für den er im ganzen
Grund bekannt iſt, erhalten. Die Freude ſeines
Lebensabends iſt es, daß er noch die neue Zeit
mit erleben darf. Nach den vielen Jahren der
Not Deutſchlands, die er in ſeinem langen Leben
miterlebt hat, iſt es ihm eine Beruhigung noch
den Aufſtieg Deutſchlands erleben zu dürfen
Wir gratulieren dem Jubilar zu ſeinem Ge
burtstag und wünſchen ihm, daß ihm und ſeiner
Frau noch ein froher Lebensabend beſchieden
ſein möge und ihm Kinder und Kindeskinder
weiterhin Freude machen.

Für Treue im Dienſt ausgezeichnet.
S Bad Lauchſtädt. Jm Rahmen einer kleinen

Feler konnte der Bahnhofsvorſteher Brückner dem
Reichsbahnbedienfteten Emil Köcke das ſilberne
Trendiemnſtehrenzeichen überreichen. Wir gvatulieven
herzichl Desglkeichen wurde Stationsmeiſter
Deparade, bei der hieſigen Verſuchsanſtalt für
Pflangenban tätig. mit dem ſilbernen Treudienſt
ehvenzeichen ausgezeichnet. Wir gvatulieren!

Wiederholungsübung für das SA.Wehrabzeichen.
8 Schafſtädt. Jm hieſigen „Schützenhaus“

fand am vergangenen Sonntag die erſte Wieder
holungsübung für das SA.Wehrabzeichen ſtatt.
Die Übung begann morgens und beſtand im
einzelnen aus Kleinkaliberſchießen, Hand
granatenzielwurf und einem 1500-Meter-Ge
ländelauf. Es konnten verſchiedentlich recht
beachtliche Leiſtungen erzielt werden, und die
Ubung bewies, daß alle SA.Wehrabzeichen
träger ſich auf guter Höhe gehalten haben.

Vorſicht am Schießſtand.
S Schafſtädt. Am vergangenen Sonntag hielt

der hieſige Priv. Bürger-Schützen-Verein auf
dem Schießſtand im „Schützenhaus“ ſein An
ſchießen ab. Verbunden damit war gleichzeitig
das Bedingungsſchießen mit Groß und Klein
kaliber. Die Beteiligung hieran war ziemlich
rege. Von nun ab wird der Schützenverein
regelmäßig an den Sonntagen Schießen abhalten,
und es. ſoll in dieſem Zuſammenhang darauf
hingewieſen werden, daß während des Schießens
Vorſicht geboten iſt und ſich niemand in leicht-
ſinniger Weiſe dem Schießſtand nähert. Be-
ſonders die Eltern mögen ihre Kinder darauf
hinweiſen, mit welcher Gefahr das Betreten des
Schießſtandes verbunden iſt

Am Freitag Filmabend.
g Wallendorf. Am Freitag, 12. Mai ver-

anſtaltet die NSDAP.-Gaufilmſtelle Halle-Merſe-
burg im Gaſthof „Zum goldenen Anker“ einen
Filmabend, ſie zeigt am Nachmittag, 16 Uhr, und
abends, 20 Uhr, den Luſtfilm „Petermann iſt
dagegen“ ſowie die Wochenſchau. Wer einmal von
Herzen froh ſein will, der beſuche dieſen Film,
von dem man auch noch etwas lernen kann.

Starke Vermehrung der Wildkaninchen.

8 Zöſchen. Jn letzter Zeit haben ſich in unſerer
Flur die Wildkaninchen ſehr vermehrt. Beſonders
die jungen Saaten werden von den gefräßigen
Nagern ſtark heimgeſucht, ſo daß ein größerer
Abſchuß berechtigt iſt.

Von Lauchſtädts Zehnjahresfeier

Oberſturmbannführer Heſſe, der frühere Orts-
gruppenleiter, und. Pg. Cotte, der ſeit dem
Jahre 1930 dieſes Amt innehat, bei der Zehn
jahresfeier der NSDAP.Ortsgruppe am letzten

Sonntag in Bad Lauchſtädt.
Bild: Große

Abend des Roten Kreuzes
8 Schkeuditz. Zu einem Frühlingsfeſt hatten

ſich am Sonntag die Mitglieder und Gäſte des
Deutſchen Roten Kreuzes vereinigt. Der große
Saal des „Waldkaters“, in dem ſich die Geſell
ſchaft am Nachmittag zu einer gemeinſamen
Kaffeetafel verſammelte, war frühlingshaft ge
ſchmückt. Auch die Darbietungen ſtanden im
Zeichen des Frühlings. Eine Schuklaſſe und
Jungmädel ſangen Frühlingslieder und ſagten
Lenzgedichte auf. Ein Konzert des Lieder
tafelorcheſters leitete am Abend zum zweiten
Teil der Veranſtaltung über. Bürgermeiſter
Herrmann begrüßte die Anweſenden aufs
herzlichſte und wünſchte ihnen einen frohen
Abend. Dieſer Wunſch ging auch in Erfüllung.
Ausgeſuchte Muſikſtücke von Schabert, Bach,
Mozart und Strauß und einige fröhliche Lieder
aus bekannten Opern und Operetten erfreuten
die Zuhörer. So konnte am Schluß ein wirklich
froher Tanz den ſchönen Abend, der mit ſoviel
Liebe vorbereitet wurde, beſchließen.

Meiſter des Kraftfahrzeughandwerks.
8 Schkeuditz. Vor der Prüfungskommiſſion der

Handwerkskammer Halle beſtanden Rupert
Schmideler und Walter Kutſchke die Prü-
fung als Meiſter des Kraftfahrzeughandwerks.

Die ſilberne „C* geflogen.
s Schkeuditz. Am Freitag flog der Schkeuditzer

Fluglehrer Sängerlaub ſeine ſilberne „O“.

JubilarEhrung auf Michel/Veſta
Großkayna. Wiederum konnten drei Ge

folgſchaftsmitglieder der Gewerkſchaften Michel
Veſta, Großkayna, auf eine ununterbrochene 25-
jährige Tätigkeit zurückblicken, und zwar der
Tagebauhäuer Guſtav Gehlhaar, Großkayna,
der Oberheizer Robert Langenhahn, Groß-
kayna, ſowie der Vorarbeiter Kurt Storm,
Tagewerben. Den Jubilaren wurde eine beſon
dere Ehrung zuteil. Die Fachgruppe Braun
kohlenbergbau ließ ihnen die ſilberne Ehrenge
denkmünze nebſt Beſitzurkunde überreichen und
außerdem erhielten ſie die Ehrenurkunde der
Deutſchen Arbeitsfront.

Zur geſundheitlichen Betreuung
Braunsdorf. Am Dienstag, dem 9. Mai,

findet in der Schule zu Frankleben der Ge
ſundheitsappell der Hitler-Jugend ſtatt. Alle
Jugendlichen im Alter von 14 bis 18 Jahren
haben zu dieſem Appell zu erſcheinen auch wenn
ſie nicht der Hitler-Jugend angehören. Die
Hitler-Jugend des Standortes Benndorf tritt
m 19.30 Uhr am Heim an und marſchiert ge
ſchloſſen nach Frankleben. Der Standort Frank
leben meldet ſich um 19 Uhr in der Schule
Frankleben beim Gefolgſchaftsführer. Unent-
ſchuldigtes Fehlen zieht Beſtrafung nach ſich.
Die Unterſuchung erfolgt durch Dr. Merker,
Frankleben.

Betreten der Felder verboten.
Benndorf. Von landwirtſchaftlicher Seite

wird Klage geführt, daß die Leute zum Futter
ſuchen einfach auf die Felder gehen. Wenn auch
die Futterſucher der Meinung ſein mögen, daß ſie

Eine lange Enkwicklungszeit.

Naumburg. Das 50jährige Geſchäftsjubi
läum feierte am Sonnabend der Photograph
C. Eiſenhardt.

Einſatzübung der Feuerwehr
Goſeck. Eine große Einſatzübung der

Feuerwehren des Amtsbezirks, an der die Löſch
züge und Halblöſchzüge aus Goſeck, Markröhlitz,
Dobichau, Pödeliſt, Eulgu und Pettſtedt teil
nahmen, fand am Sonntag in Goſeck ſtatt. Der
übung, deren Leitung in Händen des, Amts
wehrführers Winter, Markröhlitz, lag. war
die Annahme eines großen Brandes in Schloß
und Rittergut Goſeck zugrunde gelegt worden.
Unter Berückſichtigung des ſchwierigen Terrains
der Wetter- und Windverhältniſſe erfolgte der
planmäßige Einſatz der Löſchzüge, der den Be
weis eines ſehr anſprechenden Ausbildungs
ſtandes erbrachte. Mit dieſer bung der Frei-
willigen Feuerwehr war eine ſolche der Helfe
rinnen der Bereitſchaft vom Deutſchen Roten

Weihe des Hindenburg- Denkmals auf dem Kyffhäuſer.
Auf dem Kyſfhäuſer wurde ein Denkmal des NS.

ht. Unſer Bild: Der ReichsHindenburg eine
deichskriegerbundes für Generalfeldmarſchall von
kriegerführer General Reinhard trifft zur Feier

auf dem Kyfthäufer ein und ſchreitet mit General Dollmann, Staatsminiſter Dr. Meißner und Ge
neralmajor von Hindenburg dem Sohn des Generalfeldmarſchalls, die Front der Männer des

Reichskriegerbundes ab (von rechts).
Weltbild (K.)

Naumburg Anſtrutfal

Er flog 60 Kilometer weit bis Frankenhauſen und
bei einer Höhe von 1400 Metern.

Bibliokhek in der Schule.
S Großlehna. Unſere Schule hat ſich jetzt eine

recht hübſche Bibliothek eingerichtet, welche jeder
mann zur Verfügung ſteht und wovon auch recht
viel Gebrauch gemacht werden ſollte. Die Ausgabe
der Bücher erfolgt jeden Dienstag von 17 bis
19 Uhr in der Schule von Großlehna.

Jn der Kurve doppelte Vorſicht!
s Lützen. Jn der Kurve am Reiherſchen

Grundſtück ſtreifte am Mittwochvormittag, gegen
2812 Uhr, ein Perſonenkraftwagen einen Laſt
wagenzug. Der in Richtung Leipzig fahrende
Perſonenkraftwagen hatte die Kurve zu weit ge
nommen, ſtreifte den entgegenkommenden Motor-
wagen des Laſtzuges und geriet dadurch gegen
einen Maſt der elektriſchen Leitung. Der Fahrer
des Perſonenwagens kam mit dem Schrecken da
von, während an ſeinem Fahrzeug außer Schäden
am Kühler und der Karoſſerie die Vorderachſen
verbogen wurden.

In der NS.Volkswohlfahrt.
8 Lützen. Durch den Wechſel in der Geſchäfts

führung der NS.Volkswohlfahrt werden die
Sprechſtunden auf Dienstag und Freitag von 17
bis 19 Uhr verlegt. Die Dienſtgeſchäfte werden
vorläufig vom Pg. Epperlein wahrgenommen.

vorſichtig dabei ſind, ſo muß doch geſagt werden
daß ein Zertreten der Saat hierbei nicht zu ver
meiden iſt. Aus dieſem Grunde könne es nicht ge
duldet werden, daß die Leute die Felder betreten.
Jm Intereſſe unſerer Ernährung muß
Schaden an der künftigen Ernte verhindert wer
den. Außerdem ſetzt man ſich noch der Gefahr
aus, eine Anzeige zu erhalten.

Aus eigener Kraft
Krumpa. Am Sonntagmorgen hatten ſich

die Politiſchen Leiter, SA. und NSKK. auf. dem
Gelände neben dem Kleinkaliberſtand der Krieger
kameradſchaft eingefunden, um auf dem Wege des
Selbſthilfeverfahrens mit dem Bau eines Piſtoben
Schießſtandes zu beginnen. Während die Ge
meinde Platz und Matrial zur Verfügung geſtellt
hat, wechſeln ſich Politiſche Leiter und Partei
formationen mit eifriger, uneigennütziger Gemein
ſchaftsarbeit ab. Gauhauptſtellenleiter Borner,
der mit dem Gauausbildungsleiter die Kameraden
beſuchte, unterſtrich in ſeiner Anſprache die Not
wendigkeit dieſer Anlage.

Vortrag bei der Kriegerkameradſchaft.

Möckerling. Die Kriegerkameradſchaft Möcker
ling konnte zu ihrem Kameradſchaftsappell zahl
veiche Mitglieder begrüßen. Nach Erledigung des
geſchäftlichen Teils erzählte der Propagandaob
mann von ſeinen Eindrücken von einer Fahrt ins
Sudetenland. Das Bäderdreieck Franzensbad,
Maxienbad und Karlsbad umfaßt ein landſchaftlich
herrliches Fleckchen Erde. Er ſchilderte ferner den
Einmarſch unſerer Truppen in Eger. Mit Inter
eſſe folgten die Kameraden den Antsführungen.

Kreuz verbunden. Eine Anzahl „rauchvergif
teter Perſonen wurde aus dem „brennenden
Gebäude“ gerettet und ſachgemäß behandelt.
Auch hier wurde ein befriedigender Stand der
Ausbildung bewieſen.

Vor der Fliederblüte
D. Goſeck. Die für die erſte Maihälfte un

gewöhnlich kühle Witterung hat die Fliederblüte,
die Goſeck alljährlich zu dieſer Zeit zu einem der
beliebteſten Ausflugsorte zwiſchen Weißenfels und
Naumburg macht, länger als ſonſt hinausgezögert.
Der Blütenanſatz der Fliederbüſche und Sträuche
an den Hängen des Jgelsberges und des Schloſſes
aber verſpricht bei leidlicher Witterung für den
kommenden Sonntag den Höhepunkt der dies
jährigen Fliederblüte. Durch die Witterung iſt
im übrigen auch die Obſtblüte nicht unerheblich
beeinträchtigt worden, während der Stand der
Saaten in der Gemarkung recht befriedigend
erſcheint.

25 Jahre Standesbeamker.
Goſeck. Am 8. Mai hatte der Gaſtwirt

Walter Koch das Amt des Standesbeamten in
Goſeck 25 Jahre inne. Aus dieſem Anlaß wurde
ihm eine Anzahl Ehrungen und Glückwünſche
zuteil.

87 Jahre alt geworden.
Altflemmingen. Frau Wilhelmine Graf

ſall konte am Sonntag in geiſtiger und körper-
licher Friſche ihren 87. Geburtstag feiern. Wir
wünſchen der Altersjubilarin auch fernerhin
einen geſegneten Lebensabend.

Die Quelle ſoll wieder fließen
Die Beyſchlagquelle wird neu erbohrt.

[J Bad Köſen. Jm Hindenburgpark iſt man
gegenwärtig mit den Arbeiten an der Beyſchlag
quelle beſchäftigt, die dem Kurbetrieb voraus
ſichtlich einen ſtärkeren Auftrieb geben wird. Die
Beyſchlagquelle, die mit einem Solegehalt von
24 bis 36 Prozent eine der ſtärkſten Solquellen
Deutſchlands iſt, wurde bereits im Jahre 1911
erbohrt, und zwar in einer Tiefe von 672 m.
Da ſie aber nicht genutzt wurde, verſtopfte ſie
ſich wieder. Die Temperatur der Quelle beträgt
18 Grad.

Zum 80. Geburkskag.
Bad Köſen. Frl. Emilie Wolf beging am

Montag bei beſter körperlicher und geiſtiger Ge
ſundheit den 80. Geburkstag. Wir gratulieren.

Ein Schwan zugeflogen.
Bad Köſen. Auf der Saale bei der

Rudelsburgpromenade wurde am Sonntag ein
Schwan beobachtet. Hoffentlich wird er nicht ver
ſcheucht, ſondern durch gutes Futter beſtimmt,
dort zu bleiben, denn die ſchönen Tiere ſind
immer eine Bereicherung des Landſchaftsbildes.

Jn der letzten Woche.
O Freyburg. Jn der Woche vom 24. bis

30. April wurden beim Standesamt Freyburg
eine Geburt, eine Trauung und ein Todesfall
gemeldet.
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Genoſſenſchaftsbank zu Halle
im Jahre 1938.

h Kürzlich fand in Halle die Generalperſamm
lung der Genoſſenſchaftsbank unter Leitung des
Aufſichtsratsvorſitzenden, Verbandspräſidenten Dr.
Hallermann in Anweſenheit von etwa 750. Mit
gliedern ſtatt. Aus dem von Direktor Lindecke
vorgetragenen Geſchäftsbericht war folgendes zu
entnehmen:

Die Entwicklung der Bank als Zentralkaſſe
der provinzialſächſiſchen land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaftsorganiſation nahm im Jahre der
Schaffung des Großdeutſchen Reiches einen be
deutenden Aufſchwung. Der Umſatz iſt 1938 auf
1,275 Milliarden Mark das ſind 15,7 Prozent
mehr als im Vorjahre geſtiegen und hat ſich
ſeit 1932 faſt verdoppelt. Die Bilanzſumme er
höhte ſich um 18,8 Prozent auf etwa 75 Mill. M.
Die Einlagen der angeſchloſſenen Genoſſenſchaften
bei der Bank nahmen ſeit dem letzten Jahr um
15 Prozent zu und betrugen rund 67 Mill. M.;
die Ausleihungen ſtiegen auf rund 38 Mill. M.,
alſo um 34,9 Prozent. Beachtenswert iſt die zu
nehmende Geldflüſſigkeit der Spar und Dar
lehnskaſſen, bedingt durch die Sparkraft und
freudigkeit der ländlichen Bevölkerung ſowie
durch die größer werdende Erfaſſung der Erlöſe
aus der Ernte und der Viehwirtſchaft der vielen
Genoſſenſchaftsmitglieder. So liefen 1938 allein
25,7 Mill. M. Rübengelder durch die Genoſſen
ſchaftsbank. Die Kreditgenoſſenſchaften ſind da
durch immer mehr in die Lage verſetzt worden,
den erhöhten Kreditbedarf ihrer bäuerlichen Mit
glieder aus eigenen Einlagen zu decken und die
überſchüſſe an ihre Zentralbaſſe zu leiten. Die
Genoſſenſchaftsbank wiederum konnte dadurch den
im Intereſſe der Nahrungsfreiheit des deutſchen
Volkes notwendigen Ausbau der verſchiedenſten
land wirtſchaftlichen Einrichtungen weitgehend för
dern durch Zuleitung von Krediten an Waren
genoſſenſchaften für Vevorſchuſſung von Getreide
lagerbeſtänden, Bauten von Silos u. ä., an Mol
kereien für den Umbau veralteter und Schaffung
neuer Betriebe, an Kartoffelflocken, Stärke und
Zuckerfabriken wie an Flachsverwertungsgenoſſen-
ſchaften. Der drückende Landarbeitermangel wird
weiterhin durch die finanzielle Förderung des ge
noſſenſchaftlichen Maſchineneinſatzes zu erleichtern
verſucht. Die erſten Monate des Jahres 1939
zeigten neuerlich eine allgemeine Ausweitung des
Geſchäftsganges.

Der Reingewinn der Genoſſenſchaftsbank für
1938 betrug 325000 M. Die Generalverſammlung
beſchloß eine vierprozentige Verzinſung der Ge
ſchäftsanteile, der Reſt wurde dem Reſervefonds
und der Betriebsrücklage zugeführt. Die offenen,
nicht gebundenen Reſerven erreichten damit eine
Höhe von 1 760 000 M.

Mittelſdeutsehe Landesbank m Jahre 7938
Aufſchwung und überall Geſchäftsentwicklung

h. Die Mitteldeutſche Landesbank Giro
zentrale für die Provinz Sachſen Thüringen und
Anhalt und anhaltiſche Staatsbank. die öffentlich
rechtliche Zentralbank der rund 1300 Sparkaſſen
un h S und Gemeindeverbände

tttel 8, ihren wesabſchluß fürn d egt ihren Jahresabſchluß fü
Der Aufſchwung, den die letzten Jahre dem

verkehrstechniſch und wehr wirtſchaftlich ſo günſtig
gebegenen miltteldeutſchen Bezirk brachten, hat auch
1938 die Geſchäftsentwicklung der Mitteldeutſchen
Landesbank beeinflußt. Die Bilanzſumme hat ſich
s t Millionen e wer 584 Millionen Mark
erhöht. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß gerade
zu Ende des Jahres noch erhebliche Beträge in
Reichsanleihe angelegt worden ſind. Bis zum
1. 4. 1939 hat ſich die Bilanzſumme, wie die Ver
waltung der Landesbank mitteilt, weiter auf 650
Millionen Mark erhöht.

Die Umſätze im Jahre 1938 waren Um etwa
10 v. H. höher als im Vorjahre. Die Geſamt
einlagen ſtiegen von 332 Millionen Mark auf 360
Millionen Mark. Mit dem Wachſen der Sparein
lagen, das ſeinen Grund in der allgemeinen Ver
trauensſtärkung und dem größeren Volkseinkommen
hat, ſind auch die Gurthaben geſtiegen, die die
mitteldeutſchen Sparkaſſen bei ihrer Zentralbank
unterhielten. Sie erhöhten ſich von rund 250,5
Millionen Mark auf rund 283 Millionen Mark,
das iſt um 12 v. H.

Allein die Liquiditätsguthaben ſtiegen von 97,4
Millionen Mark auf 111,9 Millionen Mark; ewt
ſprechend ſind Depoſiten und ſonſtiges Guthaben
der Sparkaſſen gewachſen. Als Zentralbank der
Gemeinden und Gemeindeverbände mußte ſich die
Landesbank auf die Verwaltung früher gewährter
Darlehen beſchränken, da auch 1938 noch das be
ſondere Kreditverbot für die kommunalen Bank
anſtalten beſtand, für deſſen Aufhebung ſich die
Mitteldeutſche Landesbank ſeit Jahren in ihren
Berichten ausgeſprochen hat. Die geſamten lang
fvriſtigen Kommunaldarlehen, die ſich alljährlich
durch planmäßige Rückzahlungen verringern, be
liefen ſich am Jahresſchlüß noch auf rund 154,5
Millionen Mark.

Seit langem nimmt die Mitteldeutſche Landes
bank im land wirtſchaftlichen Kreditweſen eine be
deutende Stellung ein. Der Förderung der Land
wirtſchaft und der Sicherung ihrer wirtſchaftlichen
Verhältniſſe galt ihre Tätigkeit als land wirtſchaft
liche Entſchuldungsſtelle. Sie wurde 1938 im
weſentlichen abgeſchloſſen. Die für Bodenverbeſſe
rungen gewährten Darlehen betrugen am 31. 12.
1938 rund 8,7 Millionen Mark. Außerdem gab
die Landesbank erhebliche Beträge für mittelfriſtige

Erbhofkredite und für den Bau von Landarbeiter
wohnungen.

Jn den induſtriellen Gebieten ihres Geſchäfts
beveichs unterſtützte ſie den Bau von Volks
wohnungen, Kleinſiedlungen und Eigenheimen, in
dem ſie insbeſondere reichsverbürgte zweite Hypo
theken gewährte. Bis Ende 1938 waren für 14,8
Millionen Mark Hypothekendarlehen ausgezahlt,
1,3 Millionen feſt zugeſagt und etwa 2,5 Mil
lionen Mark in Ausſicht geſtellt. Mit dieſen
Mitteln konnten 13 184 Wohnungseinheiten finan
ziert werden. Durch die im Auguſt 1988 vorüber
gehend angeordnete Hypothekenſperre ſtockte in der
zweiten Jahreshälfte das Hypothekengeſchäft.

Von der Offentlichen Bauſparkaſſe, die der
Mitteldeutſchen Landesbank angegliedert iſt. wur
den im Berichtsjahre 354 Bauſparverträge über
faſt 2 Millionen Mark abgeſchloſſen. Jnsgeſamt
liefen am 31. 12. 1938 1435 Verträge mit einer
Vertvagsſumme von 7,8 Millionen Mark. Die
Zwiſchenkvedite an Bauſparer hatten damals eine
Höhe von 3,2 Millionen Mark gegen 2 Millionen
Mark im Vorjahre erreicht.

Das Privatkreditgeſchäft, das ſich im letzten
Jahve erfreulich entwickelte ſtand vornehmlich im
Zeichen von Wehrmachtsaufträgen und Vierjchves
plan. Als Kreditgeber an die öffentliche und
private Wirtſchaft ſtellte die Mitteldeutſche Landes
bank ihre Kraft in den Dienſt der großen nationalen
Aufgaben. Auch für die Feſtſchreibung der
ſchwebenden Reichsſchuld hat ſie ſich eingeſetzt. An
Emiſſionen des Reichs wurden von ihr im letzten
Jahr 225 Millionen Mark untergebracht das
iſt faſt doppelt ſoviel wie in den drei früheren
Jahren ſeit Beginn der Konſolidierung zuſammen.
Jm Reiche entſprachen die 1938 gezeichneten An
leihen etwa dem Geſamtergebnis der Jahre 1935
bis 1937. Das eigene Enmiſſionsgeſchäft der
Landesbank ruhte auch 1938. Der Beſtand an
eigenen Wertpapieren bekrug am Ende des Jahres
70,4 Millionen Mark.

Das ſtarke Anwachſen des Geſchäftsumfangs
in faſt allen Abteilungen zeigen die Ziffern für die
verſchiedenen Arten des Zahlungsverkehrs. Die
Zahl der Giroaufträge im Fern und Platzverkehr
ſtieg auf 14,8 Millionen Stück oder faſt 49 000
Stück je Arbeitstag. Jm gleichen Maße ſtiegen
die Zahlen für Schecks und Reiſekreditbriefe, für
Einzugswechſel und Einzahlungen.

Die Zahl der Gefolgſchaftsmitglieder der
Mitteldeutſchen Landesbank erhöhte ſich auf 703.
Die Bemühungen, allen Betriebsangehövigen eine
zuſätzliche Altersverſorgung zu ſchaffen führten
1938 zum Abſchluß eines Vertrages mit dem Ver
band öffentlicher Lebensverſicherungen.

Ant Ende des Berichtsjahres iſt Landesbank
direktor Meyen, der fich große Verdienſte um Auf
bau und Entwicklung der Landesbank erworben
hat, in den Ruheſtand getreten. Landesbank-
divebtor Hoppenrath wurde zum ordentlichen Vor
ſtandsmitglied ernannt. Als ſtellvertretende Mit
glieder traten neu in den Vorſtand ein Landes
bankdirektor Wahn bei der Hauptanſtalt in Magde
burg und Landesbankdirektor Bonſack bei der
Filiale Erfurt.

Als Reingewinn werden in der Bilanz der
Landesbank 959 229,12 Mark ausgewieſen. Davon
fließen 10 v. H. an die offenen Reſerven, der Reſt
wird nach Verzinſung des Betriebskapitals mit
5 Prozent auf die im Mitteldeutſchen Sparkaſſen
und Giroverband zuſammengeſchloſſenen Sparkaſſen
und auf den Provinzialverband Sachſen verteilt.

600 000 Funktelegramme im erſten Jahres
viertel 1939.

h Die Deutſche Reichspoſt hat in den erſten
drei Monaten 1939 rund 600 000 Funktele-
gramme befördert, das ſind 160 000 Funktele-
gramme mehr als im erſten Vierteljahre 1933
(1935 447 400, 1937 494 000 Funktelegramme,
jeweils im erſten Vierteljahre [Altreich]).

a

Seefiſchverbrauch um 40 Prozent geſtiegen.
h Unſer ProKopf Verbrauch an Seefiſchen,

der ſich 1932 auf 8,5 kg geſtellt hatte, iſt ſeit
dem ſehr erheblich angeſtiegen. Er belief fich
1938 nämlich ſchon auf 11,8 kg. Wir eſſen alſo
jetzt etwa 40 Prozent mehr Seefiſche als in
der Kriſe (Altreich).
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auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen. damit die Rück
endung der Unterlagen richtig erfolgt.

üctwMrhdeiter

finden dauernde Beſchäftigung in der

Könsgserntshle
Aufwartung

ehrlich, fleißig,
f. Mittwoch und
Sonnabend nach
mittag geſ. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Aufwartung
ein bis zweimal
wöchentl. geſucht.

Frau Einſel,
Leung,

Preußerſtr. 3.

Geſellin
f. Damenſchneid.
od, gew. Näh-
hilfe in Dauer
ſtellung ſof. geſ.

Werkſtätte
Marg. Conrad,
Gr. Ritterſtr. 27.

Köchin oder
Beiköchin,
Haus und
Zimmer
müdchen,
Wäſche
mädchen

ſucht Hotel
„Zum Mohren“,
Bad Frankenhauſen a. Kyffh.

Gprechſtund.
Hilfe

zum 1. Juni von
Facharzt geſucht.
Bewerbg. mit
Zeugn. Anſpr.
u. Gehaltsanſpr.
unt. P 2745 an
die Geſchäftsſt.

Hausmädchen

zuverläſſtg, nicht
unt. 17 J., geſ.
Frau E. Logus,

Kochlernende
nicht unt. 20 J.,
z. möglichſt ſof.
Antritt geſucht.
Naumburg a. S.,

Offigtersheim
J

Sperlingsholz.

Hausmädchen
ehrl., nicht. unt.
16 J. für ſofort
geſucht.
Fleiſcherei Röhr-vorn. Wild chus

über Zeitz.

Stütze

Suche 3. baldig.
Antritt tüchtige
Stütze. perf. im
Kochen u. Plätt.

W. Fuchs,
Delitzſch.

Jg. Mädchen
(berufsſchulfrei)
findet i. kleinem
Privathaushalt
gute Aufnahme.
Gelegenheit zu
weit. Ausbildg.
zugeſichert, Alles
Näh. nach Ver
einbarung.
Frau C. Mark

Suche ehrl. Haus
mädchen f. Guts
haushalt.
Frau E. Wege,
Langeneichſtädt,
Kr. Querfurt.

Mamſell
Suche z. 1. Juni
od. ſpät. tücht.,
erfahr. Mamſell.
Kochlehrl. vorh.
Zeugn. Abſchr.,
Gehaltsanſpr. u.
Bild erb. an
Frau L. Gut

knecht, Rittergut
Wachsdorf
üb, Wittenberg,

Bez. Halle.

An rtaſer 18. chik Cndkaro.

Hausmädchen Köchin
Tüchtige Köchin
od. jungen Koch
i, angen. Dauerſtellung geſucht.

Hotel
Goldene Kugel,

Großenhain.

Stütze

Für ält. Ehenpgar
eine zuverläſſige
Stütze, die im
Haush. u. Pflege
bewandert iſt, z.
15. 5. od. 1. 6.
geſucht.

Geheimrat
Vater, Exfurt,
Hohenzollern
ſtraße 19 II.

einen

Bedeutender Zeitungsverlag in mitteldeutſcher
Großſtadt ſucht für ſeine Anzeigen Abteilung

jüngeren Anzeigen-Fachmann
der mit den Werberatsbeſtimmungen vertraut
iſt, gründliche Kenntniſſe in allen Sparten des
Anzeigengeſchäftes beſitzt und in der Lage iſt,
die Anzeigenkundſchaft am Schalter zu b. raten
Der Antritt kann ſofort erſolgen
wollen Lebenslauf. Bild, Referenzen und Ge
haltsanſprüche richten unter R 283 an die
Geſchäſtsſtelle.

Bewerber

Mädchen

Ordentl., kräft,
Mädchen, nicht
unter 18 Jahren,
für Pfarrhaush.

Erwachſ. und
2 Kinder) f, ſof.
od. ſpät, geſucht.

Pfarrhaus
Gramsdorf über
Bernburg Anh.

Hausgehilfin

ehrl., ſol., zum
15. 5. od. 1.
geſucht.

Bäckerei
W. Lobenſtein,

Erfurt.
Beaumontſtr. 18.
Hausgehilfin

(Alter gleich) f.
Privat ſof. geſ.

Möller
Oſterburg Altm.,

AdolfHitler
Straße 8

Fleißiges
Hausmädchen

für bald geſucht.
Hans Koch,

auen,
Blücherſtraße 18.

geſucht f. Land
wirtſchaft 15. 5.

Rich. Pretzſch.
Reideburg

bei Halle a. S.,
Sagisdorfer
Straße 7.

f. Privathaush.

Geſchirrführer

Geſchirrführer
Suche zum 10. 5.
zuverl. Geſchirr
führer z. Aush.

Willi Richter.
Mühle Mockrehna

(Eilenburg).

Geſchirrführer
Suche ſof. einen
verh. Geſchirr
führer.
Kurt Brennecke,
Mehringen 106

6. u. Aſchersleben.

Väckergeſelle

Junger Bäcker
geſelle. geſucht.

Bäckerei
Otto Haacke,

Stendal.
Winckelmann

ſtraße 32

Glaſer
tüchtig auf Fen
ſterrahmen, wird
für dauernd geſ.

Ulrich,

Arnſtabtſhür.

stelle
geh

Bauerntochter
1624 Jahre, ſucht
Stell. als Hausgehilfin. Koch
kenntn. u. gutes

eugn. vorhand.
ff. unt. P. 2755

a. d. Geſchäftsit.

Hausgehilfin

17 J., mit Koch
und Schneider
kenntniſſen, ſucht
angen. Stellung.
Off. unt. P 275
a. d. Geſchäftsſt.

Vermietungen
Schlafſtelle

frei.
Unteralten

burg 46
öchlaſſtelle
einzelne, frei.

Gr. Sirxtiſtr. 11.

Zimmer

freundl. möbl.,
zu vermieten.

Alberichſtraße
Nr. 2 pt I.
(Gagfah).

Zimmer
möbl., an 1 oder
2 Herren frei.

Gotthardſtraße
Nr. 38 II I.
Zimmer

m. 2 Bett. frei.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Zimmer
ſonnig, möbl. m.
2 Betten Nähe
Buna Siedlg..
zu vermiet. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Sie nehmen Urlaub! Und Jhr Motor?
Jhr Körper ſammelt durch Erholung neue Kraft.
Was aber iſt zu tun, wenn die Leiſtung Jhres
Fahrzeugs nachläßt? 14 Tage Nuhepauſe nützen
da gar nichts! Oft genügt jedoch ein Satz neue
Kerzen, um den Motor wieder friſch zu machen.

Warum
leiſten friſche Kerzen mehr?

Die beſten Kerzen altern und nützen
ſich ab; kein Wunder für den, der
weiß, was ſie aushalten müſſen.

30 Millionen Zünöfunken
die muß eine Kerze während 15 000

Kilometern Fahrt liefern. Nur eine
durch und durch einwandfreie Kerze
hält dies aus. BoſchKerzen, in zahl
ioſen Rennen bewährt, find einwand
frei. Friſche BoſchKerzen geben auch

in Jhrem Motor höchſte Leiſtung

Schrauben Sie nach 15000 Kllometern
neue Kerzen ein. 1 Boſch Kerze koſtet
in Fachgeſchäſten RM 1.50 bis 3.30.

Zimmer
möbl., ſofort zu

Wohn
u. Schlafsimm.
gut möbl. mit
2 Betten, ſof. zu
verm. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt.

alleinſt., ſuchen
ſonn. mod. 22
bis 3- Zimmer
Wohnung. Off.
unt. P 2749 an
die Geſchäftsſt.

Guche

2 b. 3- Zimmer
Wohn. (40
in Merſeb. Ang.
unt. P 2750 an
die Geſchäftsſt.

Wohnung
12 Zimmer
und Küche, von
alleinſteh. Ehe
paar geſ. Zuſchr.
unt. L 1456 an
die Geſchäftsſt.

4-5- Zimm.
Wohnung

von Angeſtellten
der Regierung
(3 erw. Perſon.)
geſucht. Angeb.
unt. P 2754 an
die Geſchäftsſt.

heit

leere Diwme

möglichſt mit Kochgelegen
(Untermiete)

laufend möblierte Zimmer
ſofort geſucht.
mit Preis an das

Perſonal Büro
Arbeiter Buna-Werk
G.m.b.H. Schkopau.

ſowie

Angebote

für

Verräute Klepper
Hauszelt

Gpeiſeeis le
ergerMaſchine i Trosgoſt,

15 Liter, mit geg. K. zu verk.
Wechſelſtr.Mot., Tägl. 1322-142.
guterh., zu verk. Kauſche, Eiſen

Weißenfels, bahnſtr. 1 II.
hin Sigr 41.

Damen

zu verkaufen.
Fr. Schröter,

KönigHeinrich
Straße 1.

Gtubenofen

eiſ. bill. zu verk.
Hälterſtr. 22 I.

Mſſwaſchtiſch

anſchließb. 20
klein. Eisſchrank,
5 billig zuverkaufen.Am Bahnhof 1 pt.

Fahrbare
Hreſchwmaſchine

Lanz, 8 Zentner
Stundenleiſtung,
1 Häckſelmaſchine
und 1 Schrot-
mühle, alles noch
in gutem Zuſtd.,
zu verkaufen.

Niederwünſch,
Dorfſtraße 56.

Größe 2, billigſt
zu verkauf. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Echte
Münchener

Lodenmänkel
waſſerdicht,

imprägniert, für
Damen, Herren
Kinder, kaufen
Sie preiswert im

Fachgeſchäft

Hildebrandt
Merſeburg

Kl. Ritterſtraße 13

Anzeigen

in der
Merſeburger
Zeitung
ſchaffen Umſatz

Mädel
21 J., kath. 1,65
groß, gute Erſch.,
wünſcht die Bek.
eines geb. Herrn
zw. ſpät. Heirat.
Off. u. D 14711
a. d. Geſchäftsſt.

Heirat

Thüringer. ſucht
m. Sinn f. Häus
lichkeit geſundes,
ev. ſol. Mädel,
Alter 2427 J.,
m. g. Charakter
u. Vergangenh.
kennenzulernen.
Jch bin 27 Jahre

dk.bld., ev.
naturl.. geſund.
Habe Lebensſt.
als Privatgärtn.Ernſtgem. Bild
zuſchriften unter
A 4415 an die

Jg. Mann
35 Jahre, ſucht
Lebensgefährtin
im Alter von 30
bis 35 J. Bin
in feſter Arbett.
Offert., nur

ild, u. P 2751
a. d. Geſchäftsſt.

Kantseeuehe

Kontrollkaſſe
zu kaufen geſ.
Off. unt. P. 275.
a. d. Geſchäftsſt.

Wer inſeriert.
verkauft!

Legehühner

30 junge. verkft.
Kurt Böckler,

Wildſchütz
ZeitzLand.Geſchäftsſtelle.
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Unſere liebe, gute, treuſorg

Schwieger, Groß und Urgroßmutter, Frau

Emwmllie Kleindſfenst

iſt nach kurzer Krankheit im Alter von
87 Jahren verſtorben.

Jn ſtiller Trauer:
Die Hinterbliebenen.

ende Mutter,
Guten Erfolg bei nervöſen Herzbeſchwerden

gebraucht und kann jed'Merſeburg, den 8. Mai 1939. j t
Moltkeſtraße 3

Die Einäſcherung hat auf Wunſch unſerer
lieben Verſtorbenen im engſten
ſtattgefunden.

age: „KloſterfrauMeli
Weshalb ſollten nick

Familienkreiſe

für Dauerverbraucher.

das Herz.

Str. 18 am 16. 2. 39:

ffengeiſt gehört in jed

haben ſchon viele zit -Kloß n e en erzielt. Das iſt verſtändlich. denn
die Wirkung von Meliſſe ud M
lobt. So berichtet bereſts im Mittelalter der berühmte Arzt Paracelſus: Die
Meliſſe iſt von allen Dingen. die die Erde hervorbringt die beſte Pflanze für

Viele Berichte beſtätigen immer aufs neue dieſe Tatſache. So ſchreibt Frau
Maria Münz Bild nebenſtehend). Hausfrau Meſchenich b. Brühl, Alte Kölner

8 1 „KloſterfrauMeliſſengeiſt, dir verdanke ich meine Ge
ſundheit! Seit mehreren Jahren habe ich nervöſe Hersbeſchwerden, die immer
längere Zeit anhielten, ſodaß ich n im Bett liegen mußte. Da machte
ich auf Rat einer Bekannten einen c
Erfolg. lietz nicht lange auf ſich warten. Nach Gebrauch von einigen Flaſchen
ſpürte ich ſchon ein Nachlaſſen der Schmerzen. Jch nehme morgens nüchtern und
abends in einem Waſſerglgs einen Teelöffel KloſterfrauMeliſſengeiſt guf die
e doppelte Menge Waſſer. Jch bin 56 Jahre alt und habe ſeit zwei Jahren einer
lei Rückfälle mehr gehabt. Weit über hundert Flaſchen habe ich in dieſer Zeit

em. der ähnliche Beſchwerden hat, KloſterfrauMeliſſengeiſt aufs beſte empfehlen und
ehör de HaushaltungJ t auch Sie einmal einen Verſuch mit KloſterfrauMeliſſengeiſt machen? Warum ſollte

T nicht auch Jhnen helfen Selbſtverſtändlich wird man bei ernſthaften Fällen den Arzt zu Rate ziehen.
loſterfrauMeliſſengeiſt wird auch von vielen Aerszten als funktionelles Mittel zur Unterſtützung der Heilvor
gänge und dadurch zur Kräftigung des Körpers verordnet.

erlangen Sie KloſterfrauMeliſſengeiſt in der blau
Apotheker oder Hrogiſten. Außer den Jlaſchen zu RM 280. 1.65 und 0.90 führen wir noch Großpackungen

eliſſengeiſt iſt ſchon ſeit langem bekannt und ge

erſuch mit KloſterfrauMeliſſengeiſt. Der

ten DriginglPackung mit den drei Nonnen bei Jhrem

Geſtorben

Halle:

Erna Damm, 28 J.

Felix Schubert.
Ammendorf:

Paul Bauermann.
Raumburg:

Ella Merz.
Kleinwangen:

Georg Bürlich, 76 J.
Vad Lauchſtädt:

Kurt Pfitzner.

FumilienKachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Auguſt Nowak. Max Rößler, 59 J.
i J. Karl Krauſe, 65 J.Marie Scharf. Herm. Bretſchneider jun.

G

BI RPAVSE,
Hamorrhoiden

sind lästig!
Verlangen Sie portofrei

Gratisprobe

AnuvcalinAnuvelinfebrik Berlin SW 61 A 263

-Bruchleldende-
tragen das seit mehr als
20 Jahren erprobte

Spranzhang
D. R. P. 542187

Kein Gummiband, ohne
Feder. ohne Schenkel-
riemen, trotzdem sehr
zuverlässig.

Mein Vertreter ist kostenlos zu
sprechen (auch f. Frauen u. Kinder)
am Donnerstag, dem 11. Mai, in
Merseburg, Hotel „Drei Schwäne“,

von 23 Ubr,
Dankschreiben: ich frage seit ca, 3 Jahren
ihr „Spranzband“ und bin mit demselben

sehr zufrieden, auch bei der schwersten Arbeit
ist chas Band immer zuverlsssig.
Kreypeu, über Merseburg, 7. 9. 38.

Hugo Heinrich, Landwirt.
Der Erfinder u. alleinige Hersteller

ürttbg.)

Hermann Spranz Vnterhochen

Zeitungs-
Makulatur
in jeder Menge
wieder vorrätig

Mersehurgerzeitung
Kleine Ritterſtraße

Eine
S c e 2 e e C e r S e 7 eO

S e

gute Jdee
Wie e rann
man dieſe Worte
im Leben hören.
Aber was nutzen
alle gut. Jdeen.
wenn man ſienicht populär
macht. Die Pro
pagandg iſt n
jedem Falle die
unbedingte Vor
ausſetzg. für jed.
Erfolg. Denken
Sie daran Wer
ben Sie durch die
Zeitung: ſie iſt
das beſte Sprach
rohr für alle u.
für alles Erfolg
reiche Geſchäfts
leute werben inMerſeburg und
Umgebung urch
Anzeigen in un).

Merſeburger
Zeitung

Auch Pilo kostet nur: tiefschwarz 20, farbig 25 Pf.

Orksgruppe Merſeburg Flugplatz
Donnerstag, 11. Mai, Filmveranſtaltung in

Wieſes Feſtſäle. Beginn 20 Uhr. Es wird der
Film „Patrioten“ und ein Beiprogramm gezeigt.
Karten ſind noch bei den Blockleitern erhältlich.

Ortsgruppen Leung

Mittwoch, 10. Mai, 20 Uhr, im Feierabend
haus öffentliche Verſammlung. Es ſpricht Gau-
redner Pg. Metz zum Thema „Großdeutſchland
im Umbruch der Jahrtauſende.“.
Kreisfrauenſchaft Merſeburg, Abt. Kaſſe

Zuſammenkunft der Merſeburger drei-
zehn Kaſſenverwalterinnen Donnerstag, 11. Mai,
17 bis 19 Uhr, in der Geſchäftsſtelle der Kreis
frauenſchaft, Hindenburgſtraße 23.

NS.-Frauenſchaft und Deutſches Frauenwerk,
Orksgruppe Schkeuditz Altſtadt
Heute, Dienstag, 20 Uhr, Gemeinſchaftsabend

im „Ratskeller“. Die Frauen vom Deutſchen
Roten Kreuz, von der Arbeitsfront und vom
Reichskolonialbund ſind herzlich eingeladen.

Jugendgruppe Merſeburg Flugplatz und Reuſtadt
Heimabend Freitag, 12. Mai, 20 Uhr, im

„Bürgerhof“. Wir baſteln und ſingen.
BDM., Mädelgruppe 3/302, Merſeburg- Altenburg

Alle Mädel haben zum Geſundheitsappell
Donnerstag, 11. Mai, pünktlich um 19.45. Uhr an
der Oberſchule für Mädchen (Albrecht-Dürer
Straße) zu erſcheinen. Turnſachen und Geſund-
heitspäß ſind mitzubringen. Erſcheinen-iſt un
bedingte Pflicht.

Orksgruppen Merſeburg-Altenburg, Mitte,
Stadtpark
Alle in den Ortsgruppengebieten wohnenden

männlichen Jugendlichen (bis zum 18. Lebens
jahr) haben ſich am Mittwoch, dem 10. Mai 1939,
19.50 Uhr, auf der Dienſtſtelle der Hitler-Jugend,
Gef. 3/302 (Kloſter 11), zum Geſundheitsappell
der deutſchen Jugend zu melden! Einzelaufforde
rung erfolgt nicht.

FEDrula Bleichwachs
E e a Mittel a o hre

un MHores?los beseſtiFr Mk. 2.10. ober nur in Apotheken

D

S
SF

S

S

Wwe. Marie Müller
Burgstraße 6

brief wirbt stetig, stumm,

„stutinmmen Vertreter

der Herr vom Auhendienst,
der Vertreter der Firma, hält die
Verbindung mit dem Kunden durch

seine persönlichen Besuche wach

der gute Werbedruck und Werbe-

überzeugend zwischendurch

durch gute Erscheinung stets einen günstigen Ein-
druck machen. Auch der „stumme“ Vertreter, der
Werbedruck und Werbebrief. Wir rüsten diese

immer

denn Prospekte und Werbedrucksachen sind ein
Gebiet, das wir eitrig pflegen.

Hütteldeutsche Druckerel-Gesellschaft m. h. H.

Druckerel der „ervehurger Zeitung

aber

wirkungsvoll aus,

J ugendhehes
Sommerhkleid

aus
buntgemustertem

Vistra. mit
weiber Stickerei-
scehleife und Weste

Sommerhkleid
aus hellgrundigenm

Matt-Orépe.
modisch gearbei
tet. mit farbige

Taffetschleife

J M Die Deutſche Arbeitsfronts NS.G „Kraft durch Freude
F Kreisamt Merſeburg

e

Sonntag, den 14. Mai 1939, 20 Uhr

Feſerabendhaus Leuna
groß. hunter Abend
mit Carmen Lahrmann, die deutſche Shirley Temple,

Blaedel Blaedel (Anſager). Ernſt Suppeck
(Humoriſt), Steinbach und Partnerin (Ballett
meiſter vom Stadttheater Halle) und andere
Es ſpielt das Emde-Orcheſſter Leipzig.

Eintritt 1.20 u. 1.80. Karten in der Kreisdienſt
ſtelle Merſeburg, Bau 200 der Leunawerke und
an der Abendkaſſe

t S 9 IIxxx uVolksbildungswerk: Sonnabend, den W. Mai, 29. 15
Uhr, findet im Saal des Ständehauſes ein intereſſanter
Vortrag von Dr. Weinbrenner, Schkopau, ſtatt. „Buna,
der deutſche ſynthetiſche Kautſchuk“; Eintritt 0,40, für
Hörer 0,20 RM. Karten im Kreisamt, Hindenburgſtr. 25
und an der Abendkaſſe.

„Großer Bunter Abend am 14. Mai im Feiergbend.
haus Leung. Es wirken mit: Carmen Lahrmann, die
deutſche Shirley Temple, Ernſt Suppek, Humoriſt, Ballett
meiſter Steinbach und Partnerin und viele andere,
Kapelle: EmDe-Orcheſter, Leipzig. Eintritt 1,290 RM.
und 1,80 RM. Karten erhalten Sie im Bau 200 der
Leunawerke und im Kreisamt Merſeburg.

Theaterfahrt aun 14. Mai nach Oeipzig. 16-Ahr
Vorſtellung der großen Ausſtattungsrevue „Mit 1000 R
um die Welt“. Abfahrt ab Merſeburg gegen 13.30 Uhr,
Rückkehr an Merſeburg gegen 0.30 Uhr. Teilnehmer
preis nur 2,70 RM. einſchl. Fahrt, Eintritt u. Garderobe.

Anmeldungen werden noch angenommen. Ausgabe
der Fahrtunterlagen ab Donnerstag in der Kreisdienſt
ſtelle, Hindenburgſtraße 25.

Kraft durch Freude

ständig zur Auswahl
Möhel-Phitipn

aller en
Zahlungserleichterg.

KüchenSchützenhaus
Zeitgemäh

in formu.
Aus

Morgen Mittwoch

TAMZDIELEen

ane

e e Annahme von
thalter-Reparaturen

Merſeburger Zeitung
Zweigſtelle Leung
Buch u. Schreibw.Handlg.
Jnduſtrietor 1.

Kl. Ulrichstr. 14

Ehestandsdarlehen

382,2 Zwiſchenſender: Dresden 233,5
Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.45:
Frühnachrichten u. Wettermeldungen für den
Bauern. 6 5.50: Wiederholung der letzten
Abendnachrichten. G 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. G. 6. 10: Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. Dazw. 7.00: Nachr. 0 8.00:
Gymnaſtik. 6 8.20: Kleine Muſik. o 8.30:
Konzert. S 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe.
S 9.55: Waſſerſtand. 0 10.30 (Fr. 10.45:
Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche.
10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. 55:
Zeit, Wetter. S 13.00: Zeit, Nachr., Wetter:
S 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.: Muſik
nach Tiſch. 17.00 (So. 15.50): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachr., Marktberichte des Reichs
nährſtandes. G 20.00 und 22.00: Nachr.

Leipzig: Mittwoch, 10. Mai
10.00: Das alte Puppenſpiel von Dr. Fantſt,

dem weitbeſchrieenen Zauberer und Heren
meiſter. 11.20: Erzeugung und Verbrauch
11.40: Die Winterzwiſchenfrüchte ſind
ſchnittreif.

12.90: Hammerbrücke (Krs. Auerbach i. V
Muſik für die Arbeitspauſe. 13. 15: Stutb-
gart: Mittagskonzert. 15. 10: Halt! Wenn
die Schranke geſchloſſen! 15. 25: Paul Epper
erzählt von einem Wollnashorn der Eisgett.
15.45: Wer fliegen will, der baue. Hörbe-
richt aus einem Militärlehrlingsheim.

16.00: Aus Ottorino Reſpighis Werken
Schallplatten. 17. 10: Sing mit, Kamevad.
18.00: Zweck und Aufgaben der Klein
kampfſchiffe. 18.20: Jtalieniſche Volkslieder.
18.50: Ohne vorgreifen zu wollen. Eine
BismarckAnekdvte von Ri Euringer.
19.00: Landjahr Pflichtjahr Arbeite
dienſt: Was iſt der Unterſchied? 19. 20
Fahrt ins Blaue. Schallpl. 19. 40: Könige
berg: Oſtpreußenfahrt 1939. 1. Tag.30. 15: Unterhaltungskonsert. 22. 20: London
Schottiſche Tanzmuſik. 22.45: Muſtk ars
Wien. 24.00: Nachtmuſik.

Welle 1571
Sleichbleibende Werktags Sendungen: 6.060
Glogenſpiel. Morgenruf, Nachrichten, Wetter
5 6.10: Eine kleine Melodie. Schallplatten.

9.40 (nur Mo., Mi. u. Fr.): Kleine Turn
ſtunde. 11.00: Normalfrequenzen. o 11. 15
Seewetterbericht. o 11.30 Dreißig bunte
Minuten. Schallplatten. Anſchl.: Wetter. 0

bis drei. S 15.00: Wetter, Markt und Bör
ſenberichte. 19.00 (außer Mo. u. So.)
Deutſchlandecho. S 20.00 (Mo., Mi. u. Fr.
19.45): Nachr. 0 22.00: Nachr. 0 22.45:
Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Mittwoch, 10. Mai
10.00: Breslau: Die Kantate. Hörſpiel um

die erſte Begegnung zwiſchen Joſeph Havydn
und Ludwig van Beethoven. 10.30: Fröh
licher Kindergarten.

12.00: München: Muſik zum Mittag. 15.15:
Eugen Großmann ſpielt Tino Roſſi ſingt.
Schallplatten. 15.40: Die Salpeterer. Ein
neues Buch. Anſchl.: Programmhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Das
Wort hat der Sport. 18.20: München
Rom. Ein Gruß der Jugend über die
Alpen. 19.15: Erinnerungen.

20.00: Einführung in die folgende Sendung.
20.10: Aus der Philharmonie, Berlin:
Deutſches BrahmsFeſt 1939. Klavierkon
zert BDur op. 83. 21.00: „Der Goldfiſch.“
Erzählung von Haſſe Zetterſtröm. 21.20:
Das deutſche Lied. 22. 20: Eine kleine Nacht
muſik. 33.00: Wien: Muſik aus Wien.
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